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Lricheini 7 mal wöchentlich
Monalsd-jlly 2.30 RM etnlcht Zustellgebühr;
Pastbezugspret» monatlich 2,3V RM (einschl.
30,1 Rot Poftz - ttungsg - bühr » , u,Sgl 12 Rps.
vestellgelb L-zugsprei» «st «m oorau» ,ohl>
bar Postscheck: Hamburg 17 272 Eine Be¬
hinderung der Lieferung rechtfertig! keinen
Snlrruch auf Rückzahlung««, Bezugsvreife»,
Berlag: NS -istauoerlag Wefer-Em» GmbH,,
Bremen « eeren «ist K-rnruf 2lS3t , Nachtruf
und lanntag» 21783 Sprechzeiten: Lsrlagwerk-
tägl, 12—13 llhr, Schriftleitg, 12.30- 13.30 Uhr

Unzeigen - Grundpretse:

Snzetgenpretle und Bufnahmededlngungenlaut
Preisliste Bufnadmetermine ohne P -rbindlich-
k-it Eeichäftsstellen : Bremen: «beeren S/S,
Nuf 2l0S1 ; Nachtruf und ionntags 217 SS;
Ob-rnstratze SS, Ruf 2 18 31: Luke: Mühlen-
dämm 2: Br-men-H-melingen: Bahnhofstr s.
Eckk Poststraste: Ruf 1 31 38: Bremen-Peg-laü:
Rohrstrost- 21: Ruf 1 und S: Bremen-Blumen-
thal : « gpt -Dallmann-Str , 11/13, Ruf SS- . SS.
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HjraKsnräukeris ^ ke - ^ bsUcktvn gegen 5panien

kuropas kmiieikssront gegen Noosevelt
knglan- nach wie vor in trostlos ostnmöchtiger Vesenstoe

, Drahtberichtuns« » Berlin« Schriflleitung
ckr. v . s«ii. Berlin,  18 . Dezember. Die Raubzugs-

pläne des Wallstreet-Imperialismus , von denen seit dem
Beginn des amerikanischen Unternehmens in Afrika
die Hüllen abgesallen sind, richten sich ebenso wie gegen
die britisch« Empire-Politik gegen Europa und seine
überlieferte alte Kultur . Diese Erkenntnis hat dazu ge¬
führt, datz die einheitlich« Frontstellung des alten Kon¬
tinents gegen die Aussaugungspoliiik der Emporkömm¬
ling« aus der andere» Seite des Atlantik immer schar¬
fer herausgearbeitet wird. Aus dem Lager unserer
europäischenVerbündeten kommen in diesen Tagen
immer mehr Stimmen, die in diesem Sinne an Ein¬
deutigkeit nichts zu wünschenübrig lassen.

In einer rumänischen Zeitung wurde die gute For¬
mulierung geprägt, das; die Yankees das- Licht, das sie
vom alten Kontinent empfangen haben, als eine Brand¬
fackel zurückschleudernmöchten. Die italienische Agen¬
tur Stefani zeigt jetzt an Hand einer „Anregung des
Roosevelthörigen kubanischen Staatspräsidenten Bat-
tista besonders wirkungsvoll auf, wie unter dem Deck¬
mantel eines ideologischenKampfes zur „Verteidigung
der Demokratie" der Krieg von Roosevelt eindeutig
zu einem Raubzug zur Eroberung Europas und zur
völligen Knechtung Asiens gemacht worden ist. Wenn
Battista den Vereinigten Staaten nahelegt, sie möch¬
ten auch Spanien überfallen, um damit die öffentliche
Meinung der ibero-amerikanischen Staaten zu beein¬
flussen, so zeigt das deutlich, wie Stefani es ausdriickr,
„mit welcher stratzenräuberischenEinstellung die Ver¬
bündeten Roosevelts diesen Krieg führen." Es unterliegt
keinem Zweifel, datz Vattistas „Empfehlung" eine be¬
stellte Arbeit Washingtons ist und datz die Invasion
Spaniens seit längerem zu den geheimen Plänen des
Weißen Hauses gehört. An diesem Tatbestand ändert
auch die Tatsache nichts, datz Roosevelt keinen anderen
Handlanger für ferne Aggressionspolitik gefunden hat
als die mittelamerikanische Operettenfigur des kuba¬
nischen Generals.

Der diplomatische Mitarbeiter der Stesani -Agentur
beurteilt diese Angelegenheit überzeugend in einem
größeren Zusammenhang: „Es sind deutliche Anzeichen
im Hinblick auf die amerikanischen Pläne gegenüber
Spanien und Portugal vorhanden. Die Worte Vattistas,
des Präsidenten von Washingtons Gnaden, der sich
in den USA. die Taschen gefüllt hat, lasten die wahre
Natur der panamerikanischenBestrebungen der Washing¬
ton-Regierung ' erkennen. Diese Bestrebungen zielen
darauf Ob, die latsimifchenund iberischen/Traditionen
der Völker Mittel - und Südamerikas zu ersticken. Diese
Traditionen stören die Dollarmagnaten böi der Durch¬
führung des Planes , aus dem gesamtamerikanischen
Kontinent «in einziges von einer AngaHlVattistas ver¬
waltetes USA.-Reseioat zu machen: Zwischen den Er¬
klärungen des kubanischenPräsidenten und der Eden-
Rede, wonach nur die USA,, England und Sowjetrutz-
land gerüstet bleiben sollten, besteht offenbar ein Zu¬
sammenhang. Die anglo-amerikanischenMächte bekrie¬
gen nicht nur Italien , Deutschland und Japan , sondern
alle traditionellen, nationalen , kulturellen, geistigen
und rassischen Werte der Menschheit, die die Anglo-Ame-
rikan«r und ihr« bolschewistischen Alliierten völlig ver¬
nichten möckffdn."

Datz in den Raubzugsplänen der Wallstreet und des
Weißen Hauses der Wille zur Entmachtung und Be¬
endung des britischen Empire eingeschlossenist, das
haben einsichtige Engländer auf Grund der jüngsten
militärischenEntwicklung nun allmählich auch begriffen.
Die Lage der Engländer gegenüber dem Yankee-Im¬
perialismus ist allerdings im Gegensatzzu derjenigen
Europas eine ganz trostlose. Die Engländer müssen so
tun, als ob sie den Krieg gewinnen könnten und wissen
doch ganz genau, daß sie in dem hoffnungslosen Fall
dieses Sieges von den Amerikanern verschluckt werde i
sollen. In Berichten englischerKorrespondenten aus den
Vereinigten Staaten ist in der letzten Zeit immer wie¬
der festgestellt worden, datz Willst« in seinen Kund¬
gebungen die Meinung einer überwiegenden amerika¬
nischen Mehrheit gegenüber England und dem Empire
vertrete. Heute liegt ein« Aeußerung des „Daily Herold"
über die letzte Rede Willkies vor, in der es wörtlich
heißt: „Willkie gab einige Erklärungen ab, die nach
meiner (des Korrespondenten) Ansichtenglandseindlich
waren. So machteer die indiskret« Bemerkung über das

;Versagen bestimmter alliierter Führer im Nahen Osten.
In einem Falle äußert« er sogar Zweifel am gesunden

^Menschenverstandeines dieser Führer . Er wiederholte,

in seinen Ausführungen immer wieder; datz er Chur¬
chill am liebsten umbringen möcht« („lo smoics out"),
da er sich weigere, über die Zukunft des britischen
Empire und d'i« britischen Kriegsplän« eine Erklärung
abzugeben." Es ist geradezu jämmerlich, wie England
aus die praktischenMaßnahmen des Banker-Imperialis¬
mus reagieren mutz. In den Vereinigten Staaten wird
die Entsendung des Botschafters Philipp nach Indien
unter anderem auch so begründet, datz Amerika zuver¬
lässige Nachrichten aus diesem Land im Hinblick auf
dessen Bedeutung für die Vereinigten Staaten brauchte.
Damit wird den Briten rücksichtslosbescheinigt, daß
ihr« Nachrichtenaus Indien , über die Freiheitsbestre¬
bungen des indischen Volkes, über die Aktivität der in¬
dischen Nationalisten und über die brutalen britischen
llnierdrückungsmatznahmen kein Vertrauen -verdienen.
Daneben wird der Rang Philipps als Botschafter ab¬
sichtlich unterstrichen, der „seinem Posten ein« Bedeu¬
tung und Würde gibt, die mit der ständig wachsenden
Bedeutung des amerikanischenMilitärs in Indien und
mit der Rolle Indiens im asiatischenKrieg im Ein¬
klang steht." England in seiner Ohnmacht mutz heute so
tun, als od es die Hintergründe nicht begreife, die zur

Entsendung des Botschafters Philipp geführt halbe.«.
Man schwingtsich sogar dazu aus, die Amerikaner zur
Wahl dieses Mannes zu beglückwünschen. Gleichzeitig
mutz Attlee im englischenUnterhaus die Tatsache fest
stellen, datz es Vertreter aller Dominien in den USA.
gibt und datz eine Mehrheit der Dominien in Kürze
auch durch eigene Gesandt« in Moskau vertreten sein
wird,"

Wer diese Tatsachen nicht als entscheidendeSymp¬
tome für den Anslösungsprozetzdes Empire nach dem
Willen der Koalition zwischenden Yankees und den
Bolschewikenzu erkennen vermag, dem mutz jede poli¬
tische Erkenntnissähigkeit abgesprochen werden. Wir
werden allerdings das pikante Erlebnis nicht aenietzen
können, zu sehen, wie England im Falle eines Sieges
der „Alliierten" von den Yankees und den Bolschewisten
aus allen Himmeln gestürzt und aufs tiesste erniedrigt
wird. Wir werden dafür überreich entschädigt werden
durch das Erlebnis einer neuen revolutionären Weib
ordnung, die von den siegreichenWaffen der Dreier¬
paktmächtegeschaffen werden und dann gleichzeitigdie
Welteroberungspläne Roosevelts und Stalins zuschan-
den machen wird. (Siehe auch Seite 3.)

Sroßteil eingelchlolsener Sowjets vernichtet
vie volschewisten verloren über 14000 tote, Z0S0 Sesangene, Z2S Panzer unv 227 Seschütze

Aus dem Führerhauptquartier,  18. Dezem¬
ber. Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Ter e k- Gebiet wurden gestern bei der siegreichen
Abwehr feindlicherAngriffe 21 Sowjetpanzer vernichtet.
Zwischen Wolga und Don stürmten deutsche
und rumänische Truppen  verschiedenezäh vertei¬
digte Ortschaften und wiesen Eegenangrisse blutig ab.
Italienische Truppen schlugenfeindlicheAngriffe unter
hohen Verlusten für die Sowjets ab. Im Raum südost-
wärts Toropez  wurde ein großer Teil des eingeschlos¬
senen Feindes vernichtet. Vom 25. Novemberbis 1S. De¬
zember verlor der Feind hier über 3880 Gefangene, 328
Panzer Und;327 Geschütze. Die Zahl der Gefallenen be¬
trägt über 11 888. Südlich des Jlmensees zerstörten
Stoßtrupps zahlreichefeindlicheKampsstände. Im hohen
Norden griffen Sturzkamps- und KampfflugzeugeStadt
und Hasen Murmansk,  Anlagen der Murman -Bahn
und Batterie -Stellungen aus der Fischer-Halbinsel mit
guter Wirkung an. I » der Zeit von« 1. bis 13. Dezember

verloren die Sowjets 111 Flugzeuge. Hiervon wurden
318 in Lustkiimpfen, 88 durch Flakartillerie der Lnfb
wasfe und 28 durch Verbände des Heeres abgeschossen,
die übrigen am Boden zerstört. Während der gleichen
Zeit kehrten 88 eigene Flugzeuge vom Flug gegen den
Feind nicht zurück.

In der westlichenCyrenaika  hielten auch gestern
heftige Kämpfe mit überlegenen feindlichenKräften an.
18 britische Panzer und mehrere Geschütze wurden ver¬
nichtet. Deutsche Jäger schössen bei einem eigenen Ver¬
lust vier feindlicheFlugzeuge ab. Bei Nacht wurde das
Hasengebict von Bengasi mit guter Wirkung bombar¬
diert. Rachschubhäfen und Flugstützpunktedes Feindes in
Algerien wurden weiterhin wirksam bekämpft. Im öst¬
lichen Mittelmeer versenkten deutsche Untersecbootjäger
ein feindliches Unterseeboot. Schnelle deutscheKampf¬
flugzeugegriffen bei Tag« an der Südostkiiste Englands
kriegswichtige Anlagen mit Bomben und Bordwaf¬
fen an."
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A Vie selbstmör - eeistlie Verschwörung m Frankreich
^ gbgekarleteIragikomödievon der «erbitterten Verteidigung" , lauzielien zwischen kngrand- und USfl.-kreaturen

Wir setzen heute den in der gestrigen BZ.-Aus-
gabe begonnenen Erlebnisbericht unseres Vertreters
in Vichy, Josef Verdolt,  fort.

2n der Nacht, zum Sonntag , dem 8. November, grif-
scn die Angelsachsen in Algerien und Marokko an,
Landungsversuchegleich an vielen Stelhen. Vichy er-

I iuhr es erst vom englischenRundfunk. Petain soll den
USA.-Eeschäftsträger wütend abgekanzelt haben. Auch
aus Rabat und Algier trafen Funkmeldungen ein.
Vichy war gut informiert . Jeder wußte ja auch: es wird
»erleidigt. Es galt , das Imperium , Frankreichs letzte
Chance, zu retten, hieß die amtliche Losung. Die Nach-

U richten von 'der „kaltblütigen und erbitterten Ver-
leidigung" lagen gewissermaßen druckfertig in der
Schublade. Sie werden jetzt ausgegeben. Alles klappte
la so gut ! Der Generalissimus war zufällig im Kampf-

A gebiet, an seiner Seite General Iuin , der Oberbefehls-
Haber für Afrika, ein strebsamer, noch junger General¬
stäbler, der nun Ruhmeschancen wittern mutzte. Vor

^ finigen Monaten war er in Deutschland gewesen, um
Uch zu orientieren, wie zusammengearbeitet werden soll,
wenn angegriffen wird. Die Hilfe der Achsenmächte ließ

1 auch nicht aus sich warten Stukas hatten schon am Vor-
1 luge feindliche Frachter angegriffen. Die chiffrierten Te-
r u-granimc aus Rabat und Algier deckten sich allerdings
! "'wt ganz mit den vorbereiteten Pressemeldungen. In
! Cmablanca, besten marokkanischenHafen, war die
: Marine zwar auf dem Posten. Aber wer hätte gedacht.

datz der Feind ihre Operationspläne genau kenne?
Ihre Manöver blieben vollständig wirkungslos, wäh¬
rend alle Kähne in den Grund geschossen wurden und
1200 Mann den Seemanstod starben. Darlan hatte die
Operationspläne vier Wochen vorher schon etwas über¬
prüft und gebilligt War ihm davon etwas entschlüpft,
als er das lange Gesprächmit Murphy, dem Chef des
amerikanischenGeheimdienstes iy Nordafrika, hatte?
Murphy wußte jedenfalls gut Bescheid. Er wußte auch,
datz General Nogubs, der Generalresident in Rabat,
Marokko verteidigen werde. Er wußte auch, welche Ge¬
nerale in Rabat gegen die Verteidigung waren. Denn
er verständigte sies bevor der Angriff erfolgte. So nah¬
men die französischen Offiziere unter Führung des Ge¬
nerals Belhouards und seiner Genossen schon nachts den
General Noguss fest. War die Haltung Bethouards in
Vichy vorher unbekannt gewesen? Durchaus nicht, aber
Noguös galt als verantwortlich. Denn Nogu ŝ unter¬
hielt zu Murphy und den Amerikanern gute Bezie¬
hungen. Nogu«s trieb ein« selbständig« Politik , die
dann bestand, datz er die Amerikaner „ernähren ließ,
wofür sie den Strom der abgeschnürten Zufuhren ge¬
legentlichwieder fließen ließen. Seine „Gefangennahme"
dauerte übrigens nicht lange, nur solange, bis Rabat
besetzt war Dann wurde er durch den Ordnungsdienst
der Kriegsteilnehmerlegion ..befreit" und konnte mit
seinen Truppen ins Landcsinnere ziehen. Unter Freun-
pcn einigte man sich. Wußte man in Vichy nicht, datz
Noguss, der ein« Jüdin zur Frau hat, Marokko durch

amerikanische„Diplomaten" überschwemmenließ, an¬
geblich nur , um lächerlich geringe Zufuhren zu be¬
kommen? Murphy, der Mitarbeiter des Botschafters
Bullitt , des Hauptverantwortlichen an Frankreichs
Kriegserklärung, war gut bekannt. Anderthalb Jahre
„bearbeitete" er Marokko. Noguös aber erklärte immer
wieder: „Das ..befreundete" Amerika greift nicht an.
Ueberigens folge ich nur den Befehlen der Regierung."

Ganz anders verlies die „Verteidigung" in Algier.
Hier waren ja der Generalissimus Darlckn und der
Oberbefehlshaber General Iuin . In Algier siel kein
Schutz. Die Truppen, die zwei Jahr « läng auf Ver¬
eidigung gedrillt worden waren, wurden in den Ka¬
sernen belassen. Die Offiziere standen zur freundlichen
Begrüßung auf dem Hasenkai. Hohe Offiziere, die ihrem
Eid gemäß hätten schießenmüssen, hatten das Rcgie-
rungsgebäude besetzt, wo General Eisenhower, der
„feindliche" Oberbesehlshaber, feierlich empfangen
wurde. Dachte Admiral Darlan nicht an seine Ma¬
trosen, die zur gleichen Stunde vor Casablanca ver¬
raten in den Tod gingen? Was war überhaupt mit
Darlan ? Er meldete am 8. November abends von Al¬
gier aus die Uebergabe der Stadt nach Vichy Hatte
sich der Generalissimus einfach gefangennehmen lassen?
So sah es aus, und dies war für Vichy kein angeneh¬
mer Eindruck, wo doch nun einmal gekämpst werden
sollte In einem Telegramm von Vichy nach Algier ver¬
sicherte Marschall Petain dem anscheinend gefangenen

(Fortsetzung aus Seite 2)

AshesVA — KasseftsiskÄA
Deutsche Kolonisation einst und jetzt

Ik. kckll. Die neue deutsche Ostpolitik ist in ihrer Ee-
samtauswirkung Rassenpolitik: Nur dieser  ihr Cha¬
rakter bietet die Gewähr dafür, datz bei der „Wieder¬
gewinnung altangestammten Baugrundes" wie über¬
haupt bei der Erweiterung unseres Lebensraumes
HalbheitenundF .ehlerfrühererdeutscher
Kulturarbeit im Osten Europas  rückgängig
gemacht und für die Zukunft planvoll vermieden wer¬
den. Fassen wir mit einem flüchtigen Blick in die Ver¬
gangenheit zunächst die (jetzt überwundene) Tragik un¬
srer Ostkolonisation des vorangegangenenJahrtausends
ins Auge. '

Die Gründung südöstlicherGrenzmarken durch Karl
den Großen setzte zwar dem Vordringen der Slaven in
die einst von germanischen Stämmen geräumten Ge¬
biet« einen Damm entgegen, verhinderten aber in der
Folgezeit unter weniger starken Herrschern des Reiches
keineswegs das weitere Einströmen artfremden Blutes .'
Heinrichs I. und Ottos des Großen bedeutsamen Ko¬
lonisationstolen folgten, wiederum in Auswirkung spä¬
terer Unterlassungssünden, der verheerende Slavenauf¬
stand des Jahres 983 und die erste Landnahme der
Polen. Die Gründung des polnischenErzbistums Ene-
sen durch den deutschen Kaiser Otto III . im Jahre 1000
ist ein Passivblatt der deytschenGeschichte für sich. 2m
14, und 15. Jahrhundert blieben sodann die Leistungen
der Hanse und des Deutschritterordens im Osten unter an¬
derem durch die Vereinigung Litauens mit Polen (1386)
und den verhängnisvollen Ausgang der Schlacht bei
Tannenberg (1410) zum größten Teil ungenutzt. Eine
zielbewußte Fortsetzung erfuhr ferner nicht das Ost¬
kolonisationswerk Friedrichs des Großen und seiner
unmittelbaren Vorgänger ; im Gegenteil; die fehlge¬
leitete politische Entwicklung- führt« schließlichim 19.
Jahrhundert dahin, datz eine polnische Minderheit in¬
nerhalb des preußischenStaates mit Hilfe der politisch¬
katholischenKirche in aller Öffentlichkeit aytigerma-
nische Ziele verfolgen konnte, ohne ein für allemal in
ihre Schranken zurückgewiesenzu werden.

Nicht nur aus Gründen, die mit den historischenUn¬
zulänglichkeiten der Reichsfüihrungnach außen hin zu-
iammenhingen, (nutzte das Ergebnis der jahrhunderte¬
langen deutschenAnstrengungen im Osten höchst unbe¬
friedigend bleiben: auch die überstürzte innerwirtschaft¬
liche Strukturänderung — „vom Agrarland zum- Jn-
dzlstriestaat" — verschärftein Verbindung mit der kata¬
strophalen Landflucht die Tendenz zur erneuten erheb¬
lichen^ Schwächunĝ der germanischen Kultur - und
Kampfträger im östlichen Erenzraum. Die seinerzeit
nicht unterbunden« Abwanderung deutscherBauern und
Landarbeiter in. Industriestädte hatte in vielen Fällen'
unter Einschaltung der Bodenspekulation, den Verlust
deutschenLandbesitzesan damalige slavischeSiedlungsl
organisationen zur Folge. Was dieser (jetzt wieder aus¬
geglichene) Verlust deutscher Heimaträume namentlich
>m Hinblick auf das erhebliche „Eeburtengefälle von
Osten nach' Westen", d. h. den größeren Kinderreichtum
der slavischen Völker, bedeutete, braucht hier nicht näher
ausgeführt zu werden. Hinzu kam bis 1933 das offen¬
sichtliche Schwinden jeglicher Hemmungen vor germa¬
nisch-slawischenMischehen, wodurch das Bild der rassi¬
schen Zusammensetzungdes Bevölkerungskerns in bisher
nordisch bestimmten Gebieten' zu unseren llngunstenverändert wurde.

Zum ersten Male in der deutschenGeschichte ist der
Ruckerwerbund die Neugewinnung von Siedlungsland
in den Weiten des Ostens ein Werk , hinter dem
die gesamte Nation steht,  zum ersten Male
wird die Sicherung der blutgetränkten Scholle vom Bo¬
den und vom Menschen aus vorgenommen. Freilich,
wir stehen erst am Anfang der großen nationalsoziali-
stftchen Kolonisationstätigkeit, aber ihre klare Ziel¬
setzung läßt keinen Zweifel darüber, datz nunmehr nach
den skizzierten Erfahrungen des hinter uns liegenden
Jahrtausends deutschenRingens im Osten ganze Ar-
b e i t geleistet wird ! An der Spitze stehen hierbei, so¬
weit die vordringliche ernährungswirtschaftliche Auf¬
gabenstellung es nur irgend zuläßt, rassenpoliti-
sche U e b e r l e g u n g e n. Was die sogenannte quan¬
titative Bevölkerungspolitik betrifft , so wird den aller¬
dings auch jetzt noch nicht beseitigten Gefahren, die uns
im Eeburtenkrieg drohen, durch eine ganze Reihe um¬
fassender Maßnahmen begegnet, angefangen bei den
Ehestandsdarlehen über. die Kinderbeihilfen bis zur
nationalen Ehrung kinderreicher Eltern , Gerade sür
den erbtüchtigen Nachwuchs dieser vielköpfigen 'Fami¬
lien wfrd einmal zusätzlicher bäuerlicher Siedlungsraum
zur Verfügung gestellt werden können. Die erzieheri¬
schen Vorarbeiten der SA,, und HJ . wiederum bür¬
gen bei der Neubildung deutschenBauerntums im all¬
gemeinen. und der Schaffung eines lebenden Grenz-
walles im besonderen für eine Auslese  körperlich,
charakterlichund weltanschaulichwertvoller Neusiedler.
Bodenständiges Denken und Rasseinstinkt werden diese
Sturmtrupps des Deutschtums in jeder Umwelt vor
einer Versickerungihres Erbstromes bewahren. Hand
in Hand hiermit fördern auch rein wirtschaft¬
liche Maßnahmen,  wie die gerechtere Bewertung,
der Landarbeit , die Verbesserung der Wohnverhältnisse
des Dorfes und die technische Modernisierung der bäu¬
erlichen Betriebe die Verwurzelung unseres neu an¬
gesetzten Landvolkes. Gleichzeitig wird die verstärkte
Pflege, der bäuerlichen Kultur volkspolitisch ihre
Früchte tragen.

Eine wichtige Frage , die im Zuge der Betreuung des
Volkstums zur Zeit mit gelöst wird, ist die Wieder¬
gewinnung derjenigen Menschen unseres Blutes , die
ohne Verlust ihrer deutschenArt vorübergehend srcmd-

Vnsisr
Der größte Teil der eingeschlossenen Sowjets südost-
wärts Toropez ist bereits vernichtet; die Bolsche¬
wisten verloren über 11 888 Tote.
ZwischenWolga und Don stürmten unsere Truppen
zäh verteidigte Ortschaften.
Die Sowjets verloren vom 1. bis 15. Dezember
111 Flugzeuge.
Im Rahmen der Trauerfeierlichkeiten sür Georg
von Stautz würdigte Rcichsminister Dr. Funk das
Schaffen des Wirtschasts- und Kulturpioniers.
Die Japaner bombardierten feindliche Flottenstütz¬
punkte aus den Fidji -Jnseln und Neu-Kaled-nien.
In Berlin wurden deutsch-italienische Kriegswirt»
schastsveyeinbarungen unterzeichnet.
Der kubanischeStaatspräsident betätigtc sich als
bestellter antieuropäischer Scharfmachers
Der Gauleiter empsinq in Ahlhorn Nachtjäger als
seine Gäste.



Mischem Einstich zugewendet warm . Am Generös,
gouvernemsnt zum Beispiel hat die Einführung eines
Ausweises für Deutschstämmigeneben der „Kennkarte
sur deufiche Volkszugehörigkeit" bereits vor einem Jahr
die Voraussetzung für eine Hsrauslösung dieser Volks-

"ü? ^ êr bisherigen fremdartigen Umwelt
geschaffen. Die Erfahrungen , die inzwischen bei der
Durchführung der Richtlinien für die Erteilung
der Deutsch st ämmigkeitsausweise  gesam¬
melt wurden, sind auf der ganzen Linie positiv, zumal
drefenegenAntragsteller, deren deutscherBluisant -is im
vorangegangenenMdschprozeßvcm wichtnermanischer Erb-
maffe aufgesogen wurden, vom deutschen Volkskörper
abgesondert bleiben. Die unserer Volksgemeinschaftwie¬
dergewonnenen Menschen aber setzen sich— das wird
auch nicht zuletzt aus den heimgekehrtenOstgauen des
-nê es berichtet — mit wahrem Feuereifer für die Er¬
reichung des großen, vom Führer gesteckten Zieles ein.
Sie sind schon heute in die schaffendeund kümpfende
^Eionenfront ihrer Volksgenossenim wahrsten Sinne
des Wortes eingegliedert.  So fand und findet sich
weiterhin deutschesBlut zu deutschem Blut!

Vie kriege wirtschaftliche Achse
Deutsch-italienische Vereinbarungen unterzeichnet
!erlin,  18 . Dezember. Vom 8. bis 16. Dezember

hat in Berlin eine gemeinsame Tagung des deutschen
und des italienischen Regierungsaussihusses für die
Regelung der deutsch-italienischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen stattgefunden. In diesemkurzen Zeitraum wurde in
voller Uebereinstimmung das gesamte Programm für
den Warenverkehr zwischen den verbündeten Ländern
im Jahre 1913 aufgestellt. Dieses Programm sieht eine
weitere Intensivierung der kriegswirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit vor. Deutschland und Italien werden
sich auch im Jahre 1913 in steigendemUmfange gegen¬
seitig mit kriegswichtigen Rohstoffen und sonstigen Er¬
zeugnissenversorgen. Die Vereinbarungen wurden am
16. Dezember vom Gesandten Clodius für Deutschland
und vom Botschafter Ciannini für Italien unter¬
zeichnet. An dem wichtigstenTeil der Beratungen nahm
auch der italienische Staatssekretär für Rüstungen,
General Favagrossa, teil. Botschafter Ciannini und Ge¬
neral Favagrossa hatten während ihres Aufenthalts
rn Berlin Gelegenheit zu eingehenden Aussprachen mit
Er Reihe führender Persönlichkeitenund wurden vor
Abschlutz der Verhandlungen von Reichsauüenminister
von Rrbbentrop empfangen.

Ser italienische Wekrmachlsberrch»
Rom , 18. Dezember. Das Hauptquartier der italie¬

nischen Wehrmacht gibt bekannt: „Italienische und
deutsche Panzerverbände kämpften auch gestern hart an
der Grenze zwischen der Cqrenaika und dem Gebiet der
Syrte gegen überlegene feindliche Streitkrüfte . Weitere
18 feindliche Panzer und einige Geschütze wurden zer¬
stört. Lebhafte beiderseitige Lufttätigkeit. Die feindliche
Luftwaffe verlor im Kamps mit deutschenJägern vier
Flugzeuge. Im tunesischen Gebiet machtenwir bei Späh¬
truppunternehmen einige llSA .-Gesangene. Der Hafen
von Bone wurde von deutschen Kampfflugzeugen mit
wirksamem Erfolg heftig angegriffen. Bei der Insel
Lampednsa stellten sich italienische Jäger einem starken
britischen Jagdverband entgegen. In wiederholten hef¬
tigen Treffen wurden fünf Spitsire und zwei Veaufigh-
ter abgeschossen, llnsere Fernflugzeuge erzielten Treffer
auf Oellager in Tripoli in Syrien und auf Erdölraffi¬
nerien in Beirut . Zwei unserer Flugzeuge sind vom Ta¬
geseinsatz nicht zurückgekehrt. In den algerischen Ge¬
wässern griff ein italienisches U-Boot unter dem Befehl
von Kapitänleutnant Alberto Longhi  ein aus Kreu¬
zern und Zerstörern bestehendesFeindacschwaderan und
versenktemit zwei Torpedos eine Einheit. Im Atlantik
versenkte ein anderes U-Boot unter dem Befehl von
Korvettenkapitän Carls Fecia di Cossato  die
Dampfer „Emvire Hawk" und „Ombilin" von insge¬
samt 11009 BRT ."

Mit dem Mtterkreu; ausgejeichnet
Berlin,  16. Dezember. Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuzdes Eisernen Kreuzes an : Major d. L. Friedrich
Kimmich,  Bataillonskommandeur in einem Grena¬
dier-Regiment, Leutnant d. R. Werner Lau,  Zugfüh¬
rer in einem Lehr-Regiment, Leutnant Jürgen Brocke,
Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader, Unteroffizier
Hans Klemm,  Gruppenführer im Grenadier-Regiment
„Erogdeutschland".

Leutnant Jürgen Brocke,  als Sohn eines Oberstleutnants
am 1. Februar 1922 in Bad Harzburg geboren , hat im Kamps
gegenchi « Sowjetunion iy zahlreichen Lustkämpfen 11 feind¬
liche Flugzeuge , darunter elf mehrmotorige Bomber , abgeschos¬
sen. Am 15. September 1912 siel er im Luftkamps , nachdem
er in heldenmütigem Einsatz vorher drei zweimowrige Bom¬
ber und ein Schlachtflugzeug abgeschossen hatte . Er 'war ein
ebenso hervorragender EinzMämPfer wie geschickter Schwarm-
führer - Nachdem er im September 1939 bei einer Schweren
Artillevie -Ersatz-Abteibung eingetreten war , kam er Anfang
1919 zur Luftwaffe und .wurde im November 1911 Ossizier.

Hauptmann Erwin Sy , ausgezeichnet mit dem Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes, ist von einem Feindflug
nicht zurückgekehrt.

Als Sohn eines Eiscnbahnschaffncrs am 21. August 1915 in
Angermünde geboren , ist Erwin S h nach Ablegung der Reife¬
prüfung bei der Landespolizei eingetreten . Später wurde er
zum Jnfarkterie -Rsgiment 9 und dann zur Luftwaffe versetzt.
Als Kampfflieger zeichnete er sich in Polen und in Norwegen,
beim Kampf um Narvik aus , wurde bei seinem ersten Einsatz
über Frankreich abgeschossen und geriet in Getangenschast.
Nach der Eroberung von Calais befreit , war er beim Einsatz
geigen England hervorragend beteiligt . Kühne Sturz - und
Tiefangriffe auf Schiffsziele im Mittelmserraum , zahlreiche
Einsätze gegen Malta und gegen Erdziele in Nordattika brach¬
ten ihm immer neue Erfolge . Er versenkte u . a . 33 999 BRT.
feindlichen Handelsfchiffsraumcs und erhielt am 22 Mai 1912
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Ruhig und zielbewußt,
übevlegt und cvfolgsichcr, gehörte Qanvtmann St , zu den
besten Flugzeugführern .der von den Engländern so gefürchteten
..Selbig -Flyers ". wie diese die Flieger des Sauptmanns Sel¬
big . der sich das Ritterkreuz mit Eichenlaub und Schwertern
erwarb , nennen.

Ne Verschwörung in Frankreich
(Fortsetzung von Seite 1)

Admiral feines ..vollsten Vertrauens ". In der Nacht
antwortete Darlan , er verhandele mit General Eisen-
hower über die Auslieferung von ganz Nordafrika, wo-
ei er zweifellos die soeben erhaltene Vertrauensbezeu-

gung von höchster Stelle als Legitimation präsentierte.
Der Verrat des Generalissimus, der die Hauptstadt dem
Feind kampflos übergeben hatte und verhandelte, war
also schon am Abend des ersten Kampftages offensichtlich
geworden. Was tat Vichy? Verfügte die Regierung die
Aechtung des Deserteurs? Darlan bekam am 9. No¬
vember früh den telegraphischen Befehl, nicht zu ver¬
handeln. sondern weiterzukämpfen. Das Telegramm
wurde ihm in der dem Feind ausgelieferten Stadt auf
den Verhandlungstisch gelegt. Darlan antwortete , er
habe nicht die Absicht. Hu verhandeln sondern er wolle
„die Entwicklung der Lage beobachten und darüber
Bericht erstatten". Am gleichen Tage traf noch ein
zweites Telegramm des „Kriegsgefangenen" Darlan ein.
Es enthielt die Namen von hohen Offizieren, die sich
am Vortage, dem ersten Angriffstag , zu de Gaulle be¬
kannt hatten. Darlan verlangte vom Staatschef di«
schwerste Bestrafung dieser „Dissidenten". Damit zeichnet«
sich jedem Beobachter ein neuer Aspekt ab : Darlan
paktierte mit den Amerikanern, aber «r bekämpfte de
Gaulle und seine Anhänger, die mit England paktieren.
Offenbar hatten die Gaullisten die Autorität Darlans,
des „Vichy-Mannes", abgelehnt. In Vichy sagte man
an diesem Tage, Darlan wolle die. „Einheit des Im¬
periums" retten, die durcĥ de Gaulle bedroht sei. Diese
Argumentierung läht sich nur verstehen, wenn man weiß,
daß jene Franzosen, die nicht an den Sieg der Achsen¬
mächte glauben wollen, nicht mehr den Sieg der Angel¬
sachsenannehmen, sondern den Allejn-Sieg der USA.
Darlan war also als der de Gaulle der USA., der ver¬
meintlichen Sieger , eindeutig erkennbar geworden, ohne
daß Vichy von ihm abrückte.

An diesem zweiten angeblichen Kampftag (das Jnfor-
mationsministerium gab immer noch Kriegsberichte aus
der Schublade heraus !) schied Regierungschef Laval aus
dem Dichy-Konzern aus , denn er begab sich nach München
zur Besprechungmit dem Führer und Cmno. Am glei¬
chen Tag flog Ceneralgouverneur Ehatel, der bisher in
Vichy mttberaten hatte , in das besetzteAlgier zurück.
Ehatel versicherte beim Abschied, der Marschall habe ihm
aufgetragen, sich dem Befehl Darlans zu unterstellen.
Ehatel hat diese Behauptung später über Radio Algier
wiederholt. Tatsache ist, daß Ehatel in einer amtlichen
Verlautbarung als die „Seele des zivilen Widerstandes"
bezeichnetwurde. Am gleichen Tag traf in Algier auch
General Eiraud ein. Ob er mit Ehatel im gleichen
Flugzeug saß, ist bis jetzt nicht erwiesen. Interessanter
ist die Frage, wie Eivaud der' französischen Polizei ent¬
kommen konnte. Da er dem Marschall persönlich schrift¬
lich sein Offiziersehrsnwort gegeben hatte , nichts zu un¬
ternehmen, was die Politik der deutsch-französischen Zu¬
sammenarbeit stören könnte, war er nicht verhaftet. Aber
die Präfekten waren angewiesen, ihn ständig beobachten
zu lassen.. Erwiesen ist,, daß sich Eiraud im August bei
Antibes aufhielt, dort nur mit Leuten verkehrte, die der

offiziellen Regierungspolitik feindlich gegenüberstehen,
und durch seine Aeußerungen damals schon ständig sein
Ehrenwort brach, ohne daß irgend jemand eingriff. Da
Eiraud sich während langer Dienstjabre in Nordafrika
einen Namen gemachthatte, war die Notwendigkeit, ge¬
rade ihn nicht nach Nordasrika entkommenzu lassen, falls
dort gekämpft werden sollte, ganz allgemein bekannt.
Darlan . besten Autorität beim Landheer sehr gering an¬
zusetzen ist, erhielt also den Zuwachs, der ihm gefehlt
hatte. Angeblich wurde nämlich am Montag noch ge-
kämpit, z. B. in Oran . Aber es waren in Wirklichkeit
nur Scheingefechteund Rückzugsbewegungender svanzö-
sischen Truppen, die nicht mehr wußten, was sie tun soll¬
ten. Nach dem Eintreffen Girauds konnte Darlan seine
beabsichtigteAktion starten.

Vichy reagierte immer noch nicht. Es wurde beraten,
nach altem Brauch. Nach der Abreise Lavals war eine
interessante Persönlichkeit aufgetaucht: General Wey-
gand, Frankreichs bester Stratege , der die Niederlage
Eamelins im Juni 1940 nicht mehr wettzumachen ver¬
mochte. Weygands letzter Posten war der des General-
delegierten für Afrika. In dieser Eigenschaft- sollte er
die Verteidigung vorbereitenfiEr sah sein Ziel jedoch in
selbständigenVerbandlungen mit Murphy, wovon Wey-
gand Oellieferungen erhoffte. In Wirklichkeiterleichterte
er aber die amerikanischeErpressung. Die Ueberflutung
Marokkos durch us.-amerikanischeScheindiplomaten hat
Weygand begünstigt. Als diese „Nmerikanophilie" allzu
untragbar geworden war , wurde der Posten Weygands
abgeschafft. Weygand ging, aber er hinterließ in Algier
seine Dienststelle, deren Auslösung in Vichy scheinbar
vergessenworden ist. Ihr Leiter, Admiral Fenard , zog
einen Geheimdienst auf, der mit Murphy zusammen¬
arbeitete und die „Collaboration" mit den NSA. orga¬
nisierte. Ep stand mit Weygand, der an der Cote d'Nzur
lebte, ständig in Fühlung. Fenard rühmte sich, keinem
Deutschen die Hand zu drücken. Was wollte Weygand am
9. November in Vichy? Weygand verachtet die Englän¬
der, aber er bewundert die IlS .-Amerikaner. Und die
Aktion gegen Nordafrika ist eine überwiegend amerika¬
nische. Das wurde immer klarer. Am Dienstag , dem
IN. November, früh, traf in Vichy wieder ein Telegramm
von Darlan aus Algier ein. Er schlug ein Abkommen
mit General Eisenhower vor, das auf Grund der Ver¬
trau enskundgebung Petains schon unterzeichnet war.
Nach amtlichen Angaben sollte der Vorschlag Darlans
abgelehnt werden. Aber ehe diese angeblicheAblehnung
abgeschickt wurde, teilte Darlan mit, daß das Abkom¬
men unterzeichnet sei, und daß er im Namen des fran¬
zösischen Staatschefs den Befehl zum Einstellen des
Feuers gegeben habe. Offenbar, hatte Darlan auch dem
General' Nogues befohlen, sich seinem Befehl zu unter¬
stellen, denn Nogues schickte seinen Mitarbeiter , den
Halbjuden Lharpentier , im Flugzeug nach Vichy und
ließ als korrekterMann fragen, was er von dem Befehl
Darlans zu halten habe. Welche Antwort Lharpentier
in Vichy erhielt, ist unbekannt geblieben, Tatsache ist
aber, daß Nogues nach Rückkehr des Voten zu Darlan
nach Algier flog. (Schluß folgt.)

Irauerfeier für öeorg von Stauß
Neichsminiftee 0e. sunk würdigte das Schaffen der erjchgreichen Persönlichkeit

Berlin,  16. Dezember. In Anwesenheit zahlreicher
führender Männer des Staates , der Partei und der
Wehrmacht, darunter Eeneralfeldmarschall Milch,
Staatssekretär Weizsäcker als Vertreter des Reichs¬
außenministers, die Neichsminister Ruft und Seldte,
Staatsminister Dr. Meißner, General der Flakartillerie
a. D. Rüde! sowie Mitglieder des diplomatischenKorps,
Vertreter der Wirtschaft und des kulturellen Lebens,
fand am Mittwochmittag im Haus der Flieger in Ber¬
lin in würdigem Rahmen die Trauerfeier für den am
vergangenen Freitag verstorbenen Vizepräsidenten des
ErotzdeutschenReichstages, Staatsrat Dr. Emil von
Stauß , statt.

Im Auftrage des Führers legte Reichsminister. Dr.
Funk einen Kranz am Sarge des Toten nieder Nnd
hielt eine Gedenkrede, in der er das Lebensbild des
Dahingeschiedenen zeichnete sowie sein Schaffen und
seine großen Verdienste auf den Gebieten der Wirt¬
schaft, der Politik und des kulturellen Lebens in Wor¬
ten höchster Anerkennung würdigte. Der Reichsmar¬
schall ließ sich persönlich durch den Ehef des Stabs¬
amtes, Ministerialdirektor Dr. Eritzbach, und als
Reichstagspräsident durch Staatssekretär Esser vertreten.
Der große Saal des Hauses der Flieger hatte zu der
Abschiedsstundeein feierlich-ernstes Gewand angelegt.
Sechs hohe Pylonen zwischen einem Meer von Kränzen
umsäumten den mit oer Hakenkreuzfahnebedeckten Sarg,
der auf erhöhtem Podest ruhte.

Kurz vor 12 Uhr betraten die Witwe des Verstor¬
benen, geführt von Reichsminister Dr. Funk, sowie die
übrigen nächsten Verwandten, begleitet von Staats¬
sekretär Esser und Staatsrat Dr. Eritzbach, den Saal.
Das Ave Verum von Mozart , gespielt von der Staats¬
kapelle unter Leitung von Staatskapellmeister Schüler,
erfüllte den weiten Raum. Als es verklungen war, trat
Reichsminister Dl . Funk an das Rednerpult.

Mit der Familie von Stauß , so führte er aus, trau¬
erten die deutscheWirtschaft sowie weiteste Kreise des
deutschen politischen und kulturellen Lebens an der
Bahre dieser starken, schöpferischenund kämpferischen
Persönlichkeit. Emil Georg von Stauß sei eine univer¬
selle Persönlichkeit im besten Sinne des Wortes
gewesenund habe in 10 Jahren stets in der vordersten
Linie gestanden, wenn es galt , für die Gesundung der
deutschen Wirtschaft zu kämpfen. Erst vor wenigen
Wochen habe der Führer ihn anläßlich seines 65, Ge¬
burtstages durch die Verleihung der Goethe-Medaille

Hungerterror gegen ehemalige Verbündete
Ignismus und Heuchelei im Unterhaus — Mochade gegen besetzte und neutrale Länder

lolt verschärft werden
' Drabtbericht unseres Vertreters

dir . Stockholm, 18. Dezember. England hat auch dies¬
mal genau wie im Weltkrieg1914/18 sofort nach Kriegs¬
ausbruch zu dem seiner Ansicht nach bewährten Mittel
der Hungerblockadegegen Frauen und Kinder gegriffen,
um die gegnerischen Völker «niederzuwerfen nNd die
eigene Welchevüschaftzu retten. Daran halten die
Briten auch wetterihin fest, obwohl sich di« Blockade
dani des hervorragenden Einsatzes der deutschen ll-
Boote gegen England selbst wendet, und obwohl durch
die Erfolge der Ü-Boote ein« Transportkrif« der alliier¬
ten Seemächte heraufbeschworen wurde, die deren
Akttonsfähiigkeitbereits entscheidendbeeinträchtigt. Um
so mehr klammert sich aber England, im Vertrauen
auf die Hilfe aus den USA., an die Blockadewaffe, die
trotz ihres verbrecherischenCharakters von Rooseveli
stets gebilligt und angewandt worden ist. Wo sich die
Blockade wirklich auswirkt, da trifft sie nicht das längst
blockadefest gewordene EroßdeutscheReich, sondern Un¬
beteiligte, vor allem die Bevölkerung besetzter oderneutraler Länder.

Als am Dienstag mehrere Abgeordnete im Unterhaus
den Staatssekretär des Ministeriums für wirtschaftliche
Kriegführung Dinglefoot um seine Versicherungbaten,
daß keine Blockademilderungfür die durch Deutschland
besetzten Gebiete geplant sei, antwortete Dinglefoot:
„Unsere Absicht gehl dahin, die Blockade strenger zu
machen." Also England, das angeblich die besetzten Ge¬
biete „befreien" möchte, will sie durch noch strengere
Hungerblockadestrafen. Wofür? Weil sie früher nicht
lange genug im Kampf durchgeholtenund nicht den von
England erwarteten Verzweifluygsaufstand inszeniert
haben. Daß diese Blockadebesonders dazu bestimmt ist,
die Wehrlosestender Wehrlosen, die Kinder, zu treffen,
gab Dinglefoot ausdrücklichzu mit dem zynischen Satz,

daß sich in Belgien, Holland, Frankreich und Norwegen
der Lebensmittelmangel am stärksten bei Kindern und
in der Jugend bemerkbar machte.

Aber ebenso stark wie der Glaube an die Hunger¬
blockadeund die Schamlosigkeit ist die englische Heu¬
chelei. Infolgedessen flocht Dinglefoot in seine Behaup¬
tung über die angeblichZunehmende Wirksamkeit der
englischenBlockadebei Kindern und Jugendlichen ein
paar Sätze ein, die es so hinstellen sollen, als ob
Deutschland die Verantwortung für die ungünstige Er-
nährungslaae in den besetzten Ländern trage (die doch
selbst von England und den übrigen Kriegsschuldigen
ins Unglück gestürzt und dann auch noch mit der Hun-
aergeißel bedacht worden sind). Ganz !m gleichen Stil
hielt sich der wahrhaft ungeheuerliche Vorstoß der La-
bourpartei , die in einem „Appell an das Gewissender
zivilisierten M̂enschheitvor allem eine Anstrengung zür
Rettung der Kinder" zu fordern wagte. Ausgerechnet
die englischen Kindermörder, die nicht nur die Ver¬
bündeten ausrotten , sondern sogar die Geburten neuer
Generationen verhindern wollen, erheben den Ruf
„Rettet die Kinder". Ein Glück nur , daß ihnen auch
auf diesem wie auf allen Gebieten die Initiative aus
der Hand gewunden ist!

für Kunst- und Wissenschaftaufs höchstegeehrt. Der
Neichsminister gab dann in großen Zügen einen Ueber-
blick über das Lebenswerk des Verstorbenen. Das mit
dem Kampf um das Oel begann. Vom Oel führte die
logischeKonsequenz zum Verkehr. Es galt, die Echiff-
fahrisstraße auszubauen, aus der das rumänische Oel
nach Deutschland kam. Dies geschah durch die Grün¬
dung des Bayerischen"Lloyd.

In der Geschichte der deutschen Motorisierung und
des -deutschen Luftverkehrs werde fein Name zu allen
Zeiten «inen ehrenvollen Platz einnehmen. Er erkannte
die geradezu revolutionäre Entwicklung, die vom Ex-
plosivmotor ausging, und wandte sich ebenso der Auto--
mobiltndustrie wie dem Flugzeugmotor zu. Stauß be¬
gann das schwierige Werk der Zusammenfassung der
Kräfte der Automobilindustrie mit der Verschmelzung
der Leiben ältesten Automobilfabriken der Well : Daim¬
ler und Benz. Neben dem Automobil motor wandte, sich
fein Interesse auch dem Flugzeugmotor, den Bayerischen
Motorenwerken, zu. Und nun erfolgte eine Gründung,
die Stauß schon heute als einen Jndustriepio.rier von
großen Ausmaßen, aber auch als einen großen deutschen
Volkswirt und einen richtungweisenden Politiker er¬
kennen lasse, die Gründung der Deutschen Lufthansa
Besonders stark in das Licht der Oeffentlichkeitgerückt
wurde die Tätigkeit von Emil Georg von Stauß auf
einem änderen Gebiet, auf dem Gebiet des Kultur-
schaffens durch die Gründung der Untversum-Film-
AktiengesellschaftUFA: Kein geringerer a-ls Ludendorsf
habe dazu die Anregung gegeben, der genau erkannte,
was der Film politisch und propagandistischbedeutet.
Aus diesem Zweig der Wirtschaft schweißt« Stauß ein

-großes leistungsfähiges Unternehmen zusammen. Ein
Gebiet seiner Betätigung sei Stauß besonders ans Herz
gewachsengewesen, nämlich die Verbindung von Wirt¬
schaft und Kulturschaffen, von Wirtschaft und Wissen¬
schaft und von Wirtschaft und Kunst. Hier habe er ge¬
wirkt, wie kaum ein anderer je zuvor. Seine Deutsche
Akademie sei ihm besonders lieb geworden. Alle Eh¬
rungen. die die Deutsche Akademiezu vergeben hat, habe
sie ihrem Gründer und Vizepräsidenten zuteil werden
lassen. „Wir geloben", so schloß Reichsministcr Dr. Funk
„das, was Emil Georg v. Stauß nicht mehr in seinen
Plänen und Wollen und Schassen fertigstellen konnte,
in seinem Sinn und Geist zu vollenden."

'Während dann das Lied vom guten Kameraden auf¬
klang, legte Neichsminister Dr. Funk den Kranz des
Führers und seinen eigenen an der Bahre nieder. Ihm
folgte Staatsrat Dr . Gritzbach mit dem -Kranz des
Rei-chsmarschallsund Staatssekretär Esser mit dem des
Präsidenten des Eroßdeutschen Reichstages. Unter den
Klängen der Trauermusik aus der Eroica von Beet¬
hoven wurde die sterblicheHülle hes Dahingeschiedenen
unter Vorantritt der Kranzträger durch den Mtttelgang
aus dem Saal getragen, flankiert von einem' aus An¬
gehörigen der Lufthansa und der UFA, gebildeten Eh¬
rengeleit. Dann setzte sich der Trauerzug zum Krema¬
torium in Bewegung, wo die Trauerfeier im engsten
Kreise der Familienangehörigen stattfand.

Der englischeProdukttomsminister Lyttelton gab am
Mittwoch itn Unterhaus tm Anschlußan sein« Rückkehr
aus den USA. Erklärungen über die mit Rooseveli
getroffenen neuen Vereinbarungen ab die ganz daraus
zugeschnitten waren, vor allem die neuerwachte Un¬
ruhe ob des U-Boot-Krieges zu beschwichtigen, und .'-war
durch Verbreitung von Phantasiezahlen über das nächst
jährige Schisfsbauprogramm, die schon wegen d-s-
Stahlmangels der Wirklichkeitnicht standhalten können.

Reichsministcr Dr . Goebbels empfing am Mittwoch im
Beisein von Gauleiter Kotzte die Leiterin der Ausländischen
Frauenschast . Frau Gertruds Doerfler . zur Entgegennahme
eines Berichts über die von den deutschen Frauen im Aus-
land geleistete Arbeit während des KriegcS.

Nooleoelt ist Surchschaul
„Die Slowakei läßt sich nicht zum zweitenmal täuschen"

Preßburg , 16. Dezember. Rooseyelts dauernde Ver¬
suche, die ' kleinen Nationen durch Versprechungen zu
ködern, veranlaßten den slowakischen Ministerpräsi¬
denten und Außenminister Dr. Tuka  zu folgender
Erklärung gegenüber dem Vertreter von Europa-Preß,
„Wir erinnern uns recht genau, welche Rolle in den
Jahren 1918 und 1919 Präsident Wilson hinsichtlich der
Freiheit des slowakischenVolkes spielte. Auch damals
wurde unter Vorspiegelung falscher Tatsachen dem slo¬
wakischen Volk im Pittsburger Vertrag die volle Selb¬
ständigkeit innerhalb des zu gründenden Tschechoslowa¬
kischen Staates versprochenund garantiert.

Wie diese Selbständigkeit tatsächlich beschaffenwar,
haben wir in den langen 28 Jahren am 'eigenen Leibe
zur Genüge erfahren, Rooseveli, de? keine Gelegenheit
unversucht läßt, sich in europäische Verhältnisse einzu¬
mischen, gibt sich anscheinend dem Wahne hin, das
slowakischeVolk noch einmal durch große Worte täu¬
schen zu können. Herr Noosevelt muß wissen, daß das
slowakischeVolk eingedenk ist, daß es Freiheit und
Selbständigkeit der deutschenFreundschaft verdankt. Es
wird sich durch dieselben alten Versprechungen, die
wieder zu ihm über den Ozean dringen, nicht noch
einmal täuschen lasten, sondern treu an der Seite des
deutschen Volkes marschieren."

.Panama " — Hauptstadt der Welt
Vigo, 16. Dezember. Der Gouverneur von Minnesota,

Harald Stössen, befürwortete vor dem Wirtfchaftsclub
in Detroit eine neue internationale Ordnung, indem
er für die Nachkriegszeiteinen engeren Zusammenschluß
der „Vereinigten Nationen" als General-Organisation
für die Erhaltung des Friedens forderte. Der Isola¬
tionismus habe für immer ausgespielt. Statt besten
müßten die Vereinigten Staaten Brückensür eine um¬
fassende Weltordnung bauen. Stasten entwickelteein
aus sieben Punkten bestehendes Programm. Er schlug
u. a. vor. eine jüdische Handelskommissionzur Ueber-
wachung des zunehmenden Welthandels einzusetzen und
ein« Legion der Vereinigten Nationen als Polizeimacht
zu schaffen, die aus Angehörigen der einzelnen Nationen
zusammengesetztsein soll. Die Legion soll vornehmlich
aus Luftstreitkräften. Seestreitkräften und mechanisier¬
ten Truppenverbänden bestehen. Abschließend schlug
Stasten die Stadt Panama als Verwaltungssitz der
neuen Weltordnung vor.

Panama ist als Sitz einer von Rooseveli und seinen
jüdischen Hintermännern aufgebauten neuen Welt ge¬
radezu prädestiniert, ist dieser Name doch schon einmal
die Bezeichnungfür einen Weltskandal gewesen, als der
Panama -Kanalbau zusammenbrachund die Welt dabei
von einem unvorstellbaren Betrug und einer ungeheuer¬
lichen Korruption erfuhr. Derselbe Schwindel, dieselbe
Korruption würde herrschen, wenn in Panama als
„Hauptstadt der Welt" jüdische Handelskommissionen
ihre schmierigenFinger in den Welthandel stecken wür¬
den. Der deutscheSoldat wird derartigen Utopien ein
rauhes Ende bereiten.

knMche flnmaftungengegen Spanien
Drabtberichtunseres Vertreters

brv. Stockholm, 16. Dezember. Im englischenUnter¬
haus ereigneten sich am Mittwoch Szenen, die in der
Aggressivität gegen das Oberhaupt eines neutralen
Landes schwerlich ein Gegenstück in einem anderen krieg¬
führenden Staat außer den Vereinigten Staaten oder
der Sowjetunion fiitdey dürften, Außenminister Eden
wurde gefragt vb es wahr sei, daß der englische Bot¬
schafter Sir Samuel . Hoare bei Francos letzter Rede
anwesend gewesensei und vb er hiergegen Vorstellungen
erhoben habe. Die Aufforderung an die englische Re¬
gierung, sich in dieser Weise in die Politik eines nen-
iralen Landes einzumischen, wurde damit begründet,
General Franco habe sich in achsenfrenndlichemSinn«
geäußert. Eden beschränktesich bemerkenswert einsilbig
auf die Erwiderung , die durchaus wie ein« Entschuldi¬
gung klang, Sir Samuel Hoare sei nicht zugegen ge¬
wesen und hab« auch keine Vorstellungen erhoben. Die
Abgeordneten forderten darauf die englischeRegierung
auf, gegen General Francos Glückwünsche an den Füh¬
rer zu protestieren. Außenminister Eden wies auch diese
Anregung nicht zurück, sondern erklärt« lediglich, er sehe
keinen Nutzen in einem solchenProtest.

.private flußenpolilik" nicht erlaubt
Kopenhagen, 16. Dezember. In der Haushaltsdebatie

des dänischen Reichstags sprach am Dienstag der dä¬
nische Regierungschefund Außenminister Scavenius . Er
ging auf die Störungsveriuche ein, die von auslän¬
discher Seite gemacht werden. Es gebe „dänische Stim¬
men im Aethcr und woanders, so sagte er, die verant¬
wortungslos oder leichtsinnig zu verbrecherischenAk¬
tionen gegen die Interessen und Wünschedes dänischen
Volkes verleiten wollten. Die Regierung werde alle
solche Versuche einer „Privaten Außenpolitik", von denen
das dänische Volk nichts wissen wolle, bekämpfen.

Neue japanische krkolge
Berlin , 16. Dezember. Japanische Luftstreitkräfte er¬

zielten am Dienstag neue Erfolge sowohl gegen feind¬
liche Stützpunkte im Pazifik als auch gegen Ehitiagong.
Stärkere Kampfflugzeugverbände der Marine-Luftwaffe
griffen in den Morgenstunden die feindlichenMarme-
uni> Flottenstützpunkte auf den Fidji -Jnseln,und Neu-
Kaledonien an. Bei Suva wurden 12 Nordamerikanische
Flugzeuge am Boden zerstört, sieben weitere im Luft¬
kamps über der Stadt abqsfchossen. Ein USA.-Zerstörer
vom Typ „Jngraham " (°1630 T.) wurde westlich der
Lau-Jnseln durch Bombenvolltreffer versenkt, ein zwei¬
ter so schwer beschädigt, daß er von der Besatzung auf¬
gegeben werden mußte. In der Koro-See wurde ein
feindlicher Eeleitzug, bestehend aus 12 Handelsschiffen
-und Transportschiffen unter starker Zerstöre.rsicherung,
angegriffen und . zerschlagen. Vier Handelsschiffe mil
16 000 BRT . wurden versenkt, drei weitere Schiffe in
Brand geworfen. Auch mit ihrem Totalverlust ist zu
rechnen. Von den begleitenden Zerstörern sank einer
nach Bombentreffer in wenigen Minuten , ein anderer
geriet nach Bordwafsenbeschußin Brand , sein Sinken
konnte nicht beobachtetwerden.

Heftige Angriffe der japanischen Heeres-Luftwaffe
richteten sich gegen die bengalischeHafenstadt C hi .it a-
g o n g. Ueber dem Hafengebiet entwickeltesich ein schwe¬
rer Luftkampf zwischenbritischen und japanischen Jä¬
gern, in dessen Verlauf neun britische und zwei japa¬
nische Jäger abgeschossenwurden.

Tokio, 16. Dezember. Bei den Säuberungsaktionen
am Unterlauf des Pangtse fügten japanische Truppen
dem Feind schwere Verluste zu,. Der Feind verlor 1325
Gefallene und 1329 Golangone. Ueber 1000 Mann lie¬
fen zu den Japanern über. Neben 281 Kanonen und
vier Minenwerfern fielen den Japanern 1250 Gewehre
sowie zahlreiches anderes Kriegsmaterial in die Hände.

Mehr als 3V feindliche Schisse, darunter Kriegsschisie,
Handelsschiffe , Frachtschiffe und Tanker sowie Schwimmdocks
von verschiedener Größe , wurden bis Mitte Dezember in den
Gewässern von Surabayo wieder geborgen

versekrten-woffntieimesür Studenten
Berlin , 16. Dezember. Die Münchener Versehrien-

Wohnheime wurden in Vertretung des Reichsstudenien-
fllhrers Gauleiters und Reichsstatthalters Dr. Scheel
durch den Leiter des Reichsstudentenwerkes, Dr. Reise,
eröffnet. An der Eröffnungsfeier nahmen der Leiter der
Kanzlei des Führers der NSDAP ., ReichsleiterBouhlcr,
der Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung,
Reichsleiter Fiehler, Direktoren der Münchener Hoch¬
schulen und die Vertreter von Partei und Staat teil. —
Reichsleiter Bouhler sprach zu den Gästen und den
Heimbewohnern. Das Studentenwerk München hat fünf
Wohnheime für Versehrte eingerichtet, in denen 210
Studenten untergebracht werden können. Auch in ande¬
ren Hochschulstädte'n sind Wohnheime für Versehrte ein¬
gerichtet worden. In Wien, Posen, Prag , Breslau und
anderen Hochschulstädten sind bestehendeWohnheimein
Wohnheime für Versehrte umgewandelt worden. Auch
die übrigen 60 Wohnheime des Reichsstudentenweikcs
stehen in erster Linie den Versehrten und den Front¬
urlaubern zur Verfügung. In ihnen sollen die Studen¬
ten, die von der Wehrmacht kommen, Gelegenheitzu
ernstem Studium und kameradschaftlicherGeselligkeit
finden. - _
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Munoz Grande Generalleutnant . In der Sitzung des spa¬
nischen Ministerratcs in Madrid wurde beschlossen, den ver¬
dienten Kommandeur der Blauen Division , Munoz Grande,
ziiiii Generalleutnant zu befördern

Berriitcrn die französische Staatsbürgerschaft abgesprochen.
In Vichy wird ein Dekret veröffentlicht , in dem Gencrai-
gouverneur Boisson und dem General Barrcau die französische
Rationalität abgesprochen und die Beschlagnahme ihres Be¬
sitzes verfugt wird . Boisson. der seinen Sitz in Dakar tzalle-
licferte bekanntlich Französisch-Westafrika an die USA .-Jmpe-
rialisten aus

Willkie fiel wieder aus der Rolle . Wie durch Indiskretion
bekannt wird . erklärte Willkie in einem vertraulichen Rede
-vor dem amerikanischen Journaliftcnverband in Rewvork.
daß er Churchill am liebsten umbringen möchte, da er sich
weigere , über die Ankunft des britischen Empire und die -
britischen -KricgSpläne eine Erklärung abzugeben ."

llruad aas V«riLS - tlremoi LiN.runs die* cz«uvvri «n '8ms 6. m. t». 8 ., krswon. r-smlnasölrelrtori ktnico Löblvr.
Hauptsatirlttleltsr, övd. 8 Mstriod. völtte «b 1. klarem bor - -

1S4L Preisliste Hr. I». > K >!1-
L < i

»."osüj

Heu,



»ssssfeS
y *H i ^ ' ' E btz, ?*>irLtzK

WÄlr
» .« »« « ” *

S ^ ^äSSn,,

1943 in Kraft tritt , ist im RGBl. I Rr 125 vom 15. 12. 1942
veröffentlicht. Am gleichen. Tage treten die vorerwähnten*Durch¬
führungsverordnungen außer Kraft.

flmtliche Berliner Devstenkurfe
Lombardzi n«s sutz R « «chsbaaldi » I » » <
feit 9. Avril 1940: 4%' UM. (eit 9. Avril 1940: 8o. UM.

ernabrungsminister veröffer
Durryführüngsbei'timmungen
schleppernund sonstigenR

Die deutsche Eisenerzeugung
Mit den Problemen der Eiseuwirischaft im Kriege befaßt stch

Kommerzienrat Dr. Hermann Röchling  in der neuen Rümmer
der Zeitschrift ..Der Vierjahresplan ". Die Möglichkeitenzur Mehr-
crzeugung' von Stahl seien hinsichtlichder verfügbaren Anlagen un¬
vorstellbargroß. Die großen EisenerzeugungsgedreteLothringen und
Luxemburg, die zu uns zurückgekehrtsind, sowie Belgien und Frank¬
reich. das henngekehrle Ostoberschlesien, das Protektorat und das
Generalgouvernement, kurzum eine beträchtlicheAnzahl von Ländern
imd Territorien ^mit zum Teil sehr alter und bedeutender Eisen¬
industrie geben dem Reich die Möglichkeir. bei vsrnünriiger Wirt¬
schaft eme gewaltige Eisenerzeugung  auf die Beine
,u stellen Dazu komme.die recht.beträchtlicherussischeEisenindustrie,
die sich,, soweit sie zerstört wurde, im Wiederaufbau befinde. End¬
lich erleichtere der Vorras an Eisen- und Manganerzen  der
im großen südrussischenRaum in unsere Hand gefallen ist.' die
deutscheErsenwtrtschaft im gesamteuropäischenRaum ganz- außer¬
ordentlich. Die Tatsache, daß diese Rohstoffe nicht von weither über
Zce herangefahren werden müssen, sondern uns auf der Feind-
cinwtrkung im wesentlichenentzogenen Landwegen zugesührt werden
sei von überhaupt nicht zu unterschätzenderBedeutung.

2I»d) auf dem Kohlengebiet  sei es imponierend, mit welch
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Kg-stelli w-iden, datz wir dse' Möglichkeittzaden, di- Menge Stahl
. ,u er,engen, vi - nicht nur zur Kriegführung an allen Fronten b-.
.nötigt wird, sondern darüber hinaus alles das. was erforderlich i;

festen Züsammenhalt des ganzen europäischenRaumes durck
stählerne Bande, im wahrsten Sinne des Wortes sicherzustellen.

kinschaltung der Selbstverwaltung

in die lvarenbewirtschastung
Die Verordnung über den Warenverkehr ist durch Verordnung vom

11. Dezember 1942 in einigen Vorschriften geändert un.d zugleich
m . der nunmehr geltenden Fassung neu bekanntannachr worden.
Wichtig ist hierbei namentlich, daß die Reichsbenustragten und die
Rerchsstellenermächtigt worden sind, ihre Befugnisse zur Regelung

des Warenverkehrs ganz oder teilweise auf andere Stellen zu über¬
tragen Damit wird in der Warenbewirtschaftung der Weg bdreitel
,ur eine verstärkte Einschaltung von Gliederungen der wirtschasl-
Nchrn Selbstverwaltung, denen nun auch Aufgabengebiete zur elb-
stundlgen Erledigung ^u^ewiesen werden können, wobei sich der. . zugew
Reichsbeauftragte die. Aufncht vorbehält. Solche ermächtigten' Stollen
werden als ..Bewirlschafrnngsstellen" des Reichsbeauftragten
Der̂ Reichswirtschaftsministerhat die Form, in der das gk

tätig.
Der Reichswirtschaftsministerhat die Form, in der das geschehen
wird, ui den Richtlinien über die Errichtung von Bewirischaftungs»
stecken in der gewerblichen Wirtschaft vom 12. Dezember (Reichs-

1942 Nr. 34} festgelegt. Hiernach loir '
eilen namentlich Gruppen der

gewerblichenWirtschaft, aber auch Gemeinschaften
ähnliche Zusammenschlüßein Betracht. Die Bewirtschaftungsstetten

un.rtschaftsminifterialülalt 1942 Nr.' 34} festgelegt. Hiernach kommen
als Bewirtschaftungsstellen namentlich Gruppen der Organisation
der gewerblichenWirtschaft, aber auch Gemeinschaften, Kartelle und

hnUcheZusammenschlüßein Betracht. Die Bewirtschaftungsstellei
. erden vom Reichsbeauftraaten in einer Anordnung, die der Zu¬
stimmungdes Reichswirtschaftsministersbedarf, bestimmt. Sie führen
in Bewirtschaftungsangelegenheitenhinter ihrem Namen den Zusatz
..als Bewirtschaftungsstelle des Reichsbeauftragten für . v.
^ür die Betriebe bedeutet die Errichtung der Bewirtschaftungs¬
stellen, daß sie künftig in Fragen der Bewirtschaftung und der Her¬
stellung von Waren nur mit einer  Stelle zu tun haben, die auf
Grund ihrer Belriebsnahe und der bisherigen Beiriebsbetreuung
die gesamten Verhältnisse des Betriebes am besten kennt. Die Ver¬
ordnung ist im ReichsgesetzblattTeil I Nr. ' 124 vom 15. Dezember
veröffentlicht worden.

Geltungsdauer der Reichsfluchtsteuerverlängert.
v. . v - - ! ' - - - — >n , die im RGB! I Nr. 124

ne Geltungsdauer der Vor-
. - Nach einer Der

ordnung des Reichsministersder Finanzen, die im RGB! I
vom 15. 12. veröffentlicht ist. wird die Geltungsdauer d
schriften über die Reichsfluchtsteuervom 8. Dezember1931 I S ., 699
mit ihren späteren Aenderungen bis auf weiteres verlängert.

Neufassungder Vorschriften über das Eiserne Sparen. Auf Grund
des § 11 der Dritten Durchführungsverordnung über das Eiserne
Sparen (dritte ESpDV) vom 26. Oktober 1942 (RGBl. I S . 611)
sind die Vorschriften 1. in der Durchführungsverordnung über das
Eiserne Sparen (ESpDV) vom 10. Rovember 1941 (RGBl. I S-. 705).
2. in der Zweiten Durchführungsverordnungüber das Eiserne Spa¬
ren (zweite ESpDVj vom 13. Dezember 1941 (RGBl. I S . 768)
und 8. in der Dritten Durchführungsverordnung über das Eiserne
Sporen (dritte ESpDV) vom 26. Oktober 1942 (RGBl. I S. 611)
zu einer Verordnung über das Eiserne Sparen (ESvDB) zusammen¬
gefaßt worden. Der Wortlaut dieser Verordnung, die am 1. Januar

Umstellung von Ackerschleppernaus Generatorgas. Der Reichs¬
veröffentlicht im RA Nr. 293 vom 14. Dezember

en bezüglich der Umstellung yon Acker-
Motoren. Die Ackerschlepper werden in der

Regel auf Generatorgas, ausnahmsweise auf' Treibgas, umgestellt.
Die zur Anwendung kommendenGeneratoren sollen in der Regel
Holz. Torf und Braunkohlenbriketts verarbeiten. Für die Umstellung
von Ackerschleppernauf Generatorgas werden Beihilfen gewährt.
Hinsichtlichder Umstellung von sonstigen  Motoren werden die
Landesernährnügsämter sämtliche über die Ernährungsümter mit
Kraftstoff versorgen, der landwirtschaftlichen Erzeugung dienenden
ortsfesten und ortsboweglich-n Motoren erfasien, soweit sie 19ll
einen Kraftstoffverbrauchvon mehr als 400 kg Dieselkraftstoffusw.
hatten. Die Landesernährungsämter bestimmenauch die Umstellungs¬
art und den zu verwendendenKraftstoff.

Herstellungvon Leimen unter Verwendung von Stärke. In Nr. 294
des NA vom 15. Dezember ist eine Anordnung der Reichsstelle
..Chemie" veröffentlicht worden, durch die im Interesse des best¬
möglichenEinsatzes von Stärke, und zwar von Karlofselstärkemehl.
Mais -, Reis- und Wrizenpuder, die Herstellung von Leimen aller
Art, Klebstoffen, Bindemitteln und dergleichen unter Verwendung
von Stärke für den Verbrauch im eigenen Betrieb von der Ge¬
nehmigung der Reichsstelle..Chemie" abhängig gemachtwird.

krroerbsgeiellfchasten
Haslrnde-Hoqer Brauerei A-G, Oldenburg. Im abgelaufenen' Ge¬

schäftsjahr 1941/42war aus kriegsbedingten Gründen ein Abs atz -
r ü ckg a n g zu verzeichnen. Die Vorräte wurden vorsichtigbewertet.
Das Geschäftsjahr 1941/42schließtnach Vornahme der Abschreibun¬
gen und Rückstellungenin Höhe von 49 019 RM zuzüglichdes Vor¬
trages von 2274 RM aus 1911/42 mit einem Gewinn  von
19 228 RM ab. Der. Vorstand schlugfolgende Verteilung vor: 6 Pzt.
auf das Aktienkapital von 280 000 RM =» 16 800 RM, sowie einen
Vortrag aus neue Rechnung in Höhe von 2428 RM, Die Haupt¬
versammlung stimmte dem Vorschlag des Vorstandes zu Die tur¬
nusmäßig aus dem A u f s i cht s r a t ausscheidendenMitglieder
wurden wredergewählt.

Lindener Aktien-Brauerei» Hannover-Linden. De.r HD am 20. 1.
1943 wird für 1941/42 (30, 6.) die Ausschüttung einer Dividende
von unv 7 Pzt. oorgeschlageü.

Schering A-G, Berlin. Der Beschäftigungsbochüandbei den eigenen
Betrieben und den Konzernwerken hielt 1942 an. so daß voraus¬
sichtlich' wieder ein befriedigender Abschluß vorgelegt werden kann.
— Generaldirektor Dr. ing. Conrad Herrmann wurde zum Vorsitzer
dö>s Vorstandes ernannt.

1942 16. Dezember
Geld| öltet >1)42 16. De

Gelb
zember

Brief
Aeutiutcn * a.8« 9.91 Atnlien. 18.14 18,16
Alphnnislnn 18.7« 18.8« ,Innen 0.:>85 9.587
Arucntlnic» 0,588 6.592 tfnnubo » 9.098 2.102
Auslrnllrn * 7.912 7.928 Stmatten 4.995 6,00r>
Meinten .3««6 H)M Noirieeland * 7,912 7.928
Brasilien * 0.1311 6.182 •.i.’turoeaen 55.75 66.88
tlril .-.Indien *74.18 74.82 l'Ottmia! 1 10.14 10.16
’-Hitlnarfen 8.047 8.U5H Schweden 59.45 69,68
Dänemark 52.15 52.25 Schweis 57.89 58.01
Enalnnd * 9,89 9.91 Serbien 4.995 5,005
ftmnland 5.0fl 5.07 Slowakei. 8.691 8,609
Frankreich * 4.995 5.0Ü5 Spanien 23.66 28,80
Grieihenlnnd 1,66!» 1.572 Sltönfrlfo » 9.89 9.91
Snllnnd 182,70 132.70 Jlirfet 1.978 1.982

14.59 14.51 Uruouun 1.199 1.201
Island 88.42 3H.50 Hier St n R. * 2.49« 2.502
Die Kurie mit einem* gelten nur für den oeutlchen Derrechnungsoerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 16. 12. wurden Hapag plus
0.75 Pzt . mit 110.75, Neptun plus 1 ^Nzt mit 205 und Lloyd plus
0,12 Pzt. mit 110,12 umgesetzt Hanla-Dampf waren ebenso wie
Unterweser gestrichen Bremer Silber wurden mit unv. 150. Reis
und Handels plus 1 Pü . mit 159 gehandelt. Atlas -Werke notierten
plus 1 Pzt. mit 187. Bremer Wolle mit 146.5, Rordwolle mit 132,
die übrigen, unverändert.

Berliner Börse. Die Wortschwankungenwaren am 16. 12. bei der
Festsetzungder ersten Kurse nur gering. Weitaus die meistenPapiere
erhielten eine Strichnotiz. Ferner kamen vielfach Notierungen, auf
Vortagsbasis zustande. Im großen und ganzen war der Grundton
cber fester. Im Verlauf lagen die Aktienmärkte bei anhaltender
Geschüftsstillegut behauptet, Bei nachlasienderUmsatztaiigkeirschlosien
die Aktienmärkte behauptet. Man handelte zuletzt Der. Stahlwerke
mit 162,5 und Farben mit 174,25.

Lehrte» 15. Dezember. Auftrieb: 1280 Ferkel und 110 Läufer- und
iü:ete Futlerfchweine. Es kosteten Ferrel, 5 6 Wochen all , bis
31 RM. 6 -3 Wochen32 -36 RM, 8—10 Wochen37 43 RM. 10 bis
12 Wochen 44—52 RM : Läufttschweine. über 3—5 Monate alt,
.".3- 74 RM : ältere Futterschweine bis 125 RM. Marklverlauf:
lebhaft.

Famil ienanzeigen
Geburten

Karin. Wir zeigen hocherfreut die Geburt
unseres vierten Kindes an. Marie
PreuO, geb. Waltemath; WilhelmPreuG,
Bremen, z. Z. Oberelsungen, 11. De¬
zember 1942.

■

Ein Mädchen. Maria- Stock, geb. Jagels;
Assessor Erich Stock, Oblt. d. R.

Herbert, Y 15. 12. 42. Die gliickiichy
Geburt ihres zweiten. Sohnes geben in
dankbarer Freude bekannt: Friedrich
Boiimann und Frau, Margarete, geb.
Kriickmann. Brement Geisbergstr . 18,
z. Z. Rotenburg, Ausweichkrankenhaus
der städt. Krankeqanstalt Bremen

Jürgen, Y 15. 12. 42. Die Geburt ihres
zweiten Jungen zeigen hocherfreut an:
Ruth Töniges, geb. Schaffhirt, Kptn.-
Ltn. Werner Töniges. Flensburg, Died-
rich-Nackistraße 32.

m
Udo. Ein gesunder Sonntagsjunge ange¬

kommen. MariechenBackhaus, geb. Jo¬
sef; Magnus Backhaus, Uf{z. d. Luft¬
waffe, z. Z. im Osten; z.^L. Deichs-
hausen, Siedlung 41.

Kirsten, Y 13. 12. 1942. Ein Sonntags-
mädeJ angekommenbei HebammeFrau
Tönjes. Rolf Thienemann; Gertrud
Thienemann, geb. Keuneke.

Karin. In dankbarer Freude zeigen wir
die glückliche Geburt unseres ersten
lieben Töchterchens an. Heinz Bothur
und Frau, Wilma, geb. Wilksen. Br.
Aumund, 15. 12. 42._

Verlobungen
Felicitas Boesmann; Armin Drescher,

Oberleutnant i. e. Panzerjäger-Abtei¬
lung. Bremen, Schwachh. Ring 55.
Empfangam Sonntag von 11—13-Uhr.

Wir haben uns verlobt! HildegardCordes;
Albert Streese, 2. Offizier, z. Z. Ca-
nada. Bremen, Advent 1942. Kein
Empfang._

Als Verlobte grüßen Herma Rosenhagen;
Hans Braham. Bremen, Osterfeuerberg¬
straße 24; Essen, z. Z. im Felde.
17. Dezember 1942. ' *

Vermählungen
Ihre am 12. Dezember 1942 vollzogene

Kriegstrauung geben bekannt: Hans
Hartmann, ---Unterscharführer, in der
Waffen--- , Frieda Hartmann, geborene
Heins. Bremen. Duntzestt. 1 / Gleich- »
zeitig danken wir für erwiesene Auf
merksarakeiten

-/jjr . Hart traf mich die schmerz-Hche Nachricht, ' daß mein
' smmiger, hoffnungsvoller, stets
um mich besorgter, inniggeliebter
Sohn, mein lieber einziger Bruder,
Schwager, Neffe und Vetter, der

Gefreite
Hermann Reimers

Im 21. Lebensjahte im Osje.n den
Heldentod fand. Aü* dem Helden¬
friedhof in Newel fand er seine
letzte P.uhesÜitte.

•In \yehem Schmerz:
Frau Emma Reimers Wwe.; Hans
Reimerä, Uflz. b. d. Wehrmacht;
Sophie Reimers, geb. WeUrhahn;
Angehörigeund alle, die ihn lieb¬
hatten

Bremen, im Dezember 1942
Friesenstraße 89 a
Gedenkfeier Sonntag 12.30 Uhr in
der Friedenskirebe.

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute plötzlich und unerwartet
meine liebe gute Schwiegertochter,
unsere liebe Schwägerin, Schwester
und Tante

Elisabeth Niemeyer Wwe.
' geb. Habe

in ihrem 53. Lebensjahre,
ln tiefer Trauer:

Mathilde NiemeyerWwe.; Wilhel¬
mine Noll, geb. Niemeyer; Her¬
mann Murken und Frau, Mathilde,
geb. Noll; Karl Niemeyer und
Frau; LudwigStaffhorst und Frau,
Beta, geb. Niemeyer; Emil Kabe
und Frau; Fritz Teuteberg und
Frau, Emmy, geb. Kabef; Fritz
Herber und Frau, Ella. geb. Kabe.
nebst Neffen und Nichten

Bremen, den 15. Dezember 1942
Geliertstraße 65
Br.-Aumund, Heilshorn. Hannover,
Uelzen
Aufbahrungim Beerd.-Inst. ,,Nieder¬
sachsen“, Gr. Johannisstraße 170;
BluraenspSndendorthin erbeten. Be¬
erdigung Sonnabend, 12 Uhr, Oster¬
holzer Friedhof.

Willy Reutermann, Meta Reutermann,
geborene Schumacher. Bremen-. Oster-
deich 55; 12. Dezember .1942 _

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Willi
Warnke, Feldwebel in einem' Schützen-
Regt.; Errta Warnke, geb. Spille. Bre-
men; Ritterhude, im Dezember 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Her¬
mann Rusteberg, Ulfz. in einer Nebel-
Werler-Abtlg.; Berta Rusteberg, geh.
Theumer. Bremen, den 17. 12. 1942.
Steffensweg146,

Walter Schaper, Uffz. i. d. Luftw., und
Frau, Franzi, geb. Schumacher. Die
Trauung erfolgt um 14.45 Uhr i. d.
Grambker Kirche. Das Brautpaar ist
anwesend: Bremen-Oslebshausen. Am
großenHeck 3. Bremen. 19. Dez. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
Karl Meyer; GertrudMeyer, geb. Krenz.
Bremen. , Erlenstr. 36. Br.-Hemelingen,
Kirchenstraße 21, den 17. Dez. 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Potyka, Uffz. in einem Nachr.-Regt.:
Else Potyka, geb. Ahrens. Bremen-
Lesum, den 16. Dezember 1942._ _

Ihre vollzogene Vermählung geben ,be¬
kannt: Paul Brede, z. Z. im Osten;
Elfriede Brede, geb. Unbescheid. Br.-
Rönnebeck, 12. Dezember 1942. —
Gleichzeitig danken wir herzlichst für
die vielen Aufmerksamkeitenund Glück¬
wünsche. ' _

umA

Danksagungen
Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬

keiten und Glückwünschezu unserer
Verlobung danken wir herzlich. Lisa
Lepa, Johann Haltermann. Lehester-
deich, Grasdorf_

Nach langem, -mit großer Geduld
ertragenem Leiden verschied heute,
drei Tage nach ihrem 45. Lebens¬
jahre, meine liebe Frau, Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Wendlandt
geb. Schierloh

In tiefer Trauer:
Richard' Wendlandt, Louise Wend¬
landt und Angehörige

Bremen, den 16. Dezember 1942
Königsberger Straße 37
Aufbahrung in der Beerdig.-Anstalt
„Nordlicht“ . H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39. Trauerfeier am Sonn¬
abend. 10 Uhr, im Krematorium.

Am 9. Dezember verstarb plötzlich
und unerwartet meine liebe Frau
und herzensgute Mutter ihrer Karin,
unsere liebe Tochter und Schwieger¬
tochter

Anneliese Wahn
geb. Baar «

In tiefer Trauer:
Dr. Helmut Wahn und Tochter;
Heinrich Baar und Frau, Llesbeth,
geb. Kahrs; Ursula Baar und alle
Angehörigen

Die Beerdigung hat in . Jena, statt¬
gefunden.

,Heime
ffliitW

Für die zu unserer Kriegstrauung erwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir

' herzlieh. Helmuth Back; Gerda Back,
geb. Kellner. Bremen, Elsasserstr. 158.

liÜ

Herzlichen Dank für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten zu unserer Vermählung
Günther Goitdammerund Frau, Gretel.
geb. Bielefeld. Bremen. Rennstieg 61.

HerzlichenDank für Aufmerksamkeitenzu
meinem 25jähr. Dienstjubiläum. Emst
Puls, Akazienstraße 14.
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Fern der Heimat entschlief am\
11. Dezember 1942 nach kurzer hef¬
tiger Krankheit in Annaberg im Erz¬
gebirge unser herzensguter Junge

Karl -Heinz .
ira blühenden Alter von 10 Jahren
3 Monaten.
In tiefer Trauer:

August Brockmannund Frau, geb.
Mihsbach: Pauf-Herbert Brock¬
mann; Paul Mihsbach und Frau;
Wwe. Marie Brockmann; Familie
Fritz Bürger; Familie Wilh. Mihs¬
bach: Familie Herrn. Brockmann

Bremen-Huchting, Vehreis 30
Osnabrück
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd.-
Institut Joh. Köster, Bremen, Wolt-
mershauser Straße. Die Beisetzung
findet, statt am 18. Dezember, um
11 Uhr, auf dem Woltmershauser
Friedhof. .

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief fern
der Heimat kurz vor Vollendung
ihres 7. Lebensjahres unser liebes
Kind? ■Schwester, Enkelin, Nichte.
Cousineund kleine Hausfreundin

Margret
In tiefer Trauer:

Anton Stepan und Frau, Lisa. geb.
Merz: Dieter und Werner nebst
allen Angehörigen

Bremen. 2. Dezember 1942
Buddestr. 13; z. Z. Dittersdorf bei
Chemnitz, Poststraße 16

Wir trauern um eine pflichteifrige
Mitarbeiterin

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Universitäts-Buchdruckerei
Gustav Neuenhahn, Verlag jter
lenalschen Zeitung

Ein unerbittliches Schicksal entriß
uns heute unseren Heben Sohn,
meinen guten Bruder, den

Schüler
Hermann Jürgens

in seinem 13. Lebenslahre.
In tiefer Trauer:

Heinr. Jürgens und Frau, Gesine,
geh. Osmprs;  Ludwig Jürgens und
Angehörige

Bremen-Osterholz, den 15. Dez. 1942
Die Beerdigung findet am 19. De¬
zember, 14 Uhr, vom Trauerhause
Osterhoizer Heerstraße 72 aus statt.

Am 10. 12. erhielten wir die
traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, meiner Kinder

treusorgender Vater, mein Sohn und
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe, der

Schütze
Hermann Judel

im 31. Lebensjahre bei dem heißen
Ringen um Stalingrad gefallen ist.
In stiller Trauer:

Martha ludet, geh. Kettenburg,
nebst Kindern und allen An¬
gehörigen

Br.-Hemelingen, Bruchweg38 •

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um unseren Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Borgward

Statt Karten
Gestern abend entschlief sanft nach
kurzer Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Friedrich Freye
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Anna Freye, geb. Schwegmann;
Fritz Freye; Dora DettJeffwwe.,
geb. Freye; Helmut Dettleff als
Enkelkind, nebst allen Angehörigen

Osterholz, den 16. Dezember 1942
SchevemoorerLandstraße 96
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 19. Dezember, nachmittags
3.30 Uhr,- in der Kirche zu Ober¬
neuland statt . .

Heute entschlief sanft und ruhig
nach kurzer, schwerer Krankheit
mein lieber, herzensguter Mann-,
unser lieber, strebsamer, treusor¬
gender Vater, Schwiegervater.' Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel,
der

Zugführer a. D.
Friedrich Ficke

jnseinem73. Lebensjahre. Ruhe sanft!
In tiefer Trauer:

Wwe. Anna Katharine Ficke, geb.
Hüneke; Friedrich Ficke u. Frau;
Hermann Ficke und Frau; Fritz
Dreher u. Frau, Elise, geb. Ficke;
Johann Ficke und Frau; Christian
Ficke und Frau; Anna Katharine
Ficke; Friede. Burhorn als Ver¬
lobter, und 10 Enkelkinder
Kirchweyhe, den 15. Dez. 1942

Die Beerdigung findet am Freitag,
18. Dez., 14.30 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt . Trauerfeier in der
Kapelle.

Von seinem Hauptfeldwebel
erhielt ich die tieftraurige
Nachricht, daß mein lieber,

guter Mann, der treusorgende Va¬
ter seiner vier Kinder, mein lieber
Sohn, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel,' der

Grenadier
Hans Kunze

am 25. 10. 1942 bei den schweren
Kämpfen ih Stalingrad gefallen ist.
Er starb für Führer, Volk und Va¬
terland.
In tiefer Trauer:

Frau Klara Kunze, geb. Niemann,
u. Kinder Hans, Hannelore, Klaus
und Irmgard; Frau E. Kunze Wwe.
als Mutter; L. Niemannund Frau
als Schwiegereltern, und alle An¬
gehörigen

Br.-Hemelingen. Winkelstraße 9;
z. Z. Heidmühlei. O., Kaiserstr. 126

Zu verkaufen

Klubtische aller Art , RHoheltische,
Marmor Kachelhooker, Blumen
banke. üielenseKsel. Beermanu &
Kranz. Fnulenstraße 14- 16 Ruf:
Nr 2 32 97.

Geschmiert. Raucht, tn. Messingpl
50 je,  kl . eich . Ununmophon rn.
PI. 50 Jt,  o , PI . Br.-Vegesack.
Bremer Straße 27._

Rote PlüschmÖbei: Sofa . 2 Sessel,
4 Stühle Nußb .-Büfett , gut erh ..
zus . 650 Jt,  Zuglampe m. Decken-
bel , 50 Jt.  Zu bes . 10—12 Uhr
Adr . in der Cfescbsf, Vegesack

1 Küche 12Q Ji.  Borustr . 8 I.
Küchenschrank , Topfschrank , Tisch

u. 2 Stühle 125 Zu bes 10
bis 12 Uhr . Adr . Oeschst . Veges.

Bettstelle m. Matr., lioßli ., l ‘/;sch1
80 Ji.  Stein bachstraße 1.

2schi . Bettstelle in. Kalim u. Auj'l.
35 Jt.  Br .-Aumund , Tanaenstr . 181

Ara 12. Oktober verstarb in Taif
(Saudi Arabien) unser lieber Sohn,
mein guter Bruder, unser geliebter
Neffe und Vetter

Hans -Theo Brühl
nach eben vollendetem 26. Lebens¬
jahre an einer schweren Krankheit.
In stiller Trauer:

Theodor Brühl und Frau, zur Zeit
New-York; Gerhard Brühl, z. Z.
Kanada; Ferdinand Poppe und

^Familie; Adolf SeuUert und Familie
Br.-Grohn. Br.-Vegesack, im Dezem¬
ber 1942

Mit den Angehörigen trautfrn auch
wir um den Heimgang eines treuen
Arbeitskameraden.

Deutsche Dampfschifffahrts-Gesell¬
schaft „Hansa“ Bremen

2 sehr schöne Oelgemäide von E,
Merk -München , südrisch . Land-
schoftsmotive darstellend , mit
frcsrhnilztcn Goldrahmen 50X60
« 350 Jt.  König -AIberf -Str . 1 pt

ßfl. Wohnz.-Lampe 40 ,Jt,  kl . Eis
schrank 30 Jt . , Ang . u . L 3330

1 bronz. Lampe m. Deckeuholoucht.
u. Seidonschirm 15 Jt.  Bull-
mann , Faulenstr . 5/7 NI . r.

Gut erhalt . WächeroÜe, Pr. 30 Ji.
Angel ), u. - B 2702 an die Ge¬
schäftsstelle P.r .-Hemelingen

Kinder-Sportwagen , leicht repara-
turbed . 24 Ji,  Smok . neuwertig
130 ,k,  Frack neuw . 80 Jt.  Gr
40 M8. Anfr . Ruf 48 61 36

Roßhaark. u. rosa Wageng . 17 ji
Angeb . u. C 2703 an die Ge¬
schäftsstelle ßr .-Hemelingen

Am 16. Dezember 1942 wurde "un¬
sere liebe

Schwester
Adele Knipping

im Alter von 81 Jahren von län¬
gerem Siechtum eriüst. Sie gehörte
51 Jahre unserem Mutterhaus an
und hat 26 Jahre ihren Beruf mit
Treue und Hingabe ausgeübt.- Wir
werden ihr Andenken treu be¬
wahren.

Deutsches Rotes Kreuz, Hansesche
Schwesternschaft Bremen

Bremen, den 16. Dezember 1942
Die Trauerfeier findet am Sonn¬
abend, 19. Dezember, um 13 Uhr,
in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt . '

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinscheiden unse¬
rer lieben Mutter, Anna Löhmann,
geb. Behling, sagest wir allen, un¬
seren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Wilh. Löhmann
Br.-Hemelingen, Bischofsnadel 67

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die überaus vielen
Kranzspenden bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes, des Orts-
gruppenieiters Georg Brinkmann.
sa$;e ich hiermit meinen herzlich¬
sten Dank Insbesondere danke ich
dem Kreisleiter Blanke für seine
aufrichtenden Worte' der Trauftr
leier, weiter der NSDAP. Ortsgrupoe
Osterfeuerberg, mit ihren Gliederun
gen und angeschlossenen Verbänden,
den Hoheitsträgern der Ortsgruppen
des Kreises Bremen, den Behörden
und der Firma Kall-Transport-Ges.
m. b. H.

Marie Brinkmann
nebst Angehörigen

Bremen, Flensburger Straße 33

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer
geliebten Entschlafenen, Frau Anna
Phillppi, geb, Funke, sagen wir
allen unseren tiefempfundenenDank
Im Namen aller Angehörigen:

Heinrich Philipp!
Bremen, im Dezember 1942
Hansastraße 104

Für die vielen Beweise der Anteil¬
nahme beim Heimgangeunserer lie¬
ben Entsehlafehen, Frau Meta Otte,
sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Reinhold Otte und Sohn
nebst Angehörigen

Bremen. Sachsenstraße 15

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunserer
lieben Mutter sagen wir hierdurch
unseren aufrichtigen Dank.

Geschwister Schröder
Bremen, im Dezember 1942
Weberstraße 22

Guter Puppenwagen , ält . Modell,
_ Babypuppe , 50 cm, zus . 40 Jt.
e Hastedter Hcerstr . 460 I.

Statt Karten
Heute morgen 9 Uhr starb plötzlich
unser Stiefvater, der

Rentner
Theodor Wecker

in seinem 88. Lebensjahr.
Dieses bringen zur Anzeige:

Franz Deppe und Frau, Christine,
geb. Albers; Marie' Schulze Wwe.,
geb. Deppe; Anna Meyer Wwe.,
geb. Deppe; Ottilie Bahr Wwe.,
geb. Deppe

Bremen-Aumund, 15. Dezember 1942
Die Beisetzung findet am Freitag,
18. Dezember. 15 Uhr, auf dem ka¬
tholischen Friedhof in Grohn statt.
Etwaige Kranzspenden freundlichst
nach dort erbeten.

Puppenkleiderschrank 25 JI, 2 Paar
Rollschuhe & 8 Jt.  Hashude 1,
von . 8-7- 12 Uhr.

Uhrw.-Eisenbahn , Spur 11, fast
neue Dampfmaschine m. Mod.,
3fl Gasherd io. Ständer , gegen

' gute Dam .-Armbanduhr . Grepz-
Straße 74 171. Ruf : 8 10 20.

Winterbluse f. 11—14jähr. gegen
schw . Breecheshose (Tuch ), An
geböte unter M 6112.

Fast n. schw. Wollkleid ni. Krim
merhes ., neumod ., Gr. 44, geg . gl
Gr. 42 andersfarb . Adr . Oeschst.
Vegesack.

Biete 1 P. gut erh. M’Halbsch ., 34
gegen gut ' erJi M'Stiefel , 36/37
Nah.  He usei,  Br . Karge . Ruf 2 27.

Biete 1 P. gut erh. Ärbeitoschuhe,
Gr 42, geg Gr. 43, evtl , g. Stief
m. Zuz., 2 P. M’Halbsch ., Gr 32,
geg . Gr. 34. Ang . u. VG 2540
Geschsl . Vegesack.

Biete : H.-Schaftstiefel , 42, Leder,
suche : Ü.-Russenstiefel , Gr. 38
bis ,31) od. Straßensehuhe . Lutz
'Verdenei - Straße 83. Ruf : 48 75 59

Braune Knabenschuhe , Gr. 36. geg
Gr . 38/39 . Ang . unter C 3328.

Suche Schlittschuhe geg . gut erh.
gr Burg . Br .-Farge . Fabrikstr . 42

Suche Klavier m. Preisang ., gebe
Staubs , u. elektr . Heizofen . Gas-
par , Bremen 13, Breitenbachhof 1

Schülergeige u. Puppenstube geg.
Akkordion zu tauschen . Herder-
strnße 28 JI,

Biete Mändoiine, suche gr. mod.
Puppenwagen Ang . u. VF 2539
Gesehst Vegesack.

Biete Bandoneon geg . Puppenwag.
_Drygalla , Bl' thal , Mühlenstr . 141
Batterieempfänger gegen eine Luft

Matratze wie neu . Egberts,
Hominstraße 41 I. _

Biete Photo, 6X9 , ge£. gr. Puppe
Lutherstraße 1 b, 2X klingeln.

Biete : .1 elektr . Belichtungsmesser
geg . Entwicklungsdose (Leica
Film ). Ang . unter T 3494.

Kaufgesuche

Wipprolier , stabil , mit Gummireif .I
22.50 Ji.  Ang . VE 2538 an die
Geselläftsst . Vegesack j

1 eieg . Nahtisch , 1 Teppich und
Gewichte für Haush . Waage . An-
gchr.te unter N 1263

Ccuch oder Sofa . Ang .. u. Q 2441
an die Gesehst . Hemelingen.

Flurgarderobe m. Sp. Ruf 8 34 63.
Gut erh. Kinrferbettstelle . Klodt,
_Gorgfr -ldor Straße 74.

Uhrv/erk-Eisenbahn , ca. 120 Teilt,
50 Ji,  Stabilbaukasten 15 Jt,  S !a-
bijmotor 10 Jt,  Sachen 1'. Dumpf
Maschine 6 Ji,  Waage mit Gew.
2 Jt, . 3 Isasperlefiguren 2 Jt,
Puppenstube , KerbschnitzarbeiV.
2 Zimmer m. Möbel u. 2 Puppen
25 Jt,  div . Spiele 1—4 JI.  Kreuz-
sirnüe 103  I. . Wi .- suchen dringend I Fahrrad m

Eisenbahn 20 Ji.  Br .-Aumund,! Anhänger . Engelhardt & Foerster,
Nordstraße 44. j Maschfbr », Gr. Sortillienstr . 25'27

Puppenwagen, , init erh . Am
1 \VnlI 42 Huf : .2 4!) ;S5

Höhensonne (220 V., Wechselstrom)
zu kaufen gesucht . Angebote unt.L 58 247

j Dampfmaschine mit Modellen 30 . //Mürklin -MetallbHiikasten Nr . 3,
25 „ft.  Angeb . unt . G 3332

Statt Karten
Für die beim Hinscheiden unserer
Heben kleinen Gisela erwiesene
Teilnahme, sowie die vielen Kranz¬
spenden. besonders für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pastor
Klein, danke ichv herzlichst.
Im Namen meines Mannes und der
Angehörigen

Bertha Gantzen, geb. Copei
Bremen, im Dezember 1942
Rergerstraße 6

Danksagung I Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
Heben Entschlafenen, August Haarde,
sagen wir hiermit aden Verwandten.
Nachbarn und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Miehe für seine
trostreichen Worte, unseren herz
Ochsten Dank.

Gesine Haarde, geb Flügger, und
Kinder, nebst allen Angehörigen

Süderbrook. den 14. Dez. 1942

Statt Karten
Nach kurzer, heftiger Krankheit ent¬
schlief heute im 73 Lebensjahre
unsere liebe Mutter. Schwiegermut¬
ter, Großmutter, Schwester und
Schwägerin*
' Sophie Krüger Wwe.

geb. Gerdes
ln stiller Trauer:

Geschwister Krüger u. Angehörige
Br.-Blumenthal, 15. Dezember 1942
Feldstraße 66
Aulbahrung in Bremen in der Be¬
erdig.-Anstalt „Nordlicht“ , H. Scho¬
maker. Wartburgstr. 39. Trauerfeier
am Freitag, 18. Dez., 13.30 Uhr, in
der ref. Kirche in Br.-Blumenthal:
anschließend Beerdigung.

Am Montag, 14. Dezember 1942,
entschlief sanft,v jedoch unerwartet,
nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau, unsere herzens¬
gute Mutter, Großmutter und Tante,
Frau

Rosa Otto
im 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Hermann Otto u. alle Angehörigen
Bremen-Aumund. 14. Dezember 1942
Die Beisetzung erfolgt am Donners¬
tag, 17 . Dezember 1942, um 3 Uhr,
auf dem Neu-AumunderFriedhof.

Gr. Packhaus 38 Ji,  KinrJer .kJapp-
stuhl 20 Jt.  Osterdeich 180.

Gr. Krämerladen 60 Ji. Schreib!
in. Auls . 50 Jt,  3fl . iGash. 40 Jt.
kl . Oelbild m. R. 25 Jt,  4t . Flur
gnrd . 60 Ji.  BlaukcuburgersD . 11

I mod, gut erh. erh. Puppenwagen.
Braunschweiffer Str . 49, Ruf:
Nr , <101 41.

!Suche Spielsachen für IjiihiiKes
j Miiilchen. Ana, unter 8 3348.

100 SA.- u. ^ -Soldaten m. Heim
u:  Zub 60 Jt.  Ftillh . (Stahl !’.)
8 Jt.  Ange b, unt . T- 6111

»Suche gut erh. Kasperletheater od.
| Figuren Ruf ? 5 37 87.
‘■Schreibmaschine z,. k . ges . Otto

Murken . Br .-Burg . Heerstr . 43.

Frohnes Zuschneideapparat , neu
18 Ji  Angeb . unt . *E 6105

Smoking , neüw., Gr. 1.65, schlank,
110 Jt , X P . w. Leinonsclnihc,
Gr. 37, 5 JI,  1 P. schw . Samt-
ficlmhe, Gr. 37, 5 Ji,  Schrieider-
biiste , Gr . 44, 8Jt.  Buntentor-
st.einweg 515 I,_ > _

Knabenanzug , 10—I2jähr . 30 JI.
Angebote unter Z 3500

Bl. D.-Hut 12 Ji.  Erfurter Sir . 22
Seal (elektr .), D.-Pelzm., Gr. 45,

ganz neu 945 Jt.  Ang , u.  D 3354
Harmonium 450 Jt,  0 . Thein, Kla¬

vierbauer . Adlerstr . 5. -Nach 14
Gut erh. Geige 30 Jt.  Adresse in

der Geschäftsstelle Vegesack.
2reihige Handharmonika 35 Jt,  kl.

Tischgramol «. 20 Ji,  niedr . H.-
Rad 60 Jt,  Laufheck 20 Ji,  Luft¬
gewehr 30 Jt,  Wandertornister
15 Ji.  Angeb , unt.  Z 3475

Laute zu verkaufen 20 JI.  Oetken,
Kntrcpelerstraße 49

1 Radio (defekt ) 35 Jt,  kl . Ofen
10 Jt,  1 Bild 80X120 25 Jt,  1
Aktent . 6 Jt . St . Magnusstr . 33

Statt Ansagens
Heute nachmittag entschlief nach
langem schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder und
Schwager

Gustav Bleeke
im 75. Lebensjahre.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige:

Sophie Bleeke, geb' Engelkestock,
nebst Kindern und allen Angehö¬
rigen

Bremen-Farge, den 15. Dez. 1942
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend um 14.30 Uhr vom Trauer-
hause aus statt . -

Danksagung
Ich danke allen für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme> beim
Hinscheiden meines lieben Mannes

Helene Schottellus, geb. Wilk,
nebst Angehörigen

Aumund. 15. Dezember 1942

Statt Karten
Für die lieben Worte wärmster Teil¬
nahme und die zahlreichen Kranz¬
spenden beim Tode meiner lieben
Frau und unserer guten Mutter dan
ken wir herzlichst.

Pastor 1. R. Ernst Baars
und Kinder

Bremen. 15. Dezember 1942

Foto-App. 9X12 (Platten ) 30 Jt
Damjifmascli .-Anlage 20 Ji,  gr.
Auto -Baliu neu 12 Jt,  Rollschuhe
6 Jty  Dux -Kino , neu , 10 Ji
Angebote unter ,7 3334

Photoanp . m! sä in 11, Zub. 9X12.
55 Ji-, Gr . Pferdestall 18 Jt.
Würzburger Straße 86 ].

1 gut . Fotoapp., 9X12, m. PI. 50 JI,
*U Geige 30 Ji,  Gehrock 20 »Ä.
Br .-Schönebeck , Kirchweg 8, Ecke
Schafgegend. _

Brockhaus Conversationslexikon.
Jubiläumsausgabe 1897,17 Bände,
60 Jt  Ruf - 5 29 33, v. 9—16 Uhr.

Eine gr. Anzahl Bücher, Pr. 1
bis 4 Ji.  Stepbanikirebhof 27 I

Tauschgetuche
Suche Haushaltswaage , evtl . Tausch

geg . Koffergrauiola m. 23 PI.
Angebote unter B 3352.  _

Biete Waschmaschine (Miele). Huche
Müdoheukommode oder Bücher
schrank . Ang . unt . A 3351.

Biete gut erh. D’fahrrari geg . Ra
diogeriit . Ang . u. O 6114.

Kindersportwagen f. P.-Sportwag
m, Puppe . Sclnvarzbufger Str . 43

Biete K’Oreirad, suche Kn'schu!
torriister , gut erh ., u. Dampfm.

>m Zuz. Ang . 11. VH 2541 a. d.
Gesehst . Vegesack.

Biete gr. Puppe geg . K’Sportwag
Ang u- E 3355.

Gr. Puppenbett u. 2 gute Zugroll
geg . K’Sportwagen z. tauschen
Nienburger Str . 137.

Suche Dynamo, 1 PS 220 V gehe
1 Ventilator , 220 Volt oder 1 P
Damen Schlittschuhe m. Stief.
Gr. 40. Ang. unt . W 3497.

laut erh Nähmaschine zu kauf ges
Angebote  unter N 3338.

Gut erh. Öffz.-Ledermantel (Luft
walle ) zu kaufen gesucht . Ang
unt . D 2704 Gesellst . Hemelingen

Dringend gesucht ein neuwertiger
dun kl Anzug . Gr 1.82. schlank
Fignh Angebote unter R 2592

Gut erh . Anzug , Gr. 1,70 f. kräft
f’ig . u. Regenmantel , 1 Herren
u. Knaben -Fahrrad . Angebote uK 6110.

Suche dringend einen D.-Winter
oder Hmstandsmantel . Grenz
straße 145;  Soutr.

Gut erh Wintermäntel f . 6- 11
7.1ähr Knab . Ang , H 3495.

Dkl. Filzhut , gt . erh. Ang . ,J 6109
Lg. Gummistiefel , Gr. 38, od. lg

Ueberziehsch ., gut erb ., Gr. 38. u
langsch . Lederstiefel . Gr. 38-39 u
groß ., Teddybär m. Stimme . Gas-
par , Bremen 13, Breitenbachhof!

Schaftstiefel (Knobelbecher ) Nr. 44
Kleiderschrank . Ang . H 3333.

Knirps zu kauf . ges . od. geg . Kleid
nähen . Ang . unt . A 2701 an die
Oesohtirtsstelle Hemelingen.

Holländer sof . ges . Miio.ke. Vege-
sact;, Rohrstr. 24, Euf 4-8.

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbprgerätn kaufen
Wilkens & Dangnr. Sögestr 67
Enke Am Wall, Ruf: 2 33 13
On Nr 42/56 121

Gute D.-Armbanduhr , Konf .-Kleid.
Gr. 42/44 , gesucht . Haeherle,
Gronzslratie 74 ITT. Ruf : 6 IN 2(1

Gut ôrh . Klavier , Preisangeb.
Gut erh. Klavier geg . bar. Ang.unter A 1276.
Gutes Klavier ges , Ang.  M 3487

Bekanntmachung!
Wegen Personalmangel litten wir
unsere Mitglieder, ihren Jahresbei¬
trag für die Sachleistungskasse
(Bestattung) in Höhe von 6.- RM
laut Satzung schon von jetzt ab
einzuzahlen. Ratenzahlungen in
Höhe von RM. 3.— können wir
nur noch im Falle von Bedürftig-
keil entgegennehmen.

Bürgerlich^
iBeftottungshoffe

Kurze Wallfahrt 9
: Annahmestellen: Bremen-Vegesack,

Stühmer, Gerhard-Rohlfs-Str. 51a;
Br.-Blumenthal, Müller, Mühlen¬
straße 65.

im Jahr « 1575 wurde die Sltmete beste¬

hende Likfirfabrik der Veit gegründet

das Stammhaus der Erven Laut Bol>

A.-G. in Emmerich a. Rh . Beute wird es

ntar nur verhältnismäßig selten der

Fall sein , daß eine Flasche Bois Ihres

Weges kommt Wenn aber , dann wer¬

den Sie feststellen , daß die ei eilf¬

ertige Bola -QualitSt unverändert auf¬

recht erhalten werden konnte . Und  —

einmal kommt ja der Tag , an dem

wir Sie wieder  ,

anbeschränkt t»»

liefern können.

ERVENLUCA8

BOLS
ENNERICH VRH

nrnm& soküjo
NFUHomrUNaSOTTXlB.BINN{Hm-NASSj

Leere Flaschen
sind Rohstoffe
und gehören nicht in den
Mülleimer . Wir bitten des¬
halb alle Verbraucher van
NERVPINSOLVOMIXT

CAMPHOPIN
und den übrigen bewährten

I<J\!ovopin - Präparaten,
alle leeren Flaschen ihrer
Bezugsquelle Zuzuleiten.
Oe erleichtern uns  g

Ö dadurch die Lieferung I

OVOPIN -FABRIK

Hohner Club II (Erika ) gut erb
Ang , u. O 3431)_

Radio-Apparat , auch reparaturht-H
zu kauf , gpa. Ang , 11. V 314fi

Radio-Apparate , Lautsprecher , Plat
tPiiapicb-r und Koffer -Gramol
kauft Rndio -fipwing . Pnppnstrnfb
Nr 13 a. Ruf : 2 SS 08

Gut erh. Radio. Ang. 11. R 6117.
Gut erh. mod. Tanzplatten u. alle-

hnsrh Plnlten , Ang. R 3327

Suche âUe Schallplatten . An« unt
Rollfilmkamera , 6X9, Angebote a*

w . Mntthiesen, ' Huchting , Nenerl
Damm 50. |

Kinderr. Farn, such* gut erh. Koff j
u. Klavier . Ang M 3487 . I

SOeher aller Art , auch Lexikon
Atlas , Bibeln , kauft stets Isen
hart . Am Wall 13971, Ruf 2 31 2ä

Stadt - od. Reisetasche , Leder Angu N 58 245.
Suche mehrt, gut erb. Kaninchen

stall . Ang . u. VM 3233 Gesehst
Blumenthal.

Garant guter
ArzneuPräparat#

- Mit 1893 -

Chem. Fabrik
KreweULeuffen  C .m. k. H.

LSI»
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

von Tabakkorftrollkarten
J2,« )• Die  Ausgabe der ab 1. 1.
i 943 J ü,ltlg6n  TKK -erfolgt durch
den Tabakeinzelhand 'el in der Zeit
vom 18. bi« 31. Dezember 1942.
Die Ausgabestellen sind durch
ein entsprechendes Plakat gekenn¬zeichnet.

Ausgabezelten:
18., 21., 22. und 23. Dezember

von 9—13 Uhr.
28., 29., 30. und 31. Dezember

von 9—18 Uhr (außer Mittags¬pause ).
Di<>ie Ausgabe erfolgt nur an

Verbraucher , die im Staatsgebiet
Bremen wohnhaft und im Besitz
der jetzigen TKK und der dritten
Reichskleiderkarte sind . Bezugs¬
berechtigt 6ind männliche Perso¬
nen . die das 18. "Lebensjahr voll¬
endet haben und weibliche Per.
sonen im Alter von 25 bis 55Jahren.

Für TKK , die irgendwelchen
Aufdruck tragen , oder auf denen
Aenderungen , Streichungen usw;
vorgenommen 6ind , stellt der Han¬
del ^keine neuen Karten aus . Das
gleiche gilt bei Vorlage einer
TKK oder Kleiderkarte , die von
auswärtigen Wirtschaftsämtern
ausgegeben wurde , oder wenn die
jetzige TKK oder Kleiderkarte
fehlt . In . all diesen Fällen wen¬
det sich der Verbraucher an das

Wirtschaftsamt.
Für Ausländer folgt eine beson¬

dere Regelung . ,
Die an der jetzigen TKK noch

vorhandenen gültigen Abschnitte
werden hei,der Ausgabe der neuen
TKK abgetrennt . Die abgetrenri-
ten Abschnitte behalten nur dann

- ihre Gültigkeit , wenn beim Ein¬
kauf von Tabakwaren gleichzeitig
die neue TKK vorgelegt wird.
Abschnitte der neuen TKK dür¬
fen vor dem 28. Dezember 1942
mit Tabakwaren nicht beliefert
werden.

Verbraucher die aus besonde¬
ren Gründen nicht den Ümtauseh
ihrer TKK bis zum 31. 12. 1942
vornehmen konnten , haben die
Möglichkeit , sich in der Zeit vom
1. bi« 16. Januar 1943 in den Aus¬
gabestellen des Tabakeinzelhan-
dels während der üblichen Ge¬
schäftszeiten eine neue Karte
ausstellen zu lassen.

Alle Verbraucher , die vom Han¬
del keine TKK erhalten , wenden
eich in der Zeit vom 18.- bis 81.
12. 1942 an die nachstehenden
Stellen des Wirtschafteamtes:

а) In den Bereichen , der Dienet
«teilen Hemelingen . Lesum , Ve¬
gesack und Blumeuthal oder in
den Landgemeinden während der
tibliohen .Geschäftszeiten an die
für ihren Wohnsitz zuständige
Dienststelle oder Landgemeinde;

б) alle übrigen an das Wirt¬
schaftsamt , Abteijg . Tabakwaren
Bahnhofstr . 15 (Opelturm ), .wäh-

Zulassnngskarten för den Reiseverkehr zu Weihnachten 1942
In der Zeit vom 18. bi« 24. 32. 4J und vom 27. 12. 42 bi« 4. 1. 43 können

fast alle von Bremen Hbf . abfahrenden Schnell - und Eilziige (D, E.
DmW . SFR ) nur mit Zulassungskarten benutzt werden.

Uebergaügsreisende , Inhaber von Wehrmachtfahrausweisen , von
Zeitkarten und v.on Karten für Bettplätze in Schlafwagen könnenohne Zulassungskarte reisen.

Die Zulassungskarten werden in beschränkter Anzahl gegen Vor¬
lage oder Lösung von Fahrausweisen bei der Fahrkartenausgabe

• Bremen Hbf . oder dem Mitteleuropäischen Reisebüro (MER ) frühe¬
stens 3 Tage vor Antritt der Reise (am ersten Tage ab 17 Uhr
wochentags und ab 8 Uhr festtags ) ausgegeben.

Reisenden , die kriegswichtige Reisen mit zulassungskartenpflichti
' gen Zogen auszuführen haben , wird dringend empfohlen , am .Schalter

eine Bescheinigung der die Reise veranlassenden Behörde , Partei-
stelle oder Firma über die Kriegswichtigkeit der Reise vorzülegen.

Schriftliche oder fernmündliche Bestellungen und Vorbestellungen
werden nicht angenommen . Außerdem werden auch im Umkreis bis*
25 km von Bremen Hbf . weder Fahrkarten für Schnell - und Eilziige
noch Zuschlagkarten für die Züge ausgegeben die der Beschrän¬
kung unterliegen . . Reisende von diesen Bahnhöfen gelten nicht ’alsUebergnngsreisonde.

•̂ ' eL^ ,?Jassim #skar f6T* geben dem Reisenden weder einen Anspruch
auf Beförderung , noch auf einen Sitzplatz oder auf einen Platz in
der Klasse seines Fahrausweises.

Tn Schnellzügen werden (von einigen Ausnahmen abgesehen ), all¬
gemein nur Reisende befördert , die Fahrausweise über wenigstens
150 km besitzen . ,

Einzelheiten sind aus den auf allen Bahnhöfen angebrachten
gelben Aushängen ersichtlich . Relchsbabndirektlon Hannover.

Finanzanzeigen

&
Zeiten:

Buchsfahen
p A bis B . .
b C bis G . .

H bis K . .
\*4 L bis M . .

N bis E . .
S. Sch . St
T bis Z

. am 18. 12. 1942

. am 21. 12..3942

..am 22. 12. 1942

. /am 23. 12. 1942

. am 28. 12. 1942

. am 29. 12. 1942

. .am 30. 12. 1942
täglich von 9 bis 181/* Uhr.

Der Verbraucher ißt verpflich¬
tet . die TKK nach Erhalt mit
Namen Wohnung und Geburts
datum zu versehen . Ohne diese
Angaben ist die TKK ‘ungültig:
Tabakwaren dürfen hierauf nicht
geliefert werden.

Bei Vorlage einer TKK oder
Kleiderbarte eines auswärtigen
Wirtschaftsamtes ist der Haus
haltsausweis vorzuzeigen.

Weibliche Personen unter 25
und über 55 Jahre erhalten gegen
Vorlage amtlicher Unterlagen
heim Wirtschaftsamt eine TKK.
wenn «ich Ehemann oder minde¬
stens ein unverheirateter Sohn
im Wehrmachtseinsatz befindet.

Alle Wehrmachtsangehörigen
werden durch ihre Dienststellen
der Wehrmacht mit der neuen
TKK versorgt . 17. 12. 1942. Wirt-
scha t̂samt der ' Hansestadt Bre

Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Bremen
Kapitalberichtigung, Aktienumtausch und Dividendenzahlung

Auf Gründ der Dividendenabgabeverordnung vom 12. 6. 1941 und den
hierzu erlassenen Durchführungsverordnungen hat der Aufsichtsratin Cifvn-nm CTO 1rwci Mnm ÄD "VT ..T.7__

men.

Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz
Die Weihnachts -Sonderzuteilungen

an Zuckerwaren , Spirituosen und
Bohnenkaffee für Urlauber und
Volksgenossen , die aus der Ge¬
meinschaftsverpflegung entlassen
sind , oder die die Vorbestellung
nicht abgegeben haben ’ können
gegen Abtrennung der betreffen¬
den Abschnitte bei nachfolgenden
Einzelhändlern gekauft werde -nr
Ritterhude : D. Wendelben . H.
Bethge,

Hambergen : August Tecklenburg,
Wallhöfen : L. -Zeßler,
Lilienthal : K. Flemming , J . H.
Lührmann,

Schwanewede : H. Grewe,
Neuenkirchen : H. Behmann,
Platjenwerbe : Seiden Nachfg .,
Worpswede : K. Schulken . N. Bull
Winkel.

, Worphausen H. Kohlmann , A.Gerdes.
Hüttenbusch : H. G. Finken,
Grasberg : J . Stolte.
Osterholz -Schä'pmheck < Spirituo¬
sen : H. W. Schwe-nke , E . Tap
king , K Hollenbeck . — Zucker¬
waren und Bohnenkaffee : H
Weißenborn . ' G. Scharf . W.-Mül¬
ler , Feldstraße.
Falls die übrigen Einzelhändler

des Kreises über Bestände verfü¬
gen . müssen auch sie an die ge¬
nannten Verbraucher abgeben.
Osterholz -Scharmbeck , 12. 12. 42.
Der Landrat , Ernährungsamt . Ab¬
teilung 3J.

Siißwaren -SönderzuteHung . Der Herr
Oberpräsident in Hannover hat
aus . besonderem Anlaß f;ir denKreis Osterholz eine weitere
Sonderzuteilung von 100 g Süß¬
waren fiir jeden deutschen
Verbraucher zur Verfügung ge¬
stellt - Für die Vorbestellung ist

» der Abschnitt „N. 36 Osterholz“
der zur Zeit gültigen rosa und
blauen Nährmittelkärten 44 bei
einem Einzelhändler des Kreises
Osterholz bis spätestens zum
24. 12. 1942 abtrennen zu lassen.
Die Einzelhändler haben - die
Stammabschnitte mit dem Fir¬
menstempel zu versehen . Die Ab¬
schnitte sind bis spätestens zum
30. 12. 1942 beim Ernährungsnmi
(Landratsamt ) in Osterh .-Scharm¬
beck geordnet aufgeklebt (zu je
100 Stück 10X10). einzureichen.
Der Zeitpunkt fiir die Abgabb

^derRüßwaren wird noch bekannt-
*gegeben.

Ausländische Zivilarbeiter , Zivil¬
und Kriegsgefangene sowie Juden
und Polen erhalten die Sonder¬
zuteilung nicht . Osterh .-ficharm-
beck , 14. 12.' 42. Der Landrat , Er¬
nährungsamt . Abt . B.

Der Verkauf der Sonderzuteilungen
in Spirituosen und Zuckerwaren
kann bei den Einzelhändlern vom
18- 12- 1942 ab erfolgen . Osterh .-
Scharmbeck , 15. 12. 1942. Der Land¬
rat , Ernährungsamt , Abt . B.

Gerichtliches

Die in Verlust geratene , von dem
Schiffsoffizier Theodor Hiilper.
Bremen , Lichtenhainer Str . 34,
zur Zeit auf See. seiner Ehefivtu
Margarethe Elisabeth geh . Esch
im Februar 1938 in Hamburg er
teilte , notariell beglaubigte *“Ge¬
neralvollmacht wird fiir kraftlos
erklärt . Bremen 35. 12. 1942. Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts.

in seiner Sitzung vom 23. November 3942 gemäß Vorschlag des Vor¬
standes beschlossen , im Wege der Berichtigung das Grundkapital
der Gesellschaft von RM 5 440 090,— um 50 °/» = RM 2 720 000,— auf
RM 8160 000,— mit Wirkung zum 31. Dezember 1941 durch Ausgabevon Zusatzaktien , die auf den Inhaber lauten und ab 1 Januar 1942
gewinnberechtigt sind , zu erhöhen . Die entsprechende Eintragung
in das Handelsregister ist am 5. Dezember 1942 erfolgt.

.Wir fordern nunmehr unsere . Aktionäre auf , ihre Ansprüche auf
die Zusatzaktien und Bezugsrechle gegen Einreichung der Gewinnanteilsekelno Nr . 7 der alteü Aktien

Ms zum 30. Januar 1943 einschließlich
in Bremen bei der Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank,

t bei der Commerzbank Aktiengesellschaft *
• bei der Deutschen Bank . Filiale Bremen
In Berlin und Hamburg bei der Dresdner Bank , Commerzbank

- m . und Deutschen Bank,
während der üblichen Kassenständen anzumelden . Die Gewinn¬
anteilscheine sind auf der Rückseite mit Namen und Adresse bzw.
dem Firmenstempel des Einreichers zu versehen.

Auf alte Aktien im Gesamtnennhetrage von jeweils RM 2000, ,
also auch in gemischter Stückelung , wird , sofern der Aktieninhaber
keine gegenteiligen Stiickelungswiinsche äußert , 1 Zusatzaktie zu
RM 1000,— mit Gewimianteilscbeinen Nr . 8 und ff . zugeteilt werden.
Im. übrigen entfallen auf je RM 1000,— alte Aktieh *’ 5 Zusatzaktien
zu je liM 100,—. auf 1 alte Aktie zu, je RM 300,— 1 zusätzliche Aktie
zu RM 100,— und ein Bezugsrecht über RM 50,— au £ 1 alte Aktie
zu RM 100,— ein Bezugsrecht über RM '50,—. Das Bezvtgsreclit kann
nur dergestalt aus ^eübt werden , daß der berechtigte Aktionär auf
RM 100,— lautende Zusatzaktien bezieht . Das Bezugsrecht ist ver¬äußerlich.
. Um di« Stückelung unseres Grundkapitals ßoweit wie möglich auf

Aktien mit dem gesetzlichen Mindestnennbetrag von RM 3000,— um-
zustellfen . ' fordern wir auf Grund der 3. Durchführungsverordnung
zum Akljierigesetz vom 21. 12. 1938' die Inhaber der Aktien zu RM
100,— erstmalig und die Inhaber dfer Aktien zn RM 300,— unter
Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 30. 4. und 15. 10. 3940
erneut auf . gleichzeitig mit «der Erhebung der Zusatzaktien eine
Vereinigung von Aktien alter .und/oder neuer Ausgabe vorzunehmen,
soweit deren Nennbetrag insgesamt mindestens RM 1000,- *- beträgt.
Zu diesem Zweck sind die alten Aktien und/oder Zusatzaktien mit
Gewinnanteilscheinen Nr . 8 ff . sowie Erneuerungsscheinen und einem

" der Nummernfolge nach geordneten Verzeichnis innerhalb der obi¬
gen Frist hei den genannten Stellen einzureichen.

Die Einreichungsstellen sind bereit . An - und Verkäufe von Be¬
zugsrechten sowie -einen Ausgleich von etwaigen Spitzenbeträgen
zur Erreichung eines tauschbaren Nennbetrages nach Möglichkeitzu vermitteln . * .

Die als Zusatznktion und im Umtausch auszugebenden Aktien
stehen zur Verfügung , sobald die erforderliche Satzungsänderung;
hinsichtlich der neuen Stückelung ins Handelsregister eingetragen
worden , ist . Bis dahin erhalten die Einreicher zunächst nicht über¬
tragbare Kassenquittnngen ; gegen Rücklieferung derselben gelan¬gen die Aktienurkunden mit Gewinnanteilscheinen Nr . 8 und ff.
sowie Erneuerungsscheinen baldmöglichst zur Ausgabe . Die Ein¬
reichungsstellen sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legi¬
timation des Einreichers der Kassenquittungen zu prüfen.

Die Ausreichung der auf Grund der Kapitalberichtigung und des
.Aktienumtausches zur Ausgabe gelangenden Aktien ist für die
Aktionäre in jedem Falle gebührenfrei.

Stellen - Angebote

Für Norden , Westen u. Reichsgebiet
Baukaufleute ; Lohnbuchhalter
(innen ), Kontorist (innen ), Büro-
bilfskräfte gesucht . Schrift !. Be¬
werbungen erb . an J . H . Gustav
Burmeister , Hamburg -Lokstedt
Süderfeldstraße  24/42.

Osteinsatz - Stenotypistinnen - Kontorlstinnen - kaufm . Hilfskräfte.
Wir s. f. d. sof . Eins . i . d. besetz¬
ten Ostgeb . Stenotyp . u. Konto¬
ristinnen sowie kfm. Hilfskräfte.
Wir bieten interesa . Tätigkeit u
gute Entwickiungsmögl . Alter f.
weilil . nicht unter 21 J ti. njännl.
zw. 40-60 J . Bewerb , bitten wir
zu richten an die Zeutral -Han-
delsgesellschaft Ost f . landw . Ab
satz u. Bedarf m. b. H., Perso¬
nalabt ., Berlin W 9, -Linkstr . 27.
Kennwort Getreide.

Suche für hiesigen Einsatz - effah
rene kaufm . mannl . u . weibl . An
gestellte . Durchgehende Büro
zeit von 8—17 Uhr . Schriftliche
Bewerbung an Carl Brandt , Bau¬
unternehmung , Bremen , Holler-aliee 77.

Staatl . Behörde sucht lfd . Schreib .
Registratur - und Bürokräfte,
Kräfte m. Kenntn . in Kassen - u.
Verwaltungsw * sowie Kraftfah¬
rer u . Dolmetscher . Bewi m. ohar.
Eignung wollen sich u . Bcif . ein.
handgeschr . Lebensl . melden unt,
W 3147:

In der am 14. Dezember 1942 abgehaltenen ordentlichen Hauptver¬
sammlung wurde di© Verteilung einer Dividende von 4 •/« auf das
berichtigte Kapital , d. h . von GVo auf das alte Kapital genehmigt.
Die Auszahlung abzüglich 10 Ve Kapitalertragsteuer und 5 % Kriegs-
zusohlag, - erfolgt äh 15. Dezember 1942 gegen Rückgabe des Gewinn¬anteilscheines Nr . 6 unserer ; Aktien bei den Kassen der folgenden‘Banken : *

in Bremen : Bremer Bank . Commerzbank , Deutsche Bank:
*•' in Hamburg , Berlin , Frankfurt a. Main, - Mannheim , Stuttgart:

Commerzbank . Deutsche Bank , Dresdner Bank;
in Frankfurt a. M. außerdem : Deutsche Effekten - u . Wechselbank

und bei der Gesellschaftskasse.

Der Aufsichtsrat ’ besteht aus den Herren : Albrecht Yolland , Ber¬
lin . Vorsitzer ; Eugen Boode . Berlin ; Heinrich Focken . Bremen;
Fritz Radke , Berlin ; Richard Sachsse , Heidelberg ;' Ferdinand
Schraud . Berlin ; Robert Stuck . Bremen.

Bremen ; den 14. Dezember 1942.
^  Der Vorstand
. Wilhelm Engebausen Emil Fischer , Robert Neef.

- Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Motor -Einhelten . - .̂ amtliche * Mo1.-Einheitfcn des Standortes Bremen
treten am Donnerstag . 17: 12. 42.
um 19. Uhr iif der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker -Hauses zum
Appell an.

Theater

Theater 'der Hansestadt Bremen
Ferusprecher : Kasse 2 5125

Heute , Donnerstag , 14—16 Uhr,
geschl . Vorst , f . Carl -F . W. Borg¬
ward : „Der kleine Muck “.
17—20 Uhr , Donnerstug -Platzm.
Gr . B: „Die Zauberinsel “.

Freitag , 14—16 Uhr , geschlossene
Vorstellung für die Seefahrer
Kinder NSDAP . AO„ Kreisleitg.
Seeschiffahrt Weser -Ems : „Der
kleine Muck “.
17.30—19.50, geschl . Vorst , f . d
NSDAP ., Kreis Bremen ; „Glück¬
liche Reise“ .
(Keine HJ .-Vorstellung .)

Sonnabend , 14—16 Uhr : „Der kleineMuck “.
17—20 Öhr , Sonnabend -Platzm.
Gr . A: „Die Zauberinsel “.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag : 17—19.30, 9.

So.-Do. O „Mariä Magdalene “.
Freitag : 17—19.30, Serie G/9 O

.Maria Magdalene “.
Sonnabend ; 17—19.30, 9. So.-Mi.

(verlegt vom 23. Dez.) „Maria
Magdalene “. Schauspiel von
Friedrich Hebbel . ,

Preisskat
Geldpreisskat beute sowie Freitag

u. Sonnabend . Anfang 19.30 Uh,r.
Müller , Vegcsacker Straße 43-'45-

Jeden Freitag , 20 Uhr , Preisskat.
A. . Kröner , Bremen -Grambke

Gesehäftl . Bekanntmachungen
Ich verlege am 15. Dezember 1942

wieder mein Geschäft von Con-
trescarpe 79 ' nach Contrescarpe
Nr . 115 , Ecke General -Luden-
dorff -Straß ^, gegenüber Orts¬krankenkasse . Geo Bekenn , techn.
Geschäft.

Richd . Zimmermann jetzt Tiefer
Nr . . 33/34 , Ruf 2 93 41/42 . Pa
pier - u. Bürobedarf , Biiromaschi
nen , Zeichenbedarf , Meßgeräte,
Lichtpauspapiere.

Tiermarkt
Verkauf

Abgekalbte beste Quene und eine
hochtrag . Quene . Hinrich Bruns.
Neuenkirchen/Unterweser.

Langh . Teckel , a . f . Jagd,
becker Straße 36.

Lü-

Tanscb
Junge Zuchthäsinnen , gr . Rasse,

geg . schlachtreife Rummler . Her¬
derstraße 9, part . R. 48 74 07, ab
18 Uhr.

Ankauf
Suche 2 Dtzd. Bruteier v. schwer.

Zwerghühner -Rasse zu März-
April . Angebote mit Ans
Rasse erbittet : Maybaum , 1
Lesum , Kurtelbeck 17.

der
irem-

Auto - u. Motorradmarkt
V e r k a u f

NSU-Fiat 1000, Tacho 18 000, Ha¬
nomag Kurier Tacho • 23 000,
Opel 1.3 Lim .- aussehend wie neu.
ßundgaard & Sohn.

Opel 1,3 Ltr ., zum Schätzwert zuj
verkaufen . Reichel , Schönebecker
Straße 6 TT..

A n kauf
Von hiesiger Dienststelle Motorrad

200 ccm , gesucht . Angeb . unter
K 58 242.

Gebr . Personenkraftwagen nur we¬
nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 cbm Hubrautn , kaufen lau¬
fend ,,Ahag “, Automobil -Handels-
Geselischaft , Bremen , Walsroder
Straße 9/15,. Ruf : 8 40 91.

Perf . Buchhatter (in) von Schiffs¬
makler sofort gesucht , evtl , ver-
kürzte Arbeitszeit . Ang . E 6405.

Männliche od. weibliche Hilfskraft
zur Bedienung einer Adrema
Anlage gesucht . Meldungen : Re-
gieruugskanzlei , Langenstr . 76,Hinterhaus . .

Junge Kraft f . Buchh .-Arb . (Durch-
Bchr.-Syst .) mögl . m. Kenntn . iri'
Steno u . Mascbschr ., n. Beding .,
z. sof . od. bald . Antr . ges ., evtl.
auch f. halbe Tage . Ang . Ü 2370.

Halbtagskräfte für leichte Büro¬
arbeiten . Bremer Zeitung , Am
Geeren 6/8.

Kfm , Lehrling (m.) .f. Verk ., kfm.
Lehrling (w.) f. Büro z. l ._ 4. 43
ges. Beermann & Kranz , Innen-
Einrichtungen , Faulenstr . 14/16.
' Männliche

Energischer , ehrlicher und in jeder
.. Hinsicht zuverlässiger Lager¬

führer für ein Lager ausländi¬
scher Gefolgschaftsmitglieder u.
1 Assistent für ‘den Leiter 'der
Sozialbetriebe mit guter kauf¬
männischer Allgemeinbildung;
gutem Einfühlungsvermögen u
Gewandtheit und Sicherheit im
Auftreten v. großem '"Instrustrie-
werk in Bremen gesucht . Ange¬
bote unter B. R. 56/33 an Ala ;
Bremen.

Weibliche

Werkes der Metallindustrie

■mit guter Allgemeinbildung
und selbständiger Arbeit

ist , Briefwechsel nach

Werbungen mit Lichtbild
Lebenslauf unter Angabe

durch

' W Ü497

Bremen , Breitenweg 61

gesucht . Ang . unt . F 3331.

straöe 27. -

Oldenburg i . 0.

miihle 25, Ruf : 2 61 82.
Flotte Stenotypistin für techn.

oder später gesucht.
schriftl . Bewerbungen

3i*heizungswerkan Weser . . _w .
Bremen , Feldstraße .13/.17.

Tüchtige Buchhalterin — auch .An

Angebote unter P 2315.
Buchhalterin , Durchschreibesystem

'von Baufirma per sofort
1. Januar gesuent . Angebo 1
ter B 58 192.

Metallindustrie - Unternehmen

Aufstrebendes Industrieuntemeh
men an der Unterweser sucht
zum möglichst baldigen Antritt
einen Kalkulations -Assistenten m
Industrieerfahrung , technischem
Verständnis und leichter Auf¬
fassungsgabe für kaufmännische
Naehkalkulation . Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf.
Lichtbild , Zeugnisabschriften,
Angabe über Gehaltsforderung,
frühestem Eintrittstermin u . Mi-
litärverbältnis unt . G 58 219 erb.

Osteinsatz — Getreirickaufleute.
Wir suchen für Außendienst-
tätjgkeit zum sofortigen EinsÄ2
in den besetzten Ostgebieten Ge¬
treidekaufleute , die über lang¬
jährige Erfahrungen im Getreide¬
handel , der Getreidelagerung 11
Spedition verfügen und in lei¬
tenden , verantwortungsvollen 11.
selbständigen Stellungen tätig
waren . Alter nicht üb . 60 Jahre
Es werden geboten : weitgehendst
selbständige Arbeitsgebiete und
beste Entwickluugsiuö 'glichkeit.
Nür wirklich ernsthafte Bewer¬
ber , die den vorstehenden Anfor¬
derungen genügen , wollen ihre
Bewerbungen unter Beifügung
eines kurzen handgeschriebenen
Lebenslaufs , und Lichtbild ein¬
reichen an die Zeutral -Handels-
gesellsdhaft Ost für landw . Ab¬
satz und Bedarf m. b. H ., Per¬
sonal -Abteilung , Berlin W 9.
Linkstr . 27. Kennwort Getreide ”.

Osteinsatz — Getreidedisponenten
Wir suchen Getreidedisponenten
f. bes . verantwortungsv . Stellung.
Beding , langj . Erfahr , i . d. Ge¬
treideabwicklung od. Sped . Wir
bieten aussiebtsr ^u . entwicklungs¬
fähige Tätigkeit . Bewerbungen
sind zu richten ah : Zentral -Han-
delsgesellpkaft Ost f . landrf *. Ab¬
satz u . Bedarf m. b. H ., Perso¬
nalabt ., Berlin W 9, Linkstr . 27.
Kennwort Getreide.

Für großes Induätriewerk im den
Donau -Alpengauen werden \ ge

sucht : Betrieb .sbuohhalter , Lager-
huchhalter , Nachkalkulatoren f.
Weiterverarbeitungsbe .tr . Stahl
werk , Stahlgießerei und Gesenk
schmiede . Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen erbeten u.
.„ Industriewerk 280“ an Al£ An-
zeigen -Ges., Linz/Donau

Kaufen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt, . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 5 13 13.

Anzuleihen
Handwerker sucht zur Vergröße¬

rung auf ' ein Jahr 2000 Jl . An
geböte unter G,3482.

Zu vermieten
Möbl. Wohnungen u. Zimmer lau

fend abzugeben . Hugo Busch
■ Makler , Doventorstelnweg 20.
Möbl. Zimmer . Augsburger Str . 167
Möbl. Zi. au Dame zu verm . Hebe-

streit , Salz-wedel , Ackerstr . 4.
Fernumzüge . Louis  Neukirch . Bahn

hofstraße 31, Ruf : 2 12 34/37.

Wohnungstausch
Tausch -Wohnungen . Biete Bremen,

Dpventor , abg . . Etage , 3 Zimna.,
Kü., Bad, Balkon , Zubeb ., Hzg.
61 -. Suche in Grambke , Burg.
Vegesack , 3-4 Zim., Kü ., Zubeh
oder Einfam .-Haus auch zu kauf.
Instandsetzung wird übernom¬
men . Sofort oder später / Ange¬
bote erbittet : Hugo Busch , Mak¬
ler , Bremen , Doventorsteinweg 20

Mietgesuche
Gut möbl ., geheiztes Zimmer auf

Dauer , Stadtmitte öd. Schwach¬
hauser -Bürgerparkgegend , von
Herrn gesucht . Ang . L 3411. ,

Reichsbahn -Sekretär sucht nettes
möbl heizb . Zimmer in we6tl
Vorst od. Bremen -West . Angeb
unter L 3461.

Jg . Ehepaar s. möbl . Zirarn. mit
Kochgel Diereks , Sch-önhausen-
straße 31 a.

Jg . Ehepaar (Kriegsvers .) s. sof.
od. spät . möbl . Wohn . Angebote
unter L 58 244.

Ehep . m. sehr , ruhig Kind , sucht
f. bald od. spät . 1—2 möbl . Zi.
m. Kochgel . Vegesack od. Nähe.
Eigene Wäsche . Ang . VW 2511
an die Geschst . Vegesack.

Aelt . Ehepaar s. 2 Zi. u . Küche
od. 2 gr . Zi. m. etwas Garten.
Schönebeck od. Umg . Ang unter
VZ 2512 Geschst . Vegesack.

2 möbl . od. leere Zimmer Vegesack
od. Umg. Ang . u. VC 2536 an
die Oesehst . Vegesack.

Gut . kl . möbl . Zimm . Veg. u. Dmp.
v. *nlleinsl . Frau . Ang . u . VJ
2542 Geschst . Vegesack.

Großunternehmen der Metallindu¬
strie in Thüringen - sucht einen
gewandten und erfahrenen Lohn¬
sachbearbeiter , der geeignet ist,
die Stellung -eines Gruppenfüh
rers im Lohn -, u . Gefolgschafts
büro zu bekleiden . Unterkunft
mit Vollverpflegung oder Pri¬
vatlogis wird vom Werk äus
vermittelt . Angebote unt . G. U. 8
an Anzeigenmittlung Otto Stein
bach in Eisenach.

Kfm . Lehrling f . unser Import - u.
Inlandsgeschäl 't d. Eisen - u . Holz¬
branche z. 1. 4. 1943 ges . Bewer¬
bungen unter Z 1275-.

Lehrling zur Ausbildung als tech
nisdher Kaufmann für ein mittl,
aufstrebendes Industriewerk ges.
Intelligentem Jungen bietet die

, Branche , beste Zukunftsaussicb
ten . Angebote unt . E 58 237.

Industrie - Großunternehmen
Thüringen sucht tüchtigen , streb¬
samen und 'zuverlässigen Maschi
nentechniker für interessante
vielseitige Arbeiten in Büros u.
Werkstätten . der gesamten Ver-
sorgungs - und Unterhaltungsbe¬
triebe . Gemeinschaftsunterkunft
mit Vollverpflegung od. Privat
logis durch Vermittlung des
Werkes . Angebote unter I . G 10
an Anzeigenmittlung Steinbncb
in Eisenach.

Chemigraph für Auto und Strich
”ür sofortigen oder späteren Ein-
ffitt . Bremer Zeitung , Geeren 6/8

Polsterer für unsere Werkstätten
evtl . - auch außer dem » Hause
Beermann & Kranz , Faulenstraßc
Nr . 14/16 , Ruf 2 32 97

Erfahrener Wollsortierer , auch äl
terer , zunächst aushilfsweise für
längere Zeit als Meister f. WolJ-
und Wollabfallsor .tierbetrieb nach
Oberbayern gesucht . Ang . unter
G 6107.

Zu Ostern 1943 werden uoeb ge¬
werbliche Lehrlinge eingestellt.
Chr . Döhle , Fahrzeugbau , Bre-
men , Vnlkanstraße 33.

Malerlehrling . Johann
Hamburger Straße 106

Funke,

Aelterer Lagerarbeiter zuverlässig
und achtbar , zum baldigen An¬
tritt gesucht . Johann Kiekers
K.-G., Am Deich 42.

Kräftige Arbeiter , auch ält -, für
meine Rollofabrik per sof . ges.
C., Holzgrefe , Falkenstr l>0/62.

Zur Bedienung unserer Heizung
suchen wir nebenberuflich einen
zuverläss . Heizer . Photo -Simons,
Obernstr . 28, neben dem Essig-
haüsgang . _

1 Mann für Luftschutz -Nachtwache
•gesucht . Albert Diedr Domcynr.
Bremen , O^terfouerbprgptr 1.

Stellung •tüchtige und vielseitj,
einsatzfähige Kontoristinnen u
Stenotypistinnen . Untei
teils mit Vollverpflegung
Vermittlung * des Werkes . An
geböte u. M. ü , 9 an Anzeigen
mittler Steinbacb in Eisenach.

Kontoristin m.

Wert auf eine angenehme Dauer¬
stellung l£gt von Abbrucfrunter
nehmen Heinz Willig , T

•fortigen Antritt - gesucht.
Kontoristin gesucht . Angebote

M 2087.
Kontoristin mit Steno -Kenntniss.

evtl . Anfängerin . Heinr . Gerbd
Fisser ', Martinistraße 34.

Kontoristin gesucht von
•.Kontörarbeiten , auch Buchhai
R .6442. '

C. Kommer , Auf den Häfen 65, s.
für sofort Kontoristin für Tele¬
fonzentrale u . Registratur,
Anfängerin . Vorstellung u
bis 1.2 Uhr* u, 16-—18 Uhr

Wasserstraßendirektion , Vermess ..
sucht arbeits - u . plliehtdienstfr.
weibl . Büroangestellte . J^aschi

•od. VIII , Aufstiegsmögl . Persönl
od. schriftl . Meid. m. handsehr.
Lebenslauf u . Zeugnisabschr . erb
Tiefer 36, Z. 44, Ruf 2 19 21.

Personalsachbearbeiterin v . Groß¬
unternehmen der Nordb ’e
Metallindustrie zum bal

PerSonalsaehen erwünscht.

Straßenbahn vefbinclung . Werk

•lfn. W 35.

f. d.. Abrechnung u. Kontrolle
•d. Lebensmittelmarken u. Bezug¬
scheine , außerdem Hilfskräfte m.
entsprechenden Eifalirungen wer¬
den von . einem größeren Werk

ausgesprochene Ver -irauensstel-
lung .-die gute Entwicklungsmög-
liehkeiten bietet . Bewerberinnen,
deren Freigabe geklärt ist , wer¬
den gebeten , sich mit Lebenslauf.
Lichtbild u . Zeugnisabschriften
unter „Nr . G 7254* an die Ala,
Klägenfurt , Alter PlaÜs 1, zu
wenden.

Jüngere weibl . Hilfskraft zum An
lernen oder junge Buchhalterir
mit abgeschlossener Arbeitdienst
zeit bzw -Freistellung für unsen
Stuhlrohr -Fabrik Ä. G., Admiral
Straße 96.

FernsprecKgehilfi
grafenarbeiteri

Ifinnen und Tele-
nnen zur EinsteT-

gesucht . Bewerbungen
die Regierungskanzlei,
Ratbaus , zu richten . ,

Hiesige Dienststelle sucht per sof.
oder später 1 Telefonistin , 1 Mit¬
arbeiterin (f. Plakatbeschriftung)

unter J 58 241,
Anfängerin für sofort od. spater

Unterweser Reederei ‘Aktiengesell-
schuft , Blumenthülstr . 16.

Uhren * und Goldwarengeschäft s
Verkäuferin f. angenehme Dauer
Stellung . Branchekenntn . nicht
unbediug erforderlich . GTÜttert.
Sögestruße . 51-

Verkäuferin perfekt und gewissen
haft per sofort . R. Max' Kohl
Großschlachterei , Faulenstr . 35.

Gruudansbiklg . in entwicklungs¬
fähige ' Dauerstell -. bei tunl . bald
Eintritt ges . Ang . m. Foto , Le¬
benslauf u. Gehaltshnspr . erb . u.
Ak . 9190 an , „Ala “ Stuttgart,
Friedricirstr . 20.

Einlegerinnen und junge Mädchen,
auch ungelernte , für angenehme
Tätigkeit . Druckerei Diercksen &
Wich lein , Langenstraße 94/95

'Eiikett >ererin gesucht . • Nur Fach
kräft .e- wollen sich melden . Jo
hann Kiekers K.-G., Am Deich 42

Für leichte Näh - und Flickarbeiten
werden noch einige Frauen und
Mädchen eingestellt . Arbeitszeit
nach Wahl für ganzen od. hal
ben Tag . Flakkaserne Br .-Grohn.
Personalstelle.

Wir stellen noch einige Frauen od.
jg . ,Mädchen f. d. Tagschicht ein.
Sonnabends frei . Dampfwäscherei
Oelkers & Oo ., Fallingbosteler
Straße 4/6.

Zuverlässige Zeitungsträgerinnen
für die Bezirke Ostertor -Vor
stadt , Neuenlander - Vorstadt.
Twi'stringen ., und Huchting sof.
gesucht „ Bremer Zeitung “ . Ver-
triebsabteilg , Bremen . Geeren 6 ' S

Zeitungsträgerin f gut Bezirk in" ’• VHU.Hemelingen - ges . Näheres in der
Geschst . Remelg . d. -BZ.. Bahnhofstr 6.

Luftschutzwache gesucht . Louis
Neultiroh , Bahnhofstraß « *1.

Gesucht 13-14j. Schulmädchen für
2-3 Std . nachm , z. ’Beaufs . eines
6 Monate alten Kindes . Bremen-

, Vegesaok , Bismarokstr . 881.

Film - Theater !

Admiral -Palast , Hemmstr . Heutet
, 5.30 Uhr : Emil Jnnnings „Der
^ zerbrochene Krug“. Jugendliche!zugelassen.
n Barberina -Tonllchtsplele , Sögestr.
re Täglich 10.00. 12.30. lS.0ü, 5.30:'• „Mordsache Xenci “ mit : Carola
■» Höhn. Giulio Donadi, Osvaldo
*" Valeuti u. a. Kulturfilm und die
e neueste Wochenschau . Jugendl
11 nicht zugelassenl
d Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
s weg 105. Heute zuletzt ! 1.Q0, 3.15,

5.30 Uhr . BeniamiDO Gigli : „Der
0 Sänger Ihrer ' Hoheit “ mit Geral-
i, . diue Kalt , Ferdinand Marian.
3. Fritz üdemar . Jugendliche zu-

gelassen.
t- Welt -Theater . Täglich 5.30 Uhr;

„Sein Sohn “ mit Karin Hardt,
e Otto Wernicke , Rolf Weih . Ju-
D gendlicbe haben Zutritt . Dieneueste Wochenschau.
° Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
c’ 18 Uhr. Letztmalig : Heinz Rüh-

mann in „Wer wagt — gewinnt“
? (Bezauberndes Fräulein ) nach d.

gleichn . Operette . Jugendverbot,
r Ab Freitag : „Vorbestraft “.
f.
t. Zeitungsträgerin für einen un-
n serer Lesumer Bezirke sofort ge¬
il sucht . Umgehende Meldungen . an

Bremer Zeitung , Norddeutsche
Volkszeitung , Vegesack , Rohr-

7 sträße 24.
- Pflichtjahrmädel zum 1. od. 15. 4.

für kl ; landw . Betrieb . K . 'Chri-
stoffers , Schwanewede 53.

r Hilfe 1'. s/< Täg . Hotel Pfälzer Hof,
- • Herdentorstf -inwcg 40.
"Suche Morgenhilfe für einige Std.

Frau Seufaert , Brem .-Vegesack,
Sandstraße 18 a.

t Reinmachefrauen für unser Außen¬
werk Bremen -Burg tägl . Std.

Q vor - od. nachm ., nach Wahl.
» . Yacht - u. Bootswerft Burmester.
- Reinmachefrau f . Kontor gesucht.

Franz Seelig , Ostertorsteinweg '57
* Mehrere Reiumachefrauen für die

Reinigung von Büroräumen tägl.
nachm . 3 Std . gesucht . Meldun-

• genf Landeshauptkasse , , U. L.
r Frauenkirchhof 4 II , v. 9—j6Uhr.
■Reinmachefrauen vom Amt für

Volkswohlfahrt * Bremen , Metzer
1 Straße 30. gesucht . Vor/.ustellen
* in der Zeit von 8—13 Ubr und
- 13.30 bis 17 Uhr;
" Reinmachefrau für die Reinigung

unseter Geschäftsräume in den
[ Morgenstunden . Beermann &Kranz , Faulenstraße 14/16.
- Reinmachefrau , früh . od. abends,

für leichte Arbeit (Reinigung
meiner Kontorräume ). Böhm,
Sonnenstraße 4.

• In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung “ ausl Das
macht den Stellenmarkt so be-

* ■sonders wertvoll . Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende

. ' Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann

' diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen . leicht
wettmachen.

Stellengesuche
Männliche

Jg . Mann sucht Nachtwache , mögl.
Schwaclrh . od. Stadtmitte , Ang.

\ unter C 3$53.
Weibliche

Suche Beschäftigung von 14.30 bis
19 Uhr . Ang . u . L 3486.

- Gew. Arbt . sucht 1. Arbeit , gute
• Handschrift . Ang . , u. R 3342. »

Frau sucht saubere Arbeit f. halbe *
Tage . Ang . u. T 3344.

Jg . Mädchen s. z. 1. 1. Arbeit - als
Küchenhilfe . Ang . u . VM 3232
GesChst. Blumehthal.

Verloren

Geldbörse m. Inhalt Von Soldaten¬
frau verloren v . Sebaldsbriicker
Heerstr . bis Brüggeweg , Bahn¬
überführung . Geg; gute Belohn . -
abzugeb . bei Frau Krupper , Br .- ,
Hemelingen , Johannesstr . 12.

Brieftasche mit Führerschein und
Autopapiere auf den Namen
Karl Lesak lautend , verloren.
Der ehrliche Finder wird gebe - ■
ten , dieselbe bei den Borgward - 1
werken , Föhrenstr ., •Reparatur - 1
annabme , abzugeben . \

Wer mir über den Verbleib m. gr . 1
Glasvase , welche auf dem Fried¬
hof entwendet wurde ; Auskunft
geben kann , erh . eine gute Bel.
Krau Gebhard , Br ./Vegesack . |

Aktentasche im Autobus ' Vegesack^
Burg am Sonnabend nachm . Ab-
zugeben geg . Bel. Br .-Aumund,
Milchstraße 329.

Heirat

Rentner , Mitte 60, rüstig , erwerbs
tätig , ohne Haushalt , sucht Frau
gleichen Alters . Ang . P 3490.

In allem befähigte Dame wünscht
Bekamitsch . -zwecks Heir . Prakt.
Arzt , Ingenieur , Kaufmann mit
schön . Eigenh . u. Gart . Angebote
unter E 3330. \

Weihnachtswunsch , selbständiger
Handwerker , 40 Jahre , 1.66 groß,
schwarz , wünscht Bekanntschaft
m. ein . aufricht . Mädel , Alter
27—£ 2 Jahre . Bei Zuneigungspätere Heirat nicht ausgeschl.

« Diskretion * Ehrensache . Zuschrif¬
ten nur niit Bild (zurück ) unter
G 1786 an den Wiihelmshävener
Kurier.

Brielmarken

A. Heine & Co., Fedelhören 1.
Briefmarken -Ankauf - Verkauf.

Verkauf
Briefmarkensammlung alle Welt,

Pr . 6000 JL  Ang . u^ S 3493

Geschäftliche Empfehlungen

Farbbänder . Ernst Wehking , Mo-
zartstraße 17, Ruf : 2 51 31.

Wenn Sie den „guten Orem -Eilocar
aufgebraucht "haben , dann werfen
Sie bitte den leeren Topf nicht
fort . Für un9 ist er wertvoll!
Geben Sie denselben mit dem
Deckel ihrem Händler zurück,
welcher alle leeren Ellocar -Orem-,
Töpfe sammelt und an uns zur
NeufüJlung weitergibt . Dadurch
werden wertvolle Rohstoffe und
Arbeitskräfte gespart - u. SW er-
halten um so früher eine neue
Packung hochwertige Crem-
Ellonar

Denke dran bei jedem Schritt:
Deine SohleD schützt „Soltit “ !
Soltit gibt LedersobJen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Einkaufstaschen 4.85 Jl.  Einkaufs¬
netze aus haltbarem Garn 1.05
bis 1.30 Jl t Manschettenknöpfe,
echt .Reptilleder 2 Jl , schmiede¬eiserne Ascher 5 —13 Meyer,
Lederwaren , Schüsselkorb 29/31.

Verschiedene,

Parkett schleift maschinell G. ,A.
Papenhausen , Gr . Joliannisstraüe
Nr. 169; Ruf : 5 30 85

Wer macht Luftschutzwache am 1
31. 12 1942? Ang. ü P 6115. 1

Wissen Sie , daß eine ,BZ.” -Klein-
aozeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist ? Sie sucht
und findet alles ! L_

Achtimq,l
JCaus&esitzec!

Zut Abgeltung der

Hauszinssteuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg - Bremen
U. L Fr. Kirchhof6
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Hitler -Jugend sammelt für das rvHW.
Bremeii,  17 . Dezember.

Dl« kommende Reichsstraßeiksammlung am 18. und
28. Dezember wird überall die Jungen und Mädel der
Hitlerjugend mis ihren Sammelbüchsen auf den Silagen
sehen, und unter der Parole : „Groschen helfen siegen
- Jugend sammelt !" wird Jagd auf jeden Eroschen ge¬
macht und in die rote Sammelbüchse befördert . Zu-
siimmen mit den Wsihnachtsmärkten der HMerjugend,
dtt Verteilung und dem Verkauf des beim Wettrüsten

unsern Jungen und Mädeln . gearbeiteten Sprel-
MS ist die Reichsstragensammlung der letzte Einsatz
^' Hitlerjugend im alten Jahr . Fanfaren -, Musikzüge

Spielsch .aren sowie Tausende von Nordsee jungen
end -modeln sind zum Einsatz zugunsten des KWHW.
erneut bereit.

Als Gegengabe bieten sie die lustigen bunten Spiel-
zeugabzeichen aus Holz an . Für jeden Geschmack ist
etwas dabei : kleine Reiter , Soldaten und Kanonen,
mit denen man richtig schießen kann , für die Reiselusti¬
gen eine Lokomotive , das Gänseliefsl mit seinen Gänsen

sowie Häuser und Bäume eines Dorfes lassen sich dies¬
mal zu neuen Geschenkgruppen zusammenstellen . Sie
kommen aus dem Bayrischen Wald , dem sächsischen und
sudetcndeutfchen Erzgebirge , aus Niederschlefien , Ober¬
bayern und Westfalen -Süd und werden wie in den
Vorjahren einen besonders hübschen Schmuck unserer
Weichnachtsbäum « bilden . So geben uns diese WHW .-
Äbzeichen in ihrer hübschen Ausführung den rechten
Auftakt Mr Weihnachtssreude . 2n dieser Vorfreude
wird auch jeder ein offenes Herz haben und eine beson¬
dere Spende geben.

Nachtjäger beim Sauleiter
Gauleiter Paul Wegener  empfing im Kamerad-

schaftsheim Blockhaus Ahlhorn verschiedene Angehörige
einer Nachtjagdstasfel . Die in vielen Einsätzen gegen
den in den Raum Weser -Eins einfliegenden Tommy sieg¬
reichen Nachtjäger waren Käste des Gauleiters und be¬
richteten ausführlich von ihren Erlebnissen im Kampf
gegen England , das im zu Ende gehenden Jahr beson¬
ders oft Zivilbevölkerung und Wohnviertel des Nord-

'seegaues angriff . Gauleiter Wegener 'benutzte die Gele¬
genheit , um den Nachtjägern den Dank des Gaues Weser-
Ems für ihren unermüdlichen und siegreichen Einsatz
auszusprechen.

Für jede Familie ein wechnachtsbaum
Verschiedentlich ist in den letzten Tagen in Bremen

das Gerücht verbreitet worden , daß nur Familien mit
mehreren Kindern Weihnachtsbäume erhielten . Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , entbehren diese Ge¬
rüchte jeder Grundlage , da wie überall in Deutschland
auch in Bremen soviel Weihnachtsbäume angefahren
werden , daß jede  Familie ihren Baum bekommt.
Wenn auch jetzt schon an einigen Verkaufsstellen die
Bäume kngpp geworden sind, so ist das gleichfalls kein
Erund zur Beunruhigung : denn die Bestände werden
laufend wieder aufgefüllt , bis alle Wünsche
befriedigt sind!

Teutsches Fraucntverk , Kreisstelle Bremen . Die Sprech¬
stunde der KreiSsachbclrrb iterin iür das Hauswirtschastllchc
Austitdunyswesen stillt ab Donnerstag aus . Wiederbeginn
wird betanntgemacht.

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichsprogramm : 11—11.10 llhr Kammermusik von Beetho¬

ven bis Smetana . 16—17 1>hr romamvsche Klaviermusik vvd
ikrchesterwerkc. 17,15—18,30 llhr Lurembürger llnterhaltungs-
seridung mit Emil Bores u. a. 18.30—10 llhr der Zcitspiegel.
10.20—18.3b llhr Frontbcrichte . 18.1b—20 llhr 'Pros . Dr . Als-
dors: Denares — Herz und Sinnbild Indiens . 20.15—21 llhr
Beethovens E -Tur -Klavierkonzert lMnx Martin .Stein ). 21 bis
22 Uhr Franz Schubert . Hahdns „Jahreszeiten " (Der Winter)
unier Clemens Kraust 22.20—22.30 llhr Sportnachrichten.

Deutschlandsender : 17.10—18.30 llhr leichte Kunstmusik von
bändet bis Manucstde Fall » 20.18—21 Uhr bekannteste tän¬
zerischeund unterhaltende Weisen. 21—22 Uhr zeitgenössische
Tanziveisen.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18 Uhr bis Freitag 8 llhr

Mondaufgang 13.59 Uhr Monduntergang 2.37 llhr

Hanseatischer Wchrwille nicht unterzukriegen!
Bremer Flak -tveHrmSnner , ein altes Vorbild in moderner Form — vie wahre Betriebsgemeinschast am beschuh

Wenn des Abends Schichtwechsel ist oder sich die Tore
der Bremer Jnousiriebetnebe ganz ichtietzcn, verlassen
nicht wie früher alle Gesotgschasisnuigueder die Fadri-
t?n. Hier und dort bleiben besonders aüsgesuchte Män¬
ner zurück, vertauschen ihr Arbeitszeug mit ocm ein¬
heitlichen Schutzanzug der Luftwaffe , Uoppel , Feldmütze
und der gelden Armbinde „Deutsche Wehrmacht " unü
sind für die Nacht Flakwehrmännsr , andere Arbeits¬
lameraden ablösend , die tagsüber bereit waren , jeden
Augenblick an das nächste Flakgeschütz ' auf dem Werk¬
dach oder einem nahen Hochstand zu springen , und nun
ohne Zwischenschlaf gleich wieder sreudig den Arbeits¬
kittel anziehen und zur . Feder oder zum Werkzeug
greifen.

Welch tiefer Sinn liegt doch in dem Wort „Heimat-
slak" : Formationen von „Soldaten auf Zeit ", d. h. von
wehrfähigen Lehrlingen , Arbeitern , Angestellten , Ve-
tricbsführern , Beamten , Handwerkern usw ., die , zu¬
sätzlich zu Flakartilleristen ausgebildet , während des
Fliegeralarms buchstäblich im wahrsten Sinne des Wor¬
tes ihre Heimat mit der Waffe aktiv verteidigen , haben
ein altes Vorbild in moderner Form wieder erstehen
lassen.

So wie in der mittelalterlichen Hansestadt der wehr¬
hafte Bürger bei feindlicher Belagerung mit Schwert
nnd heißem Pech auf die Stadtmauern eilte , steht im
heutigen Bremen der Flakwehrmann an der Kanone
zum Schutz gegen britische Terror -Luftangriffe , sichtbar«
Vereinigung von Heimatliebc und Wille zum Selbst¬
schutz des Arbeitsplatzes , beste Verkörperung von Hei-
matsront nnd Kampffront.

Gleich den erstey Flakwehrmänn , der uns über den
Weg läuft , weil er im Zimmer des Vatterieführers in
der Batteriebefehlsstelle gerade einen Fernspruch abzu¬
geben hat , fragen wir anst „Ich bin Modell¬
tischler  und in meinem Werk leider unentbehrlich.
Als ich nun von der Heimatflak hörte , habe ich mich
als alter Angehöriger der HJ . und später der Flieaer-
HJ ., als RSFK .-Mann und aktiver Segelflieger sofort
freiwillig gemeldet . Mit meinen 21 Jahren hatte ich
längst den glühenden Wunsch, Soldat zu sein , zumal ich
unverheiratet bin . Mein Arbeitgeber ließ sich bald
überzeugen , und so wurde ich als Telephonposten ein¬
geteilt . Da ich Dreyer gelernt und nur die Volksschule
besucht habe , fiel mir das Telephonieren erst schwer,
später .ging es dann schon besser. Ich mutz unbedingt
auch noch an die Kanone ! Als neulich Fliegeralarm
war und geschossen wurde , habe ich mich geärgert , daß ich
gerade keinen Dienst hatte . Meine Eltern , bei denen
ich wohne , freuen sich über meine Tätigkeit , die man
mir hoffentlich auf meine aktive Wehrze .it anrechnet . Die
Kameradschaft am Arbeitsplatz wird am Geschütz fort¬
gesetzt, wenn es von der Werkarbeit gleich anschließend
zum Waffendienst geht . Mein Bruder ist auch Soldat,
und dann will ich wicht im Keller sitzen!"

So ideal wie der Modelltischler K. denkt auch der
Flakwehrmann St ., Leim er  in einer Kistenfabrik.
„Mit - meinen 18 Jahren steht mir » och kein Knochen
im Wege . Um Hans , Karten und Kleinvieh kümmert
sich meine Frau und mein lljährigcr Junge . Als . ich
den Emzii 'chiuigsbesehl bekam, war ich erst etwas kopf¬
scheu, weil ich mich meiner liebsten Freizeitbeschiifti-
gung , der Kaninchenzucht , nicht mehr so widmen konnte:
das ist aber längst anders , geworden . Wir hier beim
Waffenunterricht in dieser Deichbaracke sind alle " aus
verschiedenen Betrieben , haben aber so eine Kame¬
ra  d s cha f t!  Jetzt kann ich wenigstens meine Wut für
die Brandbombe in meinem Stall am Tommy aus¬
lasten : schade, daß ich immer nur so kurze Zeit hier bin,"

Der 26jährige Konstrukteur  D . eines technischen
Büros , jetzt Ladekanonier , den wir vor einem muster¬
gültig geordneten Spind in einer nicht weniger muster¬
gültigen Fabrikunterkunft , zu deren Verschönerung der
Betrieb beigetragen hat , antreffen , treibt zwar nicht wie
sein Kamerad , der Leimer St ., in seiner Freizeit aus

Interesse noch Waffenlehre , betont aber als ganz selbst¬
verständlich : „Alle meine Kameraden hier sind Hand¬
arbeiter : >ch kann mir aber keine besseren Freunde vor¬
stellen ." Ritt seinem intelligenten Gesicht und der großen
Brille stellt er ganz sachlich fest . „Ich bin zwar ganz und
gar meinem Beruf verfallen und lese am liebsten in tech¬
nischer Literatur : aber wir haben hier ja die Bomben-
angrisse mitgemacht und wissen daher , welche Verpflich¬
tung uns daraus erwächst. Mein Vater ist Oberlehrer
am Alten Eymnasiuni und findet es ganz richtig , daß
man mich geholt hat . Die Verpflegung ist übrigens aus¬
gezeichnet ."

Die größte Mühe gibt sich auch der 32jährige Schuh¬
macher Sch ., umgeschult auf Stößer , der schon den
Westfeldzug mitgemacht hat , dann aber wieder an sei¬
nen Arbeitsplatz geholt wurde . „Hch muß wirklich sagen,
unser Battcrieführer findet wie selten einer den richti¬
gen Ton zu uns . Es ist ein schönes Gefühl , zum Schutze
des eigenen Werkes eingesetzt zu sein ." Er ist so wiß¬
begierig und fleißig , daß man ihn in . der Zugbesehls-
stelle schon jetzt als künftigen Geschützführer und evtk.
sogar als Zugführer vorgesehen hat . Er bringt ein be¬
sonderes Opfer , weil seine Familie in Delmenhorst
wohnt , und er deshalb immer hin und her fahren muß.
„Meine Frau hat aber das größte Verständnis für meine
Lage ." .

Es ist keim Strohfsuer , das die Flakwehrmämrer be¬
seelt , sondern ein fabelhafter Kameradschaftsgeist und
eine uneingeschränkte Frische trotz größter äußerer Ge¬
gensätze der Gesichter, Berufe , Familienverhältwisse usw.
Der Betriebsführer einer großen Bremer
Tabakfabrik,  der Kaufmann M ., der die ganze
Welt gesehen hat und lange Zeit im Ausland war , in
der Türkei , Indien , Nordamerika usw., ist ebenso Flak-

'wehrmann geworden wie der Syndikus Dr . N . des glei¬
chen Betriebes , dem man im Umgang als Geschützführer
mit seiner Bedienung den Akademiker nicht anmerkt,
weil sich alles so ganz natürlich gefügt bat . Zufällig
sind beide mit Männern ihres Betriebes zu einer Ge¬
schützbedienung vereinigt und was sagen sie wach den

Wochen der Ein - und Zusammenlebens ? „Wir leben
mit unseren Männern am Geschütz in einer wahren
B e t r i e b s g e m e i n s cha f t !"

Weilsnachtskuchen der NS . - 5rauenschast
für unsere Soldaten

Immer näher rückt das Weihnachtsfest heran . Genau
wie in jedem Jahre ist es allen ein inniges Bedürfnis,
sich gegenseitig zu erfreuen . Wem aber würden wir
lieber eine Freude machen als unsern Soldaten , und
wo ein guter Wille ist, da ist auch immer ein Weg.
Die NS .-Frauenschaft hat diesen Weg bald gefunden.
Es sollten klein « Kuchen g'ebacken werden : denn selbst¬
gebackene Pläkchen und Psefferkuchen gehören nun ein¬
mal zu einem richtigen Weihncichtssest . Die Frauen
der NS .-Frauenschaft baten nun jede Hausfrau , ihrer
Ortsgruppe um «in . paar Löffel Zutaten . Es wurde aus
dankbarem Herzen gegeben , und von all dem kleinen
Wenigen wurde «in ganz großes Viel , so daß in vielen
Ortsgruppen unter den fleißigen Händen der Frauen
mehrere Zentner  leckeren Weihnachtskuchens ent¬
standen , die nun zum Fest unsern Soldaten in den La¬
zaretten und Genesungskompanien und der Flak über¬
reicht werden sollen . Auch verschiedene andere Kreise
unseres Gaues haben sich in reichhaltiger Weise an
dieser Spende beteiligt.

Weihnachtsurlaub für Gcsolgschastsmitglieder . Der Wcih-
nachtsurlaubsverkchr der inländischen Arbeiter ist geregelt.
Ausländische Arbeiter können wicht in Weihnachtsurlaub fah¬
ren : Ausnahmen sind für die sogenannten holländischen Grenz¬
gänger gestattet . Die Betriebssichrer wollen sich mit ihren zu¬
ständigen Kreiswaltungen ms Benehmen setzen, da hier nähere
Anweisungen vorliegen.
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Der Batierieführer kann bei diesem guten Menschen-
m-aterial — «r selbst ist ein bekannter Dortmunder
Anwalt — uns nur freudig bestätigen : „Sie sollten
einmal erleben , wie sich die Männer auch sonst privat
untereinander verstehen und sich gegenseitig helsen ! Kei¬
ner unter meinen Männern , von einem aktiven Stamm
betreut , sieht in seinem Dienst als Flakwehrmwnn nicht
eine selbstverständliche  Pflicht , In einer Hei-
madflakbarterie kommen deutsche Volksteile mit andern
wirklich zusammen . Es ist erstaunlich , wie ihnen trotz
ihrer großen außerdienstlichen Ablenkung und der
Eigenart der Verhältnisse der alte militärische Grund¬
satz — Dienst ist Dienst — doch in Fleisch und Blut
übergegangen ist. Disnstversäumnis infolge Krankheit
kennen wir so gut wie gar nichts Alle möchten am
liebsten ganz bei mir bleiben , und das im vierten
Krisgsjahr !" Dr . K.

bin Führer der deutschen Technik
Geh . Bäumt Professor Dr .-Jng . e. h, Georg Henry

de Thierry  vollendet heute das 80. Lebensjahr.
In Genua als Sohn eines Konsuls geboren , studierte
er in Zürich und Dresden und wurde bald danaH
Assistent von Dr . Ludwig Franz ius,  mit
dem er in enger Zusammenarbeit die Berichtigung
der Unterweser  ausführte . Er wurde dann Chef¬
ingenieur unserer Stadt,  die ihm auch ihre
wesentlichen Hafenbauten verdankt . Im Jahre 1908
wurde er Mitglied der Internationalen Kommission
der Suezkanal -Co . und im Jahre 1903 als Profestor
für Hafen -,. Kanal - ünd Wasserbauten an die Technische
Hochschule in Berlin berufen , deren Rektor er 1915/16
war . Im deutschen Hafenbau und in der deutschen Schifft
fahrt hat er eine führende Rolle gespielt und die
deutsche Technik auf internationalen Zusammenkünften
oft erfolgreich vertreten . Im Jahre 1922 verlieh ihm
die Technische Hochschule Karlsruhe die Würde eines
Dr .-Jng . e. h. und im Jahre 1926 wurde er Vor¬
sitzender des Deutschen Verbandes Technisch-Wissen¬
schaftlicher Vereine , den er mit großer Rührigkeit durch
alle Misthelligkeiten der deutschen Wirtschaft in natio¬
nalem Sinne hindgrchgesteuert hat . Der Verein deut¬
scher Ingenieure ernannte den überaus bescheidenen
Mann , der sich selbst stets in den Schatten zu stellen
pflegte , zum Ehrenmitglied , die Technische Hochschule
in Berlin zum Ehrenbürger . Er hat dem großen Hand¬
buche der Jngenieurwistenschaften die Bände -„See - und
Hafenbau " und „Schiffsschleusen " beigesteuert sowie das
Werk „Die Wasserbau -Laboratorien Europas " verfaßt.

—st—

Gchcimrot Pros . Dr . Heinrich Pulle 75 Jahre . Der emer.
Lrdinarms ii'ir klassischeArchäologie an der Universität Würz-
burg , Geheimer Regierungsrat Pros , Dr , Heinrich Bulle , voll¬
endete in diesen Tagen sein 75, Lebensjahr . 1867 in Bre¬
men  ge b n r e n , studierte er in Freiburg und München,,
promovierte 1802 in Münllicn und habilitierte sich ebendort
1888, lOOZ wurde er zum a, o, Proiessor kür Archäologie in
Erlangen ernannt , >008 siedelte er nach Würzburg über , wo
er auch die Leitung des Martin -Wagner -Muscums übernahm.
Hier wirkte er bis zu seiner Entpflichtung im Jahre 1035,
182t wurde er zum Geheimen Regicrungsrat ernannt Der
Jentraldirektion des Archäologischen Instituts des Deutschen
Reiches gehört er als Vertreter Bayerns seit lOll an . Zahl¬
reiche Ehrungen sind ihm zuteil -ewordcn , u . a, ist er Mit¬
glied der Bayerischen Akademie der Wisscnschaitcn und Ehren¬
mitglied der Archäologischen Gescllschait in Athen seine soe-
zialarbcitsgebiete sind griechische Plastik und Malerei , Ge¬
schichte des antiken Theaters sowie prähistorische Ausgrabun¬
gen in Griechenland,

Übungsschießen der Zink
Heute von 12 bis 15 llhr findet im Raume Bollen — Hor¬

stest — Nottors -- Amedors - Liste — Martfcld — Kl« nen-
borstel — Nenzen — Harmisten — Gödestors — Heiligenbruch
— Bollen ein Nebungsschictzen der Flak' statt , Nm eine Ge¬
fährdung durch Flaksplitter oder vereinzelt mögliche Blind¬
gänger zu vermeiden , wirb die Bevölkerung innerhalb der ge-
sährdcten Räume hiermit aufgefordert , sich lustschutzmäßig zu
verhalten.
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(2, , Fortsetzung)
Der Achtundvierziger zuckte die Achsel und wandte

sich der Mahlzeit zu, was sein Bruder schon vorher in
seiner etwas hastigen Weise getan hatte . Die Vrllder
waren einander sehr ähnlich , Karsten Holm war aber
bedeutend älter als sein Bruder , hatte die Vierzig
jedenfalls erreicht , war auch nicht so lana , dafür brei¬
ter, Er trug ein schwarzes mit goldenen Litzen verzier¬
tes Wams und ein Pelzbarett , das er jetzt über Jo¬
hannes ' Sturmhaube gelegt hatte ; seine Hände waren
lehr schmal und weiß , während Johannes richtige derbe
Bauernhände hatte . Während des Essens sprach man
nicht,

Eiiftneuer Gast trat ein und grüßte freundlich . Man
erwiderte den Gruß ließ sich aber nicht weiter stören,
da man den Mann ' nicht kannte . Er forderte und er¬
hielt «inen Imbiß der Wirt machte einen vergeblichen
Versuch, etwas über feine Person und sein Gewerbe zu
erfahren , dann trat wieder Stille ein , bis jeder mit
seiner ' Mahlzeit fertig war,

„Wie geht es Anna ? " fragte Johannes Holm seinen
Bruder.

«Gut . Was fragst du ?"
„Man wird sich doch nach seiner Schwägerin erkun¬

digen dürfen "
Karsten Holm warf Johannes einen argwöhnischen

Blick zu, sagte aber nichts / Eben schlug es vom nahen
Kirchturm sechs llhr , auf der großen Diele ließen sich
schwere Tritte vernehmen , die Tür ward aufgerissen
und einige mächtige Gestalten erschienen , reiche Bauern,
wie man auf den ersten Blick weniger an der Klei¬
dung als an der Haltung sah, Sie riefen „Guten.

Abend !" und ließen sich mit großem Gelärme an dem
Tisch der Brüder Holm nieder , denen sie die Hände
schüttelten , dem dritten Gast nur einen flüchtigen Blick
schenkend. Peter Mass brachte allen einen großen Krug
frisch angestochenen Hamburger Bieres ; man trank und
lobte den Trunk , dann begann der älteste der Bauern,
ein langer , hagerer Mann mit finsterem Gesicht, den sie
Bojen Klaus , den Süderdeicher , hießen:

„Was bringst du uns , Karsten Holm ? Denn umsonst
hast du uns nicht herbestellt ." .

„Vor allem wollte ich euch sehen und . begrüßen , liebe
Freunde ", entgegnete der Achtundvierziger . „Ihr wißt,
ich habe nach den Wachen am Eiderdeich zu sehen , und
so komme ich durchs halbe Land und höre aller Leute
Meinung von wegen des Krieges . Was .denkt ihr hier
im Kirchspiel Weslingburen ? Nächsten Sönnabend fin¬
det , so Gatt will , eine Sitzung der Achtundvierziger statt,
und da unsere Gesandten von Rendsburg bis dahin zu¬
rück sein werden , darf keine Gelegenheit , des Landes
Wohlfahrt zu bereden , ungenutzt bleiben . Du bist der
Aelteste von uns . Bojen Klaus — was meinst du ?"

Karsten Holm sprach sehr fließend , mit angenehmer
Stimme ; er schien des , Redens nicht ungewohnt , Bojen
Klaus überlegte ein wenig , dann meinte er:

„Die Mannbuß 'e muß uns werden,"
„Die Mannbuße ?" fragte man erstaunt.
„Jawohl , Hamburg muß herausrücken , für zweiund-

siebzig Mann ."
„Aber , Klaus ", sagte einer seiner Weslingburener

Genossen , „wer denkt dann an den Streit mit Ham¬
burg ? Den werden die LünebUrger oder Lübecker schon
beilegen ."

Bojen Klaus ließ sich jedoch nicht so leicht von sei¬
nem Gegenstand abbringen . Er schien zornig zunverden
und schlug auf den Tisch:

„Erst bitten sie uns , ihnen Hilfe zu bringen , und
wir sind so gut und schicken ihnen fünfhundert Schützen,
von den besten im Lande —"

„Nicht die Hamburger , der Erzbischof bat uns ", warf
der Weslingburener wieder ein.

Das ist dasselbe , Klaus Marauardt . Wir senden
ihnen und helfen , den Herzog zu Lauenburg aus dem
Lande Hadeln hinauszuwerfen , und dann überfallen sie
die Unsern zu Otterndors , während sie bei Tische sitzen,
und erschlagen ihrer zweiündsiebzig ."

„So soll 's nicht gewesen sein . Die Unsern sollen
einen Bremer , namens Cordt von der Lieth , erschlagen
und von Hamburger Einspännern (nicht für voll zu
nehmendes Kriegsvolk ) geredet haben , daher der
Streit ", erklärte Klaus Märquardt.

„Warst du dabei ?"
„Nein ."
„Mein Boje aber war dabei , und ich sage dir , es

war so. wie ich erzählte . Die Hamburger müssen uns
heran . Ich bin in ' Bllsum gewesen und habe Schiffe
rüsten lassen . Wehe dem Hamburger Fahrzeug , das sich
an unserer Küste blicken läßt !"

„Du willst den Ralves Karsten spielen ? Laß das
lieber bleiben ! Die Hamburger haben den Fall unter¬
sucht und den Anstifter des Ueberfalls beim Elchholz
durch die Spieße laufen lassen. Er ist gefallen . Können
wir Mannbuße erhalten , so wollen wir sie nehmen , aber
es mit den Hamburgern zu verderben —"

„Was hast du nur mit deinen Hamburgern ?" rief
Bojen Klaus nun wirklich erregt.

Auch Klaus Morquardt , sonst, wie man wohl sah,
ein ruhiger , ernster Mann in mittleren Jahren , geriet
allmählich in Hitze. Aber Karsten Holm verhütete einen
heftigeren Zusammenstoß.

„Der Otterndorfer Ueberfall macht böses Blut im
Lande , das ist gewiß ", sagte er/ „aber es handelt sich
jetzt um ganz andere Dinge als die Freundschaft oder
Feindschaft der Hamburger ."

„Du meinst den Helgoländer Streitfall ", war Bojen
Klaus gleich wieder da.

„Der hängt damit zusammen , aber aych er ist an und
für sich nicht von großer Bedeutung ."

„So ? Nicht von großer Bedeutung ?" sprudelte Bojen
Klaus hervor . „Wenn Herzog Friedrich unsere Pack¬
häuser verbrennt und uns ein Zollhaus vor die Nase
setzt, uns , die wir nirgends auf der Welt Zoll
zahlen —"

„Nicht unsere Packhäuser hat er verbrannt , sondern
die der Bremer , und wir haben ja das Zollhaus nieder¬
gelegt ", verbesserte ihn wiedet Klaus Marquardt.

„Ja , aber dann hat er hundertdreißia der Unsern ge¬
fangengenommen und zu Eottorp in den Turm ge¬
worfen ."

„Während wir dafür Eideiftedt plünderten und eben
so viele Friesen zu Gefangenen machten ."

Hiebt das macbt krei, dsk wir nlckts über uns an¬
erkennen wollen , sondern eben , dall wir etwas
verekren , das über uns ist . Denn indem wir es
anerkennen , legen wir rutage , daü wir es selbst
in uns tragen . Ooetbs
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Die beiden Gegner sahen sich mit grimmigen Blik-
ken an.

„Der Helgoländer Fall ist zwischen dem Herzog und
den Städten schon seit Februar dieses Jahres erledigt ",
bemerkte Karsten Holm,

„Aber nicht mit uns !" rief Bojen Klaus.
„Daher denn auch die Wachen am Eiderdeich ", sprach

nun Johannes Holm , der bisher unbewegt dem Ge¬
spräch zugehört hatte , ,Ma -n wird sie jetzt zurückziehen
können , der Feind kommt nicht dorther ."

„Was weißt du Sicheres ?" rief man.
„Seit heute - abend zweifle ich nicht mehr , daß der

Krieg bevorsteht ", entgegncte er bestimmt , ohne seinen
Gewährsmann zu nennen.

Einen Augenblick blieb alles still , .
„Pah , sie wagen 's nicht ", sprach dann Bojen Klaus.

„Schon seit dreißig Jahren drohen sie mit Krieg , erst
König Christian , dann König Hans —"

Andere wollten heftig widersprechen , aber es gelang
Karsten Holm , zu Worte zu kommen,

„Laßt uns diese Dinge ruhig bereden , liebe Freunde!
Seit Christian von Oldenburg den dänischen Thron be¬
stiegen und Herzog von Schleswig -Holstein dazu gewor¬
den ist, ist unsere Freiheit ohne Zweifel in steter Ge¬
fahr , Wessen wir uns von den Dänen zu versehen haben,
das lehrt die erschlichene Velehnung mit Dithmarschen
vom Jahre 1174 , die Kaiser Friedrich Nl „ Gott hab'
ihn selig —"

„Gott verdamm ihn !" schrie Bojen Klaus.
„Er hat ja , besser unterrichtet , die Velehnung zurück¬

genommen , und auch der Papst hat unsere alten Frei¬
heiten und unsere Zugehörigkeit zum Heiligen Stuhle
von Bremen bestätigt ", fuhr Karsten Holm fort , „Aber
der Dänenkönig tut noch immer , als sei er unser recht¬
mäßiger Herr , desgleichen sein Bruder , der Herzog.
Und wenn sie ihre ganze Macht zusammennehmen , so
dürfen sie es schon mit uns Dithmarschern wagen,"

(Fortsetzung folgt ) .



Ausgabe der neuen labakkontrollkarte
Nach der Bekanntmachung des Wirtschaftsamts der

HansestadtBremen erfolgt die Ausgabe der TKK. in der
Zeit vom 18. bis 31. Dezember durch den Tabakeinzel¬
handel. Mit der Ausgabe sind etwa 400 Geschäftebe¬
auftragt , die durch ein entsprechendes Plakat gekennzeich¬
net und über das ganze Land Bremen gleichmäßigver¬
teilt sind. Um eine reibungslose Abwicklung zu erreichen,
ist es ratsam, den Umtausch möglichst in einer der in der
Nahe der Wohnung liegenden Ausgabestellenvorzuneh¬
men. Ferner wird empfohlen, nicht bereits in den ersten
Tagen den Umtauschvorzunehmen, sondern dafür auch
die Tage zwischen Weihnachtenund Neujahr zu benutzen.
Ausdrücklichsei vermerkt, daß der Umtauscheiner Kon¬
trollkarte nicht mit der Verpflichtung verbunden ist, in
dem fraglichen Geschäft den Einkauf von Tabakwaren
vorzunehmen. Die zur Ausgabe gelangenden Karten
dürfen von den Ausgabestellen nicht in irgendeiner
Weise gekennzeichnetwerden, durch Firmenstempel, Zei¬
chen o. ä. Zur Sicherstellung einer gleichmäßigenVer¬
sorgung darf gegen die neue Kontrollkarte erst ab 28.
Dezember Ware abgegeben werden. Die genaue Durch¬
führung dieser Anordnung wird durch laufende Kon¬
trolle überwacht. Besonders ist zu beachten, daß außer
der jetzigen Kontrollkarte die dritte Reichsklei-
derkarte  vorzulegen ist. Die in der Ausgabestelle er¬
haltene Kontrollkarte ist vom Verbraucher mit Namen,
Wohnung und Geburtsdatum zu versehen. Ohne diese
Angaben ist die Karte ungültig und darf vom Handel
nicht mit Tabakwaren beliefert werden. Alle Wehr¬
machtsangehörige wenden sich wegen Ausstellung einör
Kontrollkarte an die für sie zuständige Dienststelle der
Wehrmacht.

Mumengeschaste schließen am 21. und 22.Dezember
Wie uns das Stadtamt der Hansestadt Bremen mit¬

teilt , haben alle BlumengeschäfteBremens von unsern
Soldaten,  namentlich von der Ostfront, wie schon
zum .Muttertag und Pfingsten, auch jetzt zu Weihnach¬
ten überaus zahlreiche Aufträge erhalten, die Heimat
mit Blumen zu versorgen. Diese Aufträge können nur
erledigt werden, wenn die Blumengeschäfteam 21. und
22. Dezember schließen. Die dazu erforderlicheGenehmi¬
gung ist erteilt worden in der Erwartung , daß die Hei¬
mat hierfür Verständnis ausbringt. Die Aufträge von
der Front müssen allen andern vorgehen.

Unter dem Hoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe FIndorff . 18. 12. um 19.38 llhr Sitzung der
Stabs - und Zellcnleiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Habenhausen . Freitag . 28 Uhr , Geschäftsstelle,
wichtige Sitzung . Teilnahmepslicht sür Stabs - und Zellcnleiter
salmie Blocklciter. Führer der Gliederungen und Walter und
Warte der angeschlossenen Verbände . — Einsatztrupp-
sührer,  Meldungen sind spätestens 20. 12. abzugeben.

Ortsgruppe Weidcdamm . Morgen , Freitag , Stabs - und
Zellenleitersitzung um 19.15 Uhr . Geschäftsstelle. Alle Gliede¬
rungen nehmen teil . — Erinnerung an die Woche der NS¬
DAP . in der Wandelhalle des Wikhelm-Decker-Hauses am
19. 12., nachmittags 17 Uhr , am 20. 12. vormittags 18 Uhr,
am 21. 12. abends 19 Uhr . Alle Politischen Leiter und die an¬
geschlossenen Verbände der Gliederungen nehmen teil.

Ortsgruppe Weser. Für sämtliche Politischen Leiter . Wal¬
ter und Warte der angeschlossenen Verbände ist die Teilnahme
an der „Woche der NSDAP ." am 18. 12. um 19 Uhr , am
19. 12. um 17 Uhr und am 28. 12. um II Uhr Pflicht . Uni¬
form , soweit vorhanden . Zcllenlaeter melden sich beim Orts-
gruPpen -Propagandaleiter.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung . Einige Ortsgruppen haben noch

nicht aufgegeben , wieviel Gebäck gebacken worden ist. Wir
betten , dieses heute umgehend zu dun.

Ortsgruppe Westen . Für NS .-Frauenschaft und Deutsches
Frauenwelt Feier am Donnerstag , 16 Uhr , Wandelhalle , Wil-
l>eIm-Dccker-Haus , Saal 1. Für alle Amtsleiterinnen Erschei¬
nen Pflicht.

NS.-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Huckelried«. ' Sprechstunden für Mutter und

Kind montags und donnerstags von 1b—17 Uhr.
Ortsgruppe Peterswerder . 18. 12., 19.38 Uhr , in der Dienst¬

stelle, Am schw. Meer 43, Sitzung für die Amts -, Stabs -, ' Zcl-
lenwalter und sämtliche Blockwalter und Blockwalterinnen
der Zelle 4.

Kriegswinterhikfswerk
Wertscheinausgab « heute  in den Ortsgruppen : Altstadt

Nr . 1—75 von 9—10 Uhr , 76—158 von 10—11 Uhr , 151—225
von 11—12 Uhr , 226—30V von 12—13 Uhr , 38l —Schluß von
13—14 Uhr . Borgseld von 16—18 Uhr . Hans Rickmers von
9—12 Uhr . Schumannstr . 13. Hcmclingcn -Mitte , -Neu, -Alt
und Arbcrgen von 9—12 und 15—17 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Richt weg . Hohcntor von 9—12 und 14—16 Uhr.
Pcterswerder von 9—12 und 15—17 Uhr . Rablinghauscn von
9—12 und 16—17 Uhr . Schwachhausen von 9—12 und 15—17
Uhr , Eeovg-Gröning -Str . 145. Walle Nr . 1—180 von 9—18
Uhr , Nr . 101—280 von 10—11 Uhr , Nr . 201—1808 von 11- 12
Uhr . Wilhelm Decker von 1b—17 Uhr , Waller Hecrstr . 229
(Baracke). Werder . (Tchule , Buntentorstcinw .-g 2U5) von 9— lL
und 15—17 Uhr . Reihenfolge einhalten , Ausweise mitbringen.

. Kinder werden nicht abgefertigt.
Ausgabe am 18. 12.

Wertscheinausgabe in denOrtsgruppen:  Hastedt
Nr . 1—158 von 9—10 Uhr , 151- 388 von 10—11 Uhr , 381- ^ 80
von II —12.38 Uhr , 481—588 von 15—16 Uhr , 581—Schluß
von 16—17 Uhr . Hohwisch Nr . 1—288 von 9—12 . Uhr,
Nr . 221—Schluß von 15—18 Uhr . Neustadt -Nord von 9—12
Uhr . Ostcrtor von 18—12 und 16—18 Uhr . Reihenfolge ein¬
halten , Ausweise mitbringen . Kinder werden nicht abge¬
fertigt.

NS.-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Heute , 20 Uhr , Gcmeinschaftshaus,

Hastedter Heerstratze/Ecke Deichbruchstratze, Dienstbesprechung
der Unterabtevlungssührer.

Kameradschaft Grbpelingcn . Heut«, 20 Uhr , Eemeinschasts-
haus , Halmerweg 1b, Dienstbesprechung der Unteradteilungs-
sührer . Mitglieder können teilnehmen.

Msäkrükiilseks kimärreksu
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Oldenburg. Durchgehendes Gespann raste
durch die Stadt.  Ein aufregender Dorfall spielte
sich in den Straßen der Gauhauptstadt ab. Ein in der
Rosenstraßehaltendes Pferdegespann ging plötzlich durch
und raste ohne Kutscher durch halb Oldenburg und
kam schließlich in Bloherfeld« zum Stehen. Wie durch'
ein Wunder sind Menschennicht zu Schaden gekommen.

Bad Essen. Jahresabschlußappell der  S A.
Am Sonntag fand in Bad Esten auf der Friedenshöhe
ein Appell der SA.-Standarte 216 statt, zu dem die
SN.-Fiihrer und -Unterführer aus den Kreisest Versen-
brück, Meile und Mttlage angetreten waren. Der Tag
erhielt eine besondere Bedeutung durch die Teilnahme
des SA.-Gruppenführers Haste von der̂ Obersten SA.-
Führung. Am Vormittag begann der Appell mit einer
Dienstbesprechung, die der Führer der Standarte,
Standartenführer Wöbker, leitete. Nach dem gemein¬
samen Mittagessen traten dann die Männer auf dem
Platz an der Weißen Schule zur Besichtigung an, wo¬
bei Gruvpensührer Haffe das Wort nahm und auf die
Verpflichtung hinwies, die die SA. besonders im 'Kriege
als weltanschaulicheKampftruppe der Bewegung hat.

Osnabrück. Starke Nachfrage nach Osna-
brücker Zuchtvieh.  Die 130. Zuchtvieh-Absatz-
veranstaltung war wieder äußerordentlich stark beschickt'
und zeigte besonders bei den hochtragenden Rindern
gute Qualitäten . Alle zum Verkauf gestellten Tiere
wurden schnell abgesetzt, wozu sich Käufer aus Sachsen,

khuringen , der Westmark und dem Rheinland einge¬
sunken hatten. Ein großer Teil der Tiere blieb aber
im Heimatgebiet. Die von der Schweinezüchter-Vereini¬
gung Osnabrück-Emsland zum Verkauf gestellten Zucht¬
eber reichten nicht aus , um die zahlreichen Käufer zu
befriedigen.

Leer. 18 4. Absatzveranstaltung o st friesi¬
sche r Zuchttiere.  Zu der am Dienstag stattfinden¬
den 184. Absatzveranstaltungoriginal -ostfriesischer Zucht¬
tiere sind laut Katalog 241 Zuchtbullen und 84 Kühe
und Rinder angemeldet, die am Montagnachmittag
durch die bekanntePrämiierungskommission in die Wert-
klastep eingestuft bzw. prämiiert wurden. Wieder waren
viele Gäste und Käufer eingetroffen, so daß mit einem
restlosenAbsatz der wertvollen Zuchttiere gerechnetwer¬den kann.

Hannover. Wieder ein Todesopfer durch
Leichtsinn.  In der Dunkelheit sprang auf der Hil-
desheimer Chaussee in Höhe der BorgenstrickstraßeeinFahrgast aus einem fahrenden Stragenbahnzuge und
kam zu Fall . Der Mann erlitt einen Schädelbruch, dem
er im Krankenhaus erlag.

Langenweddingen. 2m Wa -schtopf tödlich ver¬
brüht.  Eine Frau wollte in der Küche ihre Wäsche
waschen, während ihr dreijähriges Söhnchen nebenan
in der Stube spielte. Als die Frau gerade den Wasch-
topf aus der Grude genommen hatte, kam der Knabe
in die Küche. Er stolperte, fiel direkt in den Waschtopf
und wurde von dem siedendheißenWasser schwer ver¬
brüht. 2m Krankenhaus ist das Kind seinen Verletzun¬
gen erlegen.

kunä um äie Us!1
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Kaffee„ohne" roeitergeliefert
Vraunschweig,  16 . Dezember. Der Kaufmann

Eduard Lauer aus Vlankcnburg hatte auch nach Kriegs¬
ausbruch an seine alten Kunden Bohnenkaffee weiter-
geliesert, obwohl die Vorräte beschlagnahmt waren.
Zum Teil hatte er lleberpreise gefordert und erhalten,
oder sich andere Gefälligkeiten erweisen lassen. Er wurdewegen Kriegswirtschaztsverbrrchen vom Sondergericht
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Seine Frau er¬
hielt sechs Monate Gefängnis.

Gefängnis für fahrlässigen Raucher. Trotz ausdrück¬
lichen Verbots hatte der Bodenmeistereiner bäuerlichen
Genossenschaft in einem Lagerschuppengeraucht und da¬
durch einen Dachstuhlbrandverursacht, der nur durch den
schnellen Zugriff der Feuerwehr keinen größeren Schaden
anrichtete. Die in Münsterberg tagende Elatzcr Straf¬
kammer brachte in diesem Falle zum ersten Male die
neue Fassung des 8 310a des Strafgesetzbuches zur An¬
wendung und verurteilte den fahrlässigen Raucher wegen
vorsätzlicherHerbeiführung einer Brandgefahr zu drei
Monaten Gefängnis.

Kassenboten beraubt. In Duisburg wurde auf dem
Rückwege von einer Eeldbesorgung ein 68jähri-
ger Bote aus einem wenig begangenen Wege von einem
Mann angesprochen, der ihn niederschlugund ihm die
Aktentaschemit etwa 3200 RM . Lohngeldern aus den
Händen riß. Trotzdem der Täter sofort auf dem Fahr-
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Weser-Lms-fjandbaNauswalilin Linden
Eine Gauauswahl wird am kommenden Sonntag in Emden

gegen eine Marine -Auswahl von . Ostfriesland einen Hand¬
ballkampf bcstretten . Wescr-Ems wird durch folgende Spieler
vertreten : Kroch (Vorwärts Wilhelmshaven ), Bohrens (Tv.
Blu -menthal ), Graus (Tura ), Kronkel (Tv . Blumenthal ), Rein-
king (Tura ), Pfannschmibt (Vorwärts Wilhelmshaven ),
Coorssen (Tura ), Klaute (Adler Wilchelmshat^ n), Busse,
schnackenberg und Hellmich (alle Tura ).

len fjoff will gegen Schweden dabei sein
Die Handvcrletzung , die sich Europameister Hcin ten Hofs

bei seinem Kampfe gegen Homolha anläßlich des Dreiländer-
kampses zuzog, hat sich doch als schwerer erwiesen , als man
zunächst annahm ton Hofs hat sich die linke Hand bereits
in der 1. Runde gegen den Ungarn schwer verstaucht , vor
allein der Daumen und die Handkapscl find stark in Mit¬
leidenschaft gezogen. Es ' ist dom Meister also auf längere
Zeit nicht möglich, zu trainieren und dementiprcchcnd auch
nicht in den Ring zu klettern . Umso höher ist dor Ko.-Tieg
des langen Oldcnburgers über Chiefa (Italien ) zu Worten,
den er trotz Verletzung in 2 Min ., 15 Sek. umlegte Da Ehicii'
zweifellos wußte , daß die Link« ten. Hosts verletzt war und
llarrnn . stark offensiv den Kamps begann , bciom krn Hoff
dann schnell die Chance , feine blitzartige Rechte voll ins
Ziel zu bringen . Durch diese beiden Lände -siege hat ten Host
jetzt seinen Ländc-rsiegrekord auf 19 erhöht . Er hofft . Deltisch-
land bei dem im Januar geplanten Ländevkampi gegen
Schweden wieder vertreten zu können , damit dann mit 20
Kämpfen das erste Jubiläum geistert werden kann.

>.
Lußball der Polizei

Am Sonntag spielte ' die Sportgemeinschaft der Ordnungs-
polize-i gegen ViL 97 l . und konnte dieses Freundschaftstreffen
mit 6:2 (2:2) sür sich entscheiden. Am Freitag , 14 Uhr , spielen
SGO . 2 gegen Fcuerschntzpolizei , am Sonntag , 18.38 Uhr.
TGO . 1 gegen BV . Union 1. Beide Spiele finden auf dem
Pvlizeisportplatz in dor Paulinor Marsch statt.

Luvkampf der Seniorenund Zrauen
Auf den Bahnen der Eentrcrlhallen fällt am kommenden

Sonntag die .erst« Entsck-oidung in den diesjährigen Meister-
schastskämpsen der Kegler . Die Senioren und Frauen werden

rad das Weite suchte, kreisten ihn einige Fußgänger,
di« den Vorfall bemerkt hatten, ein.' Nach einer wilden
Jagd über Zäune und Hecken eines «Eartenviertels
konnte erffn einem Schrebergarten überwältigt und fest¬
genommen weiden.

Wildschweine fraßen einen Fuchs. Viele Stunden
Schlaf hatte der Pächter eines Gutes bei Kvlbitz im
südlichen Teil der Letzlinger Heide schon seit Wochen
geopfert, um mehreren Wildschweinen, die auf der Suche
nach Besang seinen Acker aufwühlten, beizukommea,
Stand er nach ihnen an, blieben die Schwarzkittel weg,
kam er nicht, waren sie' regelmäßig dagewesen. In¬
zwischenstellte er auch einem Paar Füchsen nach, und
mit beköderten Fallen hatte er die starke Fuchsrüde
bald gefangen. Die Fähe aber schien schlauer zu sein
und umging immer wieder die Fangeisen. Eines Tages
aber war eine Falle verschleppt. Der Pächter fand sie
zwar, aber darin hing zu seinem Erstaunen mir Rei-
nekes linker Hinterlauf . Viele frische Fährten ließen
keinen Zweifel darüber , daß die so lange gesuchten und
nicht zu überraschendenWildschweinesich den gefangenen
Fuchs zu Gemüte geführt hatten.

Neues Erdbeben in der Türkei. Nach Meldungen aus
der Türkei ist in Tschorum abermals ein starkes Erd¬
beben aufgetreten. Etwa 600 Häuser wurden zerstört.
Räch offiziellen Angaben sind 25 Personen dabei ums
Leben gekommenund weitere elf verletzt worden.

Hochwasterdes Tejo. Durch die anhaltenden Regen¬
güsse der letzten Tage ist der Tejo über seine Ufer ge¬
treten sind hat große Title der Niederungen über¬schwemmt. Einige Straßen stehen ebenfalls unter Wasser,
so daß der Verkehr gesperrt ist.

im vierten Durchgang über ie 108 Wurf ihre Vertreter an
den Ea »Meisterschaften im Tportgnu Wescr-Ems ermitteln.
Während bei den Frauen die Spitzengruppe sich in den bis¬
herigen Kämpfen schon ziemlich deutlich abgezeichnet hat . ist
bei den Senioren noch alles drin . Blnm hält mit nur
einem  Holz die Spitze vor Lahr 'mann dem mit weiteren
5 Holz Abstand Berndt folgt . Zismer und Grottke folgen
ebenfalls «n erreichbarer Nähe . Erst an 8. Stelle folgt Alt¬
meister v. Osten , der sich am Sonntag (am Vorabend
seines 76 . Geburtstages)  mächtig sputen muß . um
noch den Anschluß zu erreichen . -Es wird also bei den Se¬
nioren , die immerhin noch mit über 28 Startern im Rennen
liegen , der erchgmsvollste Kampftag des Jahres werden Be¬
ginn 13.30 Uhr.

Kreiß statt Seidlcr . An . Stelle des verletzten Heinz' Seidlcr
wird Jean Kreitz am 28. Dezember in der Berliner Deutsch¬
landhalle gegen Eustave ^Noth antreten.

Der französische Europameister im Weltergewicht Marcel
Gevdan - soll demnächst in Madrid gegen Pedro Ros in den
Ring steigen.

Italiens zweiter Boxsieg. Nach ihrem 18:8-Erfolg gingen die
italienischen Amateurboxer am Montagabend noch einmal
in den Ring . Diesmal standen sie einer schwedischenB-Staffel
gegenüber , die sie mit )4:2 klar schlugen.

Einer der bekanntesten Berliner Trabcrtraincr und -Fahrer
ist mit Beothold tzeckcrt gestorben.

Keine zweite Sicgwcttc mehr . Die Berliner Trabrennver - ,
eine haben beschlossen, ab t . Januar 1943 die zweite Sieg¬
wette , abzuschaffen, so daß man fortan nur noch Sieg oder
Platz wetten kann . Die sogenannte italienische Wette Hai zwar
ohne Zweifel wesentlich zur Hebung der Wcttumsätze beige¬
tragen , aber die Voraussetzungen , unter denen man sie da¬
mals einführte , treffen heute nicht mehr zu.

Bei einem Ucbungslauf über 15 Kilometer im Wala -Tal
(Novdschwcden) ist der im letzten Winter zur Spitzenklasse aus¬
gerückt« schwedische Schiläufer Gerhard -Bikner . von einem
Herzschlag getroffen worden und sofort verstorben,

SK . Pretzburg in Berlin . Der oftmalige slowakische Fuß¬
ballmeister SK . Pretzburg unternimmt zur Jahreswende ein«
kurze Deutschlandreise . Die . Slowaken sollen am I . Januar
in Berlin gegen Blau -Weiß ' antreten und zwei Tage später
in Dresden spielen.

Der zweite Dreiländcrkamps der Fechter Deutschlands , Ita¬
liens und Ungarns soll vom 17. bis 28 Juni 1943 in einem
italienischen Ort ansgetragen werden . Das erste Trciländer-
tveifen im November in Budapest sah Italien vor Ungarn
und Deutschland siegreich.

Fünftes philharmonisches Konzert

F. s >. Vach: „Das Weihnschtsoratorium"
Alter, lieber Gepflogenheit entsprechend, brachte Ge¬

neralmusikdirektorHellmut Schnackenburg  im fünf¬
ten Philharmonischen Konzerte in der Wintersonnen¬
wendezeit Johann Sebastian Bachs „Weihnachtsora¬
torium" zur Aufführung. Das war ein Beginnen, das
wegen der heutigentags bedingten technischen Schwierig¬
keiten von seilen des anspruchsvollenAufführungsappa¬
rates besonders mutig war. Dieses sei von vornherein
betont, um unumgängliche Beanstandungen des Musik-
betrachters gleich' in das richtige Verhältnis zu setzen.

EM . Schnackenburghatte sich unseres Trachtens die
Aufgabe, wenn er von dem offiziell sechs Kantaten um¬
fassenden Werk auf einmal deren vier zu Gehör bringen
wollte, zu hoch gestellt. Gewiß sind diese sechs dramati¬
sierten Evangelien-Kantaten für die drei Weihnachts¬
tage,, sür den Neujahrstag , das Fest der heiligen Drei-
Könige und dem darauf folgenden Sonntag von Bach
als eine kompositorische Einheit gedacht und auch durch¬
geführt. Aber sie wurden in der Praxis doch sozusagen
dosiert — auf sechs Tage verteilt — gespendet.. Denn
diese Kantaten waren ja nicht mehr und nicht weniger
gute solide Eebrauchsmusikder protestantischenKirche,
in diesem besonderen Falle von dem derzeitigen Tho¬
maskantor I . S Bach für das Kirchenjahr 1733/34
pflichtschuldigsthergestellt. , Der heutige Hörer hat be¬
stimmt nicht die Einstellung jenes doch wesentlichgeruh¬
sameren und gefestigteren (weil unproblematischeren)
Zeitalters , das nicht umsonst das Zeitalter "der Ortho¬
doxie (der starren Rechtgläubiakeit) sich nannte . Und da
dem Hörer überdies der die Sammlung und Einstim¬
mung erleichternde Kirchenraum feblte, so kann die an
sich schon oft übergroße Fülle der Vachschen Ideenwelt
in solchem Umfange geboten nachgeradeeine erdrückende
Belastung für den Hörer werden. -Vom technisch-musika¬
lischen Standpunkt aus betrachtet aber erqeben sich zu
leicht Ungleichheiten und Unebenheiten, teils znfalls-
bedingt, teils bedingt durch die Unmöglichkeit, die er¬
forderlichen Proben für solchen anspruchsvollen und
umfangreichenAufführungsapparat zu bekommen.

So mußte es schon durch die rein numerische, kaum
ausgleichbare lleberlegenheit der Frauenstimmen gegen¬
über den Männerstimmen im Chorkörper dann und
wann zu unklaren Eindrückenkommen. Das übergroße
Aufgebot im Chor trübte zuweilen die Einheitlichkeit
bei diffizilen Einsätzen. Naheliegende Wirkungen z. V.
das „Jauchzet! Frohlocket! des ersten Chors, oder die
„Licht"-Steigerung bei dem „Brich an, du schönes Mor¬
genlicht" — um nur einige dynamische Möglichkeiten
hier anzuführen) konnten nicht erreicht werden. Daß da¬
gegen aber auch ganz imponierende choristische Leistungen
standen, so durchweg in den schlichten und figurierten
Chorälen und in dem Eingangschor zum 6. Teile, sei
gern und unumwunden anerkannt.

Noch stärkere Gegensätzlichkeiten in den Leistungen er¬
lebte man bei den Bokalsolistenmit Ausnahme von Lore,
Fischer,  deren ausdrucksvollerAlt in breiter, klang-
schönerFülle wirklich Stoff und Raum' zu füllen ver¬
mochte. Sopran -, Tenor- und Baßstimme blieben aber
streckenweise zu unbestimmt im Vortrag, so daß wesent¬
liche Momente der musikalisch-dramatischenSpannungen
sich nicht auswirkten.

Zur Verdeutlichung an dieser Stelle eine kurze grund¬
sätzliche Bemerkung. -Zweifellos ist Bachs „Weihnachts¬
oratorium" eine der wundervoll harmonischstenVer¬
schmelzungender damals beherrschenden musikalischen
Formungen: der Kantate und der Oper.  Von dieser
nahm Vach als ihren wesentlichstenBestandteil die „Da-
capo-Arie" und das Recitativ (als sogenanntes
Accompagnato, Las ist eine Art dramatischerSchilderung
in der Instrumental -Begleitung der Solo-Singstimme),
und aus der Kantate nahm Bach den Choral. Daß nun
in diesem „Weihnachtsoratorium" das recitierte Evan¬
gelium im-Sinne der Oper zu behandeln ist und damit
zur Hauptsachewird und notwendigerweiseauch werden
muß, daß es darum in plastischer?ari.?ncko-Dek!amation
herausgestellt werden muß — weil es sa die Handlung
charakterisierendträgt — erscheint unabdingbar. Aber, in
dieser Aufführung ' reichte die Gestaltungskraft der

Vokalsolisten (mit graduellen Unterschieden natürlich)
nicht ganz aus. So entstanden denn matte Strecken,
die für die Eesamtwirkung nicht immer spurlos vor¬
übergingen.

In den Arien dagegen erfreuten Elisabeth Schmi -dt
und Heinz Märten  durch kultivierte Tongebung und
Klangschönheit) auch Erich Meyer - Stephan setzte
seine Stimmittel mit gepflegter Musikalität ein. In
einer kleinen Sopranpartie fiel Olga Halle - Wieger
vorteilhaft auf.

Aus der stattlichen Reihe der Jnstrumentalsolisten
seien namentlich Carl Berla,  Hermann Bremer,
Franz Lauschmann,  Wilhelm -Evers  herausge¬
hoben, die übrigen insgesamt löblich erwähnt für die
künstlerische Gestaltung ihrer Aufgabe, und das Orche¬
ster der Hansestadt Bremen  sei hier mit ein¬
geschlossen, das mit der innigen und noblen Eehalten-
heit der „Hirtenmusik" (dieses köstlichsten aller „Opern"-
Vorspiele) eine Meisterleistung bescherte.

Dem Philharmonischen Chor  gebührt schon
um des gewaltigen Umfanges seiner musikalischenLei¬
stungen willen ein besonderesLob. Generalmusikdirektor
Hellmut Schnackenburg  aber sei abschließend an
dieser Stelle für den sorgsamenund nimmermüden Ein¬
satz für das großartige vielstrebige Bach-Werk herzlich
gedankt. IValtsr Olages

50 Jlsbre Bremer Ytklier-Verein „Harmonie"
Aus Anlaß seines 56jähri -gen Bestehens veranstaltete der

Bremer Zither -Verein ...Harmonie ", in dem sich däe Freunde
dieses beliebten alpenländisck>en Volksinstrumentes zusammen¬
geschlossen haben , ein Festkonzert , das sich eines starken Zu¬
spruches erfreute . Der Vorsitzende des Vereins Kurt Rath-
jen.  nahm vor Beginn des Konzertes Gelegenheit , den zahl-
rck-äien Freunden des Vereins einen lieberblick über die ver¬
gangenen ilins Jahrzehnte zu geben in denen es der Zither-
Verein „Harmonie " als seine oberste Aufgabe angesehen habe
der deutschen Volksmusik zu dienen . Wie sehr die Mitglieder
des Vereins knit einer lnosvielhasten Freude am Spiel an die¬
ser schönen Aufgabe arbeiten , ließ di« ausgesuchte Musikiolge
erkennen , die noch der Ansprache des Vcreinsführers unter
der Leitung von Heinrich E r o ich c begann . Die zahlreiäien
Konzcrtbcsucher hörten Heer, daß die in den Alpenländern
wie auch in allen deutschen Gauen gern gehörte Zither nicht
nur als Einzelmstrmnent benutzt Wirt», sondern daß ihr Klang

Die Bratkartoffeln waren schuld!
Von Krlsgsbstlcsttsr lilrgsn listin-Scitr̂ ,

Wir liege-ir im letzten Dorf vor der Hauptkampflinie
Tagsüber ist es ruhig gewesen. Nur gelegentlichekurze
Artillerielduelle und Aufklärer von beiden Seiden hochüber uns am Herbsthimmel erinnern uns daran , wie
nahe der Feind uns gegenüberliegt. Und da ein großer
Teil der Dorfbewohner geflüchtet ist, verfügen wir
neben den sicheren Bunkern unter unseren Panzern auch
über richtige kleine Bauernhäuschen mit Glassenstern
und grünen Holzläden. Wir haben sie sauber gemach!
so gut es ging. Den Lehmfußboden mögen di« Wanzen
nicht, und Kakerlaken sind bekanntlich friedvolle Tiere.
Einig« „Einhei-tsbetien" haben unser« Dorfbewohner
auch zurückgelassen. Kartoffeln sind noch in den Gärten
und die einfachenOefen heizen sichl«icht. So kann einen,
mit Tn-standsetzungsarbeit«n an den Panzern ausgefüch
lern Tage ein gemütlicher Abend und eine geradezukomfortable Nacht folgen.

Butterschmalz, jg ScheibengeschnitteneWurst und roh
gebratene Kartoffeln stellen ein ideales Landsergench-
dar. Und da erst vor wenigen Tagen Marketenderwaren
bei den Panierkompanien eintrafen , ist auch für das
Verdauungsschnäpschenhinterher gesorgt.

Trotzdem liegen wir alle schon um 20 Uhr in den F«.
Lern, denn hier an der Front halten wir es mit den
Hühnern, und es ist normalccweise schon ein arq ver¬bummeltes Huhn. das zu fo später Siun-de aur di-
Stange fleucht.

Wie alle Kameraden, schlafeauch ich einen köstlichen
tiefen Schlaf. Ich träume von zu Hause, und friedvolle
zivilisti'sche Bilder gaukeln vor meinem Unterbewußt-
lein. Es mag gegen 3 Uhr in der Früh sein. als ich
plötzlicherschreckt aus meinen Decken hochfahre.

An der Hauptkampflinie muß etwas los sein! Feind-
liches MG.-Feuer bullert durch di« Nacht, mit hellerem
Ton knattert deutsches zurück. Handgranaten krachen.
Einzelfeuer der Kradschützenpeitscht auf. Mit dummem
Grollen erwacht die Artillerie . Abschüsse und Einschläge
wechseln in monoton-vm Spiel . Ein Kradmelder rast
mit blubberndem Motor über die Dorfstraße.

Gerade bin ich wieder im ersten Halbschlaf zurückver-
funken, als es mich kalt überläuft . Ganz deutlichhöre
ich, daß da an meiner Haustüre leise gekratzt wird.
Ich halte den Atem an. Nein, «s ist kein Zweifel, ir¬
gendein Unbekannter muß dort versuchen, meine durch
einen Haken versperrte Haustür stiit einem Instrument
zu öffnen. Meine Gedanken arbeiten fieberhaft. Einer
der Kameraden kan-n es nicht sein, der würde rufen.

Das kratzendeGeräusch wird stärker. Lautlos erhebe
ich mich vom Bett , entsichere die Pistole und nehme die
Taschenlampe in die Linke. Bandit oder abgesprengter.
Sowjetarmist. dem Kerl werden wir die nächtliche Ruhe¬
störung schon einheizen!

Auf bloßen Füßen schleiche ich über den Lehmboden
in der Richtung auf die Tür . Mit ein-emmal halt« ich
inne. fJm Nebenraum wo noch«in Kamerad schläft, ist
nun auch ganz deutlich ein schlürfendes Geräusch zu
hören. Jetzt muß gehandelt werden. Meine Taschen¬
lampe flammt aus . . . und eine zweite richtet ihren
Scheinwerfer gegen mich. Und da stehen wir uns gegen¬
über. mein Kamerad und ich. beide in Hemd und llnier,
Hosen, mit Pistole und Taschenlampe bewaffnet. Zu
zweit öffnen wjr nun die Haustüre . patrouillieren um
unser Quartier . . tiefer Friede ist um uns.

Und dann hocken wir neben ein ander auf meinem Beil
und knobel" Sollten zwei ernsthafte Männer vom
gleichen Schrecktraum befallen sein?. Sollten Bratkar¬
toffeln trotz Verdauungsschnaps derart wirken? Um die
Batterien zu sparen, sitzen wir im Dunkeln. Und da
sängt es plötzlich wieder an. Es raschelt an der Tür , es
schleicht durch die Räume. Wir peilen die Richtung a.i,
und unsere Taschenlampen flammen zugleich auf. Und
beleuchtendes Rätsels Lösung. Der Duft unserer Brat¬
kartoffeln hatte wohl selbst aus den Nachbarhäusernalle
vorhandenen Ratten und Mäuse herangelockt!

Da gingen wir beruhigt wieder schlafen. Noch heute
aber wollen wir uns aus Draht und Holz Mausefallen
bauen, denn die Spuknacht am Terek muß gebrochenwerden!

Der Ausweg
Bürger lebte als Professor ohne Gehalt in großer

Armut. Er hatte Schulden und wurde von Gläubigern
auf Schritt und Tritt peinlich verfolgt.

Eines Morgens saß er beim Barbier und war gerade
eingeseift. Da tat sich die Tür auf und herein trat
einer, dem er auch eine Summe schuldete, der als
Wucherer bekannt war und dem Dichter schon lange zu¬
setzte. Als er Bürger erkannte, trat er sofort an ihn
heran und ermähnte ihn mit wenig schönen Worten
an die Rückzahlungdes Geldes.

„Können Sie nicht wenigstens warten, bis ich rasiert
bin?" fragte Bürger.

„Gewiß, das will ich gern tun", entgegneteder andere.
„Sie sind mein Zeuge, Herr Barbier !" rief der Dich¬

ter, wusch sich die Seife unrasiert wieder aus dem Ge¬
sicht und verließ die Varbierstube. Er ließ sich seinen
Bart so lange wachsenund den Wucherer warten, bis
es ihm möglichwar, das Geld zu bezahlen.

s >,e hm ihren eigenen Äsinus
Als Teresa Caveno, die eine Pianistin von Weltruf

war, zum Sterben kam, wollten ihre Freunde einen
Geistlichen rufen, wußten aber nicht, ob es ein katho¬
lischer oder ein protestantischersein müßte. Sie fragten

teresa.
„Sind Sie Papistin oder Ealvinistin ?" -
„Ich bin Pianistin " antwortete die Künstlerin.
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Das Bremer Schauspielhaus bereitet für die zweite
.Hälfte der Spielzeit im Rahmen seiner Klassiker-Insze¬
nierungen die Erstaufführung von Schillers in Bremen
noch unbekanntem Lustspiel „Die Kunst, sein Glück zu
machen" vor. Schiller schriebdieses sünsaktigeLustspiel
in seinen letzten Lebensjahren nach einem französischen
Stoff._
auch im Zusammcnspiel reizvoll ist! Die ausmorksamen Zu¬
hörer dankten m«l lebhaftem Beifall sür eine g«nußrei <ti«
Stunde der Volksmusik. —öt.

Hostheater Ballcnstcdt 258 Jahre alt . Zu den zahlreichen
prachtvollen Bauwerken Pullenstedts aus alter Zeit gehört
auch das in den Jahren 1698 bis 1692 erbaute Hostheater . eine
der ältesten Kunststätten Deutschlands . Verschiedene Werke un¬
serer Klassiker erlebten hier ihre Uraufführung . So wurde
Lortzings Oper „Undmc " hier unter d«r Leitung des Kompo¬
nisten im Jahre 1864 aus der Tauie gehoben.

Der Erfinder der „Nationalstenografie " verstorben . Im
Aller von säst 75 Jahren starb der Erfinder der sogenannten

Nationalsten -ograiie " Fein von Kunowski der bis vor kurzem
in Potsdam wohnt «. Schon als junger Offizier hatte er zu¬
sammen mit seinem 4»n Potsdam verstorbenen Bruder seine
Kurzschrist « funden und in viele Sprartzen übertragen . S«>»
Werk . Die Kurzschrist als Wissensämit und Kunst " hat nicht
nur in stenograsischen Kreisen sondern weit darüber hinaus
Eingang gesunden . SllS ehemaliger Generalstäbler und Welt¬
kriegsteilnehmer Hot er auch militärisch wertvolle Bücher her¬
ausgegeben.

„Der Krieg 1939/41 in Karten ". Ein soeben erschienenes
Kartenwerk , herausgegeben von Dr . Giselher -Wirsing tn Ver¬
bindung mit Wvligang Höpker, Fritz Meurer und Horst Mi¬
chael (Verlag Knorr L, Hirth . München , mit 48 meist mehr-
larbigen . ganzseitigen Karten . 98 Seiten RM . 3.78) stellt die
weltweiten politischen und strategischen Zusammenhänge dar.
Neuartige , mehrfarbige militärisch -politische Karten und die
jeweils beigegebenen Texte gewährleisten gerade sür den
Zeitungsleser jederzeit Ein - und lieberblick zum militärischen
Geschehen. Ein Anhang mit den Schlußberichten des Ober¬
kommandos der Wehrmacht über die bisherigen Feldzüge ver¬stärkt den dokumentarischen Wert deß Werkes als einer her¬
vorragenden Kriegschronik , während es die Anlage der Kar¬
ten zugleich erlaubt , auch die kommenden Ereignisse zu ver¬folgen.
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